
Unsariſche Oseauſtieger ſtarten nach Gurova. 
Die einſtigen Offisiere der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee 
Gorg, Endree (links) und Alerander Masvar lrechts) baben 
die letzten Vorbereitungen getroffen, um von New Vork 

— nach. Budapeſt zu fliegen. 

    

Die Nazis verden wie 
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Sonnabend, den 27. Juni 1931 

chut genommen 

  

Nummer 147 

  

— Der ſimmwemdirnijche Antrag auf Auſhebung des Venorftraliynsperbots Libt Gelegenheit zu großer politiſcher Debatte 
. Ein altes Wort mit neuem Sinn iſt entſtanden: „Objek⸗ 
tivität“ Objektivität hieß früber ins ſchlichte Deutſch über⸗ 
ſetzt: „linbeeinflußt durch. Vorurteile, Gefühle, Neigungen, 
lebiglich den Tatſachen Rechnung tragend..“ So erklärt 
noch die neueſte Ausgabe von Mevers Lexikon dieſen Be⸗ 
griff. Die „Obiektivität“, die jetzt im Volkstag merkwürdig 
oft zu hören iſt, dieſe Objektivität trägt nicht nur „lediglich 
den Tatſachen“ Rechnung. 

Herr Ziehm, der Präſident des Danziger Senats, hat 
geſtern und vorgeſtern betont, daß. die ſtaatlichen Macht⸗ 
mittel „unparteiiſch“ angewendet werden ſollen. Er hat 
vorgeſtern von Artur Brill eine Antwort einſtecken müſſen, 
die ihn darüber belehrte, daß von der „Unparteilichteit“ in 
Danzig nichts zu ſpüren ſei. Herr Ziehm hat dieſe Antwort 
zur Kenntnis genommen. Er hat ſich an dem in fachlicher 
Ruhe vorgetragenen Matertal überzeugen müſſen, da“ die 
Behörden in erſter Linie das vermiſſen lafen, was der 
Pr. ident des Senats als eine Selbſtverſtändlichkeit in den 
Mittelpunkt ſeiner⸗ Ausführungen geſtellt hat, nämlich die 
Objektivität. * ů 
Aber. Herr. Ziehm bat als Präſident dieſes Senats in 

ſeinen offtsiellen Erklärungen, nich: ſeine perfönliche Ueber⸗ 
zeugung zu vertreten, er bat Worte zu gebranchen, die den 

  

   
    

   
  

    

   

Heſtand der Reglerungäkoalitien-nicht geiährden. „Ays⸗ 

Le e Sr Bole fofürt e e niäße Greſſer, ker Kusl- Ciupitind, Wülrdeiön Veßü ue 

  

dasſelbe zurufen wie neuerdings den 
wenn ein „„Marxiit, die Rednerkribüne des 
tritt:⸗„Mans“1 Währeud jů 
berigen Bedeutung nur 
ordneten hervorruft, würde er 2 
Sturz des ganzen Rehtsſenats herbeiführen. Und unter 
dieſen Umſtänden berzichtet Herr Ziehm ſelbſtverſtändlich 
darauf, das nnanfechtbare Material, das ihm von den Sozial⸗ 
demokraten überreicht wird, öſ.entlich als wahr anzn⸗ 
erkennen. ů — — ‚ 
. In der geſtrigen. Volkstagsſitzung. hatte Herr Ziehm 
wieder das Pech. ſprechen zu. müſſen. Der Soöialdemokrat 
Mau begründete einen Antrag ſeiner Fraktion auf Auf⸗ 
hebung des Demonſtrationsverbots in der Stadt. Herr 
Ziehm ging darauf zur Reönertribüne und erſuchte die Re⸗ 
Lierungsparteien, dieſen Antrag absulehnen. Er beſchränkte 
ſich nicht auf. dieſes Erjuchen, ſondern er machte längere Aus⸗ 
führungen über die geſpannte Lage in Danzias Straßen 
und verkündete dabei, daß von einem Terror eines Teiles 
der Danziger Bevölkerung gegenüber der polniſchen Be⸗ 
völkerung gar keine Rede ſein könne. Er bedauere, daß dieſe 
Behauptung aufaei ellt werden konnte. u 

Herr Ziehm ſcheint durch die letzten Vorgänge erheblich 
überreizt zu ſein. Denn niemand, und vor allen Dingen 
nicht. der Abg. Mau, hat in dieſer beſtimmten Form der⸗ 
artige Feſtſtellungen gemacht. Die Entgegnung des Senats⸗ 
präſidenten ging alſo erheblich daneben, hatte aber anßerdem 
Stichmer Nachteil, daß er dem Polen CʒzarnecSki. das 
Stichwort zu einer ſcharfen Erklärung vom paln 
Standpunkt aus gab. Dieſe, wahrſcheinlich fonſt unker⸗ 
bliebene Erklärung, batte inſofern eine ſtärkere Wirknung 
als ſonſt, weil in einer Loge der Chef des Büros für Ver⸗ 
waltungsausſchüſſe des Sekretariats des Völkerbundes. 
Roſtina, ſaß. Herr Ziehbm Hatte aber- außerdem durch 
ſeine Darlegungen Artur Braäkl.-zu Richtigſtellungen ge⸗ 
zwungen. Durch eine taktiſche Unklugheit des- Senatspräſi⸗ 
denten entſtand auf dieſe Weiſe eine Debatte, die einen gans 
andern Wirkungsbereich hatte als die üblichen Auseinand 
ſände“ über die angenblicklich in Danzig herrſchenden Zu⸗ ände enemn Dan Den In⸗ 

⸗Abgebrön 

  

      

   

  

   

     

Hätte Herr Ziehm die von ihm geprediate „Objektivität“, 
befolgt, hätte er anerkaunt, was iſt, wäxe eine innen⸗ 
politiſche Angelegenbeit im Rahmen der Innenpolitik ge⸗ 
blieben. Ueber dem Wirken des deutſchnationalen Senäis⸗ 
prüfibenten aber waltet kein beſonders glücklicher Stern.! 
Außer den unerhörten Bedrückungen der werktätigen Be⸗ 
völkerung zu denen ihn die Nazis geäwungen haben, für. 
die aber Herr Ziehm verantwortlich zeichnet, begeht er — 
nicht nur in der Revifonsangelegenbeit Gengerikä — 
pokitiſche Fehlträtte, die in Danzia, ſvlange der jebige Ober⸗ 
bürgermeiſter von Berlin an der Spitze ſtand, unbekannt 
waren. *„* — K 

Herr Ziehm hat ſich des „einen Teils“ der Danziger Be⸗ 
pölkerung, der Nazis, mit beſunderer Wärme angenommen- 
Er hätte ſich vor feiner Erklarung die „Danziger Landes⸗ 
zeitung“, ein Kegierungsorgan- durchleſen ſollen. Da bätte 
er manches gefunden, was ihn zu einer größeren: Borñntht 
verahlaßt halte. Da tebe naualich daß das, was Artur Beill 
am Donnerstag im Volkstag.-Nber. die Nazis ausgeführt 
hatte, durchaus den Tatſachen entſpricht. Man beeſanii 
die „Laubesäeilung“. Ariur Brxiü ein dem, was er: ſachlich 
zn dem Verhalten der Natlonalſozialißen in Ser lebiei Zeit, 
zu ihrem propoßierenden Aufkrẽteit. zu-iDrem die Uutereſfen 
Danszins ſchwer ſchädigenden Kundgebungen in und 
Schrift... 3u ibrem Knüppeltßeldentum nſüm. jante, Surchans 
recht geben. und wir ſelbß haben ja oft geung fiernegen 
entſchieden Stellung genommes —— 

   

     

  

üiſchen 

alten können, auch das Zentrum, der Koalitionsgenvfſe, 
Hhätte manches dazu beiſteuern können. — 

Der Volkstag will am Dienstag in die Ferien gehen. 
„Zum Abſchluß ſeiner Tä 
parteien und die N. einen beſonderen Scherz, indem ſie 
die Sitzung, die ſonſt ſtets am Nachmittag ſtattfinden, anf den 
Vormittag verlegen wollen. Weshalb? Weil die Herren 
Abgcordueten der kapitaliſtiſchen Parteien — den Ferien⸗ 
ſunderzug beuutzen wyllen. Im Zeichen des Ferienſonder⸗ 
zuges wird hier in Danzig 
notwendigen „Objektivität“ ſelbſtverſtändlich. Am Dienstag 
fällt die Entſcheidung über das neue, äußerſt ſchwerwiegende 
Ermüchtigungsgeſetz gegen die politiſche Freiheit der werk⸗ 

        

   

Die geſtrige Volkstagsſitzung begann mit der letzten 
Leſung des geänderten Kraftfahrzeugſteuerge⸗ 
ſetzes, bei dem der Abg. Greiſer noch eine Ueberſicht 
gab über das,-was uvch alles geündert worden ſei. Jus⸗ 
beſondere hätten die Hieſigen Kraftdroſchken ietzt im Dur 
ichnitt doch eine ſo erhebliche Ermäßigung verſchiedener Ab⸗ 
gaben, daß ſie den Erforderniſſen entſprechen, bie ſie zu 
itellen hättenDen Ruhm.⸗Kraftfahrerwünſchen Kachsckom⸗ 
men, Zu ſein, nahm ſaſt mit den gleichen Worten nuch der 
Deutſchnationale Bertling für. ſeine Fraktton in An⸗ 
ſpruch. Die Geſetzesänderung wurde mit den Stimmen der 

  

zigs zum Internatio 
verkehr. —— 

Ohne Debatte verabſchiedet wurden ferner en bloc die 
beiden Geſetzentwürfe über das., Vergleichsverfahren zur Ab⸗ 
wendung des. Konkur Eine vom Senat beantragte Ac⸗ 
derung des Geſetzes ü die Errichtung von Arbei 
nehmerausſchüſfſen wurde in zweiter Leſung auge⸗ 
nommen, ein Abänderungsantrag der Sozialdemokraten 
abgelehn t. 
Das Haus kam dann zu dem Antrag der ſozialdemokrati⸗ 

ſchen Fraktiou auf 

Aufhebung des Verbots von Umzügen und Berſamumungen 
öů unter freiem Himmel 

Abg. Johannes Man 

     alen Abkommen über Kraftfahrzeug⸗ 

      

Rede begann, gingen die Nationalſoziatiſten wieder aus 
dem Saak, eine Gepflogenheit, die ſie jetzt ſtändig üben, 
jiobald ein Redner der Sozialdemokratie ſpricht. Sie machen 
das ibren Koltegen aus dem. Reichstag nach. 

Mau betonte, die Nazis hätten die Flucht ergriffen, weil 
Ihnen der ſoztaldemokratiſche Antrag nnanugenehm ſei, weil 
ſie es geweſen ſeien, die das verfaſfungsmäßige Recht zu 
Verſammlungen und Demonſtrationen unter freiem Himmel 
mißbraucht haben. Er führte dann weiter etwa folgendes 
ans⸗ öů 

Allgemein 
durch den Nazi e 
die Grenzen hinaus Aufregung erzengt wurde. Außenpoli⸗ 
tiiche Dinge und die Verbandlungen in Genf baben dabei 
cine Rolle geſpielt. Auch andere Kreiſe, die auf das Schickſal 
Danzigs Einfluß haben, erhofften davon Berubigung. 

Aber trotz des Demonſtrationsverbots ik dieſe Berubi⸗ 
Iuug nicht eingetreten. Der Nazi⸗Terror in weiter⸗ 
gegangen und gegen die arbeitenben Volksſchichten in 

Stiadt und Land angewendet worden. Die Sozialdemas 
Fratie. Kat dieſe Wirkung voransgeſagt. Bis zum Auf⸗ 

D treten der Nazis haben politiſche Demonſtrationen in 
Danzin keine Urjache zu Zuſammenſtößen geseben. 

Auch der erite Aufmarſch des Schutz bundes am 
15. März iſt vollkommen rußis verlaufen. Sogar weite 
Kreiſe bes Bürgertums haben damals ihre Freude über die⸗ 
ſen geordneten und wuchtigen Aufmarſch ausgedrückt. Ebenſo 
int das zweite Aufgebot des Schutzbundes am 19. April 
in Brößter Ruhe verlaufen. Auch die Aufmäriche der Sogial⸗ 
demokratie ünd der Arbeiterſportler an auderen Orten. 
und insbeſondere in Ohra, ſind ſtets, ſoweit es die Demon⸗ 
ſtrationen jellit betraf, ohne Zwiſchenjälle verlaufen. Erſt 
bei der lebien Demonſtration vor der Bahl ißt es in Ohra 
durch den Hauptmann Bertling zu Störungen gekommen. 

    

iſt bekannt, daß das Verbot erlaffen iſt, weil 

  

  

Menuſchen auf dem Svortpl. 2n Ende war und die Teil⸗ 
nehbmer nach Vauſe Hrömten. Und dann begannen die 
Ueberfälle. — — 

Ueberbanrt iud aud anf ber Lande alle neserfalle 
der Nasis immter uach den öffeutlichen Beranhaliun- 
Sen Per lesialbenekratiſchen Bevelkernns erkeist. 
aui dem Heimmege oder auf der Heimiabrt uſw. Die Mehr⸗ 
zaähl der Nazi⸗Ueberjälle iſt zuüdem auf geſchlofſene Ver⸗ 
anſtaltungen eriolgt. Solche Ueberfälle find durch ein De⸗   

  

Um ie „Sbieltipilat zu wahren, Eätte cllv Hrrn Ziehes aumns, ů auf⸗See Ser Sahneneee ernr Dahet den iäüttgen⸗ E. er inh Höne 
munſtratiansvexbel nicht g treilen. Der Reöner ichildert 

igkeit leiſten ſich die Regierungs⸗ ü 

g jetzt „Politik“ gemacht. Mit der 

   

  

Regierungsparteien angenommen, ebenſo der Beitritt Dan⸗ 

    

begründete dieſen ſozialdemokratiſchen Antrag. Als er ſeine 

error nicht nur in Danzig ſondern über 

Dieſer bat drei Nazi⸗Autos ſo lange am Eingang von 
Sbra feſtaehalten, bis die Demonſtration von etwa 12 000:   

tätigen Bevölkerung. Die bürgerlichen Parteien werden es 
wahrſcheinlich annehmen. Und während es hier gegen die, 
die nicht reiſen können, angewendet wird, erholen ſich die 
Abgeordneten, die es verabſchiedeten, in den Bergen. Der 
Ferien⸗Sonderzug wartet ſchon! 

Kein Menſch aus der ganzen Bevölkerung wird den bür⸗ 
gerlichen Abgeordneten „frohe Ferien“ wünſchen. Die Sozial⸗ 
demokraten aber werden dafür ſorgen, daß, wenn am Juli 
die Erme oſen ausgeſteuert werden, der Volkstag auch in 
den Ferien zuſammentritt. Damit die Erwerbsloſen nicht 
unter den Ferienfreuden der mit dem Sonderzug abge⸗ 
babenten bürgerlichen Abgeordneten noch mehr zu leiden 
aben! 

    

Der Verlauf der Sitzung 
kratiſche Verſammlung in Schöneberg, wo innerhalb einer 
Minute 70 Schüſſe abgegeben wurden und acht ſchwerver⸗ 
letzte Arbeiter blieben. Auch die Zwiſchenfälle in der Stadt 
Danzig am vergangenen Sonntag ſind außerhalb der Ver⸗ 
anſtaltung der Arbeiterſportler erfolgt. 

un der Hesschalte- ahends 7 Uhr 

Die Sozialdemokratie:ſtellt daher feſt, daß, wenn die 
Arbeitnehmermaſſen Danzigsihrepolitiſche 
Meinung ungehindert durch Berbote zum 
Ausdruck bringen können, es dem Danziger 
Staat und der Allgemeinheit viel nützlicher 
i ſt. ů 

Was ſoll denn Danzigs Bevölkerung fonſt tun? 

ů Allgemein bekannt ſei, daß dic Nationalſozialiſten über⸗ 
all Sturmlokale haben, in denen ſie ihre Sturmtrupps 
U in größerer Anzahl bereit halten. Wie ſoll ſich 

die Bevölkerung dagegen ſchützen? 

Es iſt bedauerlich, daß der Senat hier nicht einſchrei⸗ 
tet, trotzdem die Nasis felbjt zugeben, daß ſie auch am ver⸗ 
gangenen Sonntag ihre Stürme in dieſen Lokalen ſchon 

abſ 7 Uhr morgens zufammengezogen haiten. 

Es ift ferner bedauerlich, daß die Regierung nichts tut, 
wenn in der nationalſozialiſtiſchen Zeitung Namen von 
Ohraer Siuwohnern veröffentlicht werden und dieſe An⸗ 
prangerung mit fulgendem Zuſatz verſehen wird: 

Das ill doch die ojfene Audrohung von Terrormaß⸗ 
nahmen, unter Neunnng von Namen und Wohnungen. 
Sind wir ſchon in Sibirien? Was ſollen 
dieſe bedrobten Menſchen tun? Sie müſſen 
ſich dochſchünken? ů 

Wenn dann durch die Untätiskeit der Polizei die Er⸗ 
regung Formen annimmt, die irgendwie nach iſſentlichem 

Ansdruck ſchreien, dann muß rechtzeitig ein Ven⸗ 
til geſchaffen werden. — — 

„ Uund wenn außerhalb der Stadigrenzen kein Demou⸗ 
ſtrativnsverbot exlaffen wurde, ſo vermag die Sozialdemo⸗ 

kratie erſt recht nicht cinzuſehen, warum ausgerechnet der 
ſtädtiſchen Bevölkerung das Recht freier politiſcher Be⸗ 

tätigung vorenthalten werden ſoll. 

Dr. Ziehm gegen Aufbebung des Verbots 
Dem Abg. Mau ſolgte der Präſident des Senats, Dr. 

Ziehm, von Zuruſen der Linken empfangen. Er erklärte, 
es ſei zunächſt ein allgemeines Verbot geplant geweſen, dann 
ſjei es bloß auf politiſche Veranſtaltungen beichränkt wor⸗ 
ben. Nach den Geſchehniſſen der letzten Tage ſei die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Verbots nötig. Wer an den Ereigniſſen vom 
Sonniaa die Hauptſchuld trage, werde die gerichtliche Ver⸗ 
bandlung ergeben. (Stürmiſche Zuruſe von links.) Er 
glaube, ein jeder babe ein Iutereſtſe daran, daß die Unter⸗ 
ſuchung gefübr“ wird. Er enthalte ſich vor Abichluß dieſer 
Unterſuchung eines Urteils. (Sebr ant! rechts.) Er ſei 
aber gezwungen, gegenüber den Ausführunen des Vorred⸗ 
ners feſtzuſtellen: Von einem Terror eines Teiles der Dan⸗ 
zger Bevölkerung gegenüber der polniſchen Bevökkerung 
könne keine Kede ſein. (Zuſtimmung rechts.) Er bebauere 
außerordentlich, daß dieſe Behauptung bier aufgeſtellt wor⸗ 

den ſei. Sie widerſpreche den Unterſuchungen und auch dem 
dem Rat des Bölkerbundes von der Regierung unterbreite⸗ 
ten amtlichen Material. Eine ſolche Behauptung von einem 
Redner einer großen deutſchen Partei (ldeuſſch? rechts.) 
ſchädigt die deutſchen Intereſſen unſeres. Freiſtaates. Sie ſei 
auch nicht ⸗gecianet, das Juſammenleben mit dem rolniſchen 
Teil der Bevölkerung au fördern. Dadurch werde im Gegen⸗ 
teil der vnon polniſcher Seite geſchürten Erregung ieuſeits 
und diesſeits der Grenzen nur Nahrung pegeben. 

Dem Antrag auf Aufhebung des Verbots von öffenklichen 
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erregten, Stimmung der geſamten Bevölkerung nicht zu⸗ 
ſtimmen. (Zurufe links. Vravof rechts.) Es müſfe alles 
vermieden werden, was geeignet ſei, die politiſchen Gegen⸗ 
jätze zu ſteigern. 

Als Abg. Kloßo mſki hierauf in großer Erregung ruft: 
„Sie lügen ja!“, ſchließt ihn Bizepräſident Philipfen 
voel ben Sitzung aus und fordert ihn auf, den Saal zu 
verlaſſen. 

Präſident Dr. Ziehm ſchloß ſeine Ausführungen mit dem 
Erſuchen, den Antrag unter allen Umſtänden abzulehnen. 

— Der Nationalſezialiſt Greiſer 
hielt nur eine kurze Rede. Er meinte, die Nationalſozta⸗ 
liſten hätten ſeit Monaten der Regierung die Wege ge⸗ 
wieſen, wie ſie aus der ſchwierigen politiſchen Situation 
herauskommen könne. Die Regierung hälte rechtzeitig die 
Geſetze und Verordnungen erlaſſen müffen, um die Hetz⸗ 
kampagne der Roten ein für allemal zu unterbinden. Die 
Sozialdemokratie habe „ihre alte Parolc“ wieder aufge⸗ 
griffen, ſich nicht mit ſachlichen Waffen auseinanderzu⸗ 
jetzen, ſjondern mit der Parole: Und willſt du nicht mein 
Bruder ſein, ſo ſchlag ich dir den Schäbel ein. (Dieſe und 
ähnliche Ausfälle Greiſers gegen die Sozialdemokraten 
führten zu ſtarker Empörung auf den Bänken der Linken, 
ſo daß die Ausführungen des Redners unverſtändlich blie⸗ 
ben.) Greiſer behauptete dann unter ſtärkſtem Stimmen⸗ 
aufwand, die „Volksſtimme“ habe geſtern das Bild des an 
der Schöneberger Affäre beteiligten SA.⸗Mannes gebracht, 
weil ſie die Bevölkerung auffordern wolle, dieſen SA.⸗Mann 
zn erſchlagen. (Dieſe unerhörte Unterſtellung Greiſers löſte 
neue erreate Zuruſe bei den Sozialdemokraten aus.] Greiſer 
ſagte ſchlieklich ſeine Fraktion begrüße cs, das jeßt Mittel 
und Wege geſchaffen würden, enbdlich die unveraniwortliche 
Hetze der Noten zu unterbinden. 

Er — dann weiter von ben Schutbündlern als voon 
ubezahlten Kreaturen des Untermenſchentums“, 

die von unverantwortlichen Elementen aufgehetzt würden. 
Er gebrauchte Bilder wie: „Die Roten geifern ja nur ſo, 
weil. . uſw. Schließlich betonte er, jeine Partei habe Ver⸗ 
trauen zur Kegicrung, insbejondere zn dem Präñdenten 
Ziehm. Sie itelle ihre parteipolitiſchen Bedenken zurück und 
bitte die Regierung, unter keinen Umſtänden das Verbot 
aufsuheben. Die Nationalſozialitten wüärden auch gegen 
die Auihebung des Verbotes ſtimmen. (Herr Ziehm, Sie 
Eönnen ſtolz ſein auf dieſes Vertrauensvotum!“, „Duas iſt 
der Mann, der das Wort vom koddrigen Freiſtaat geſpro⸗ 
chen hat!“, „Die edlen Stützen der Regierung Ziehm!“ Su 
klangen die Zurnſe von der Sozialdemokratie zur Regie⸗ 
ruüngsbank hinauf, als der Nazi⸗Sprecher abtrat.) 

Der Komuuniſt Raſchke ü 
ſtellte in ſeiner Rede ſeſt, die Nazis bätten das Recht, leden 
uiederzuſchlagen, der nicht „Heil Hitler!“ ſchreil. Deun ſie 
ſtützten eben die Regierung. Es würde nicht ſo viel Unheil 
in Danzis geicheben, wenn die Nazis nicht Sonderrechte be⸗ 
läten. In der Regierungserklärung, wonach die Gerichte 
Aufklärung ſchaffen würden, babe er kein Vertrauen, denn 
wührend Kationalſozialiſten freigeſprochen würden, würden 
Augebörige der Arbeiterparteien für dieſelben Vergeben zu 
läöngeren Strafen verurteilti. Als er davon ſprach, daß der 
Senatspräßdent ſoeben bewußt die Unwahrheit gejagt habe, 

ichloß ihn der denfichnatipnale Bizevraßident Phiſipfen 
mitten während der Nede einjach aus der Sitzung aus 

Das löſte ſtarke Empörung aus, und es wärt zn einem tã i- 
lichen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Kommuniſten 
Strotzki und dem Deutſchnationalen Schüß gekammen. 

Anch der — 

Vyplenvertreter C;arnetzrfi —— 
nahm nuch das Wort. Er betonte 1. a., die Partei her Na⸗ 
tionaliozialiuen babe die Unrube in den Dansiger Siaat 
acbracht. Solangc dieſe Partei nicht im Kaum gebalfen 
werde, werde es kein gutes Zuſammenarbeiten mit Polen 
geben. Benn heute in Zonpot das Geſchaßt voilhändig ruhe, 
jie ſei das eine Folge der politiſchen Infammerhößt in 
Danzig. (Zurnf ans der Nasi⸗Fraffinn: „Der Burſche Lfgi:] 
Von der Sinken auf den Zwiſchenruf anfmerfiam gemacht. 
muß Präfident Philipſen dem Abg. Maß einen Orbnungz⸗ 
ruf erteilen. (Inruf von links: .Ten andern haben Sir des⸗ 
wegen rausgemwicien.—! Auf die Diplomatenſtühle Binsciſcns, 
wo der Völkerbanbsfekretar Koſting Lebn Gafitn ſabrn, 
meintr Abg. Czarnetzfi: Benn der Hrrr, der dort fitze. ich 
monatelang das geiſtigt Vivrau der Nazi⸗Zwiſchenrnir an⸗ 
gehört härte, dann müßte er ſagen: Sehr, datß es folche 
Volksvertreter gibt! Der Redner gab weiter feinem Ver⸗ 
mundern Ausdruck, daß dire anderen bürgerlichen Paririen 
Danzigs immer voch den Mut häten, mie Dieſer Hiiierrartei 

  

Er ſyrach im beſonderen, zu dem Präſibenten des Senats 
ewendel: „Herr Präfident, wer war es, der die Freie Stahßt 

mzig einen „koddrigen naunte? War es die 
Sozialdemokratie? Was unternahmen Sie gegen Herrn 
Greiſer? Sie haben aber den Mut, bier gegen den Abg. 
Mau vorzugehen; 

Nicht bie Reben des Ab. Man, ſonbern Pie Taten ber 
0 Nazis jchaden Venn Freihäai. 

Herr Präſident, ſchaffen Sie Ordnung!“ Anf Zie Einſtellung 
gewiſſer Polizeioffizitre an Hand von Beiſpielen zn ſprechen 
kommenb, geißelt er das Verhalten des Oberlenmant Bert⸗ 
ling an jenem Freitag vor der Kreistagswahl: „Herr Prä⸗ 
ſident, wenn die Ohraer Arbeiter und die Schutzbündler da⸗ 
mals nicht ihre Kuhe behalten häkten, dann wäre dort das 
größte Blutbad entſtanden.“ Nach dem blutigen Vorfall vor 
dem Reſtaurant MNathbeſius habe derjelbe Opberlentnant 
Bertling die Inhaberin gezwungen, trotzdbem ihren Saal 
noch für die Nazi⸗Berſammlung bereitzuſtellen. Da Frau 
Matheſtus nicht mehr ihr Lokal für Nazi⸗Berſammiungen 
Nuer Verfügung ſtellen wolle, werde ſie jetzt 5ffentlich in der 

azi⸗Zeitung denunziert. Ob der Senatspräfident da⸗ 
gegen etwas getan habe. 

Wenn die Senatspreifeſtelle jhreibe, es lei nicht wahr, 
daß zum Sonntag Nationaliezialiſten ans Deniſchlanb 
kommen, ſchreibe das Berliner Naziorgan, daß in 
Danzig die Gane Oſtpreußen und Danzis arf⸗ 

marfchieren. 

Wer lüge nun? „Herr Präñdent,“ juhr Brill fort. „Sie 
müſfen alſo verſtehen, daß wir an Ibren Erklärungen zwei⸗ 
jeln. Sie haben doch die Artikel des Abg. Koriter geleſen, 
in denen verlangt wird, daß die Schupo nur gegen Arheiter 
eingeſetzt werden darf, und das Schnupobramte, die dieſem 
SWunſche nicht Nechnung tragen, ſoiort entlaffen werden 
ſollen. (Zurnf: „Weil fie Greifer den Kevolver weggenom⸗ 
men haben!“) 

Herr Präſident, bhaben Sie jchon Waffenſcheine für bir 
lozialdemokratiſchen Führer ansttellen müſſen? Wer 
bas Vertraren * Jeselser bruucht feinen 

Warum muß Herr Greiſfer dauernd einen Revolver bei ſich 
tragen? (Zurufe Die ganze SAt.) Und am Sonntas find 
bei zehn Nationalfozialiſten acht Revolver gefunden worden. 
Seben Sie, das iſt der Aerger dieſer Leute. Aber das ſit 
auchunangenehm für die Freie Stadt Danzig. 
Die Schupobeamten. die das fenſtellten, jollen jetzt fort, man 
will ibnen die Stempelkarte in die Hand drücken. Für ihr 
P. wußtſein erbalten ‚ie das Kungertuch. 

Wenn Herr Greiſer jetzt ſeine Zuſtimmmig gibi. ſo doch 
bloß., weil er ſeinen Willen belommt. So wie Sie einmal 
„Nein“ jagten, dann er er nichi mehr bas Vertrauen. Mit 
der Angſt vor den Warriſten werden Sie zu allen möslichen 
Mahßnahmen gezwungen. — 

In rs möglich das der Freiſtant das anf die Daner er⸗ 
trußgen rann? Wir brauchen Serfrauen, damit mir wirder 
Huchkammen eunẽen. Die Danziger Arbriterſchait kann weder 
ihroretiſch nuch yrattiich aπsandern. Sie nuntz jeden bitte⸗ 
ren Kelch in Danzig bis zur Keige auskenrn. Da iſt die 
Danziger Arbeiterſcheit vornichtig in ihren Maßfmahmen. Und 
der frührre Präfitent des Danziger Senats, Herr Sahm, 
kann beſtutigcn, durz dir Axpeiterſchaft ſich ffets des Reißen 

D Ian E beu bis die Lats E 12 — Sie L Seres Ee SEre gc 
vrn Eümunten ZIumpen jchirben. Iaſſen. 

Serummwortunt Micht Wüehr trücen Fästnen, I. 
ub unb überlsſſen Sir r underrn. 

Da ſchreibt Herr Forfrr in jeinem Extrablam:- Vir lai⸗ 
Lans Danzig nicht ampiles E 

  

    

1 daß dic Arichnjo⸗Ser⸗ Und weitrer wirb hemm bort Sejerdcri, 
Erecherergenifaris“ anjerlsßh unb ihre Führer verbeftrt wer 
den. Bas baben Sie dehn Ketan. Herr Pröji⸗ 
dent? KXichts! Sie dürjen auch nichts tun   cine Kegierung zu bildrn. 

Noch einmal ſprach ein Vertreter der Sozicldemefrüfir, 

    

Triltam Bernarb: Abarmactht — Au 

Ein Seinſchieber platzt böchn unmiflrommen in eint 
Sitpſchaft des Hochadrls. Der arat Plebeier Bai àmar Fein 
FElaues BIikt in ten Adern. aber cr bat immerihn BInt. und 
D)as Eriegt die icäönhe. Hulzeitr, dünkclbaſteitt aus der Aunde 
in einer Kacht ſo gräünblich zu ipärrn, Dan ür üich Füänffinhin 
au dem Plebcier Hefennt: auch brror der uchfendalr Paden⸗ 
onkel das rotr Blat blan Särbi. 

Das in der eine Teil der Aomödie. der merächliche Lr⸗ 
Suſaaen. 

Der ſozioale & nicht wenigrr ſuftig. Im Erbirub Bri 
Neims war der Plebeier unter den Marnlkis ern Eiem Mnirr 
Bietbern lin Sreusrrich wenighrns, nach Trftan Bernurdi. 
Ein paar Jabre inater m alles michber rnrürn. nud felLit 
dic erjchobcner Miflionen bahnen dem InETmrrichen wiinn 
den Seng au den Baublütigen. Die aber haben mämriten 
nbr Abnenſcluiß perfanlengt und irdlen daumm Dernmirr. Da 

Seſtſpiel Engen Kläpſer in ayyt 

frEEZSHche BAraach Srmäs., Den Sensküf cän. Der Lär 
Eilke nieber in Per Bent res Sarmichloßes Jett. Sat, 

äderminder äche Abgranumdt — Kus! Der Kus i aun⸗ 
neicen;: abrr bei icier Gebenenbeit rriirt der Schärber 

amsebeicien Rran jein krunkrs aber chles Sera E 2— 
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SemmnEsIrräibeit. 
Dertt Desir Halämme Hr Miüttelmaß an 
Pasten neeet Slaß Aamesd Nem ESigenreis issger Erttbeimmes. 
Auch ureh Kerfes Käammem imh Alefins . Plaften: 
Im Gttent em der Ergsce Afrza r. Porenfki ben 

1 

vergrößbrr: Tirier 

den π nun rrsenden Aberh, RE Den bes 
Duihilrm henn gamem Kmhfer Eralich 2n benten ir. 
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voten während bie Sturmtrupps der Nazis am Montag unter 
ſelem Sinmel Appell chhalten dürfen. 

Herr Präfident! Warum verbieten Sie nicht den Appell 
520 En.⸗-Truppen anf dem Wiebenplatz? 

Herr Greiier habe ſich beſchwert, ſo fuhr Brill fort, daß 
die „Volksſtimme“ das Bild des SA.⸗Maunes gebracht hat. 
Das geſchebe nicht, um gegen einen politiſchen Gegner zu 
hetzen, fondern, um der Polizei, die nicht die Täter finden 
könne, in der Aufdeckung eines kriminellen Ver⸗ 

aebens behilſlich zu ſein. Habe doch bereits am Freitag 
VLvor der Schöneberger Aſſäre auf der Danziger Werft ein 
Sa.⸗Mann davon geſprochen, daß man in Schöneberg 
einen Ueberfall porberciten werde. Im „Vorpoften“ dagegen 
würden Leute öffentlich denunziert unter Hinzufügung von 
jchweren Bedrohungen, weil ſie geſchimpft haben. 

Ob der Präfident wiſſe, was das zn bedenten habe? 
Das ſei eine offene Anfreizung zum Ueberfall. Seit 

wann ſei es Mode, in Danzig ſo zu verfahren? 

Erſt, ſeit dieſe Partei, die die Regierung aushalte und ſie 
unter Volldampf ſtelle, in Danzig aufgetreten ſei. Weil aber 
dieſe Regierung nicht abtreten wolle, deshalb mache ſie alles, 
was die Nazis verlangen. Deshalb wolle ſie auch die poli⸗ 
tiiche Entrechtung der Arbeiter aufrechterhalten. Aber man 
lolle, ſo ſchloß Brill, nicht den Bogen überipannen? Und es 
werde auch der Tag der Abrechnung kommen, an dem dieſe 
Regierung abtreten muß. 

Der Antrag auf Aufhbebung des Demonſtrativnsverbots 
wurde dann gegen die Stimmen der Linken abgelehnt. Die 
übrigen Parteien, die hinter der Regierung ſtehen, nahmen 
nicht das Wort. K 

Eine Viertelmilliarde Mark Ausfall 
Engaland verzichtet bereits auf Zahlungen 

Die engliſche Regierung hat ibre Hauptſchuldner, darun⸗ 
ter Frankreich und Italien, aufgefordert, bis auf weiteres 
alle Kriegsſchuldenzahlungen an England einzuſtellen. Eng⸗ 
land bandelt alſo bereits nach dem Plan Hoovers. 

England hat inzwiſchen für das kommende Jahr auch auf 
die Kriegsſchuldenzahlungen von den Dominien versichtet, 
io daß ſich der Ausfall im engliſchen Budget für das lom⸗ 
mende Jahr auf insgeſamt elf Millionen Pfund Sterling 
beläuft. Die Regierung Süd⸗Afrikas hat den Zahlungs⸗ 
aufſchub jedoch abgelehnt. Sie will ihre Schulden in Höhe 
von einigen hunderttaufend Pfund jährlich weiterzahlen. 
Die ſüdafrikaniſche Regierung hat aber in London gleich⸗ 
zeitig erklären laſſen, daß ſie bei der Inkraftſetzung des 
Hoppver⸗Vorſchlags ſelbitverſtändlich auf ihren Anteil an 
den deutſchen Reparationszahlungen verzichte. 

Kammer ſieht hinter der Regierung 
Abſchluß der Hoover⸗Debatte im franzöfiſchen Parlament 

Die Interpellationsdebatte in der franzöſiſchen Kammer 
über den Vorſchlag Hoovers endete um 727 Uhr morgens 
mit dem Siege der Regierung. Die Kammer nahm, nachdem 
der AMiniſterpräſident die Vertrauensfrage geſtellt hatte, mit 
356 gegen 189 Stimmen die von dem Linksrepublikaner 
Fongere eingebrachte Tagesordnung an. Sie hat folgcuden 
Wortlaut- 

„Die Kammer tritt entſchloſfen für das Friedens verk 
ein, dem Frankreich itets gedient hat, indem es die Zuſim⸗ 
menarbeit der Völker oft zum Nachteil ſeiner eigeuen In⸗ 
bern begünſtigt bat. Sie iſt entichlaffen, die im Haag ran 
den Signatarmächten des Youngplanes feierlich eingegange⸗ 
nen vertraglichen Verpflichtungen aufrecht, zu erhalten. 
Sie billiüt die Erklärungen der Regterüng. verträut auf ſie, 
daß ſie die Politik der internationalen und gegenſeitigen 
Unteritützung mit der abjoluten Wahrung Ser Rechte und 
Iniereiſen Frankreichs in Einklang bringt und geht unter 
Ablehuung jedes Zuſatzantrages zur Tagesordnung über.“ 

Aus dem Abſtimmungsergebnis iſt zu erſehen, daß die 
Regierung durch die Sozialiſten gerettet wurde. 

  
  

Rellon bei Laval 
Der amerilaniſche Schatzſekretär Melon weilte am Frei⸗ 

tagmitiag bei dem franzöſiſchen Miniſterprändenten zu Gaſt. 
Eußerdem Waren anwejend der amerikaniſche Bolſchafter 
Sdae »nd einige böbere Beamte der Botſchaſt, Außenmini⸗ 
Wis Sriand. Finanzminiſter Flandin und Budgetminiſter 

Die eigentlichen Beſprechungen zwiſchen Melon und der 
franszöſiſchen Regierung über den Hoover⸗Plan Ezw. über 
die zwiſchen Baſhington und Paris beſtehenden Differenzen 
follen am Sonnabend im Innenminiſterinm begir 

Auch Hilfsaltiun für Sübamerika geplant 
Sie die „Times“ aus Wajhington meldet, erwägt Soover 

auch eine Hilfsaktion für Südamerika, die ſelbſtverſtändlich 
andere Formen annehmen müßte, als die Aktion für 
CEurhpa. da es ſich dorf um vorwiegend wirtichaftliche Pro⸗ 
bleme und pripate Schulden. alſo micht von Regierung zu 
Negierung haudele. Es jei eine Wirtſchaftskonferenz für 
SShamerika in Ausſicht genommen. 

Neichsbank verlur wieder Deriſer 
Die Deviſenabgüge an der Reichsbank, die nach der Er⸗ 

klärnng bes amerikaniſchen Staatspräſidbenten Hoover über⸗ 
Lunden jchienen, haben in den letzten beiden Tagen wieder 
eingeietzt. Insgejamt wanderten 50 Millionen ab. 

Un den Paragraphen 175 
Ein Pürgerlichbes Telegraphenbüro meldef, daß die von 

ter „Münchener Poß den Siabacher S ilers, wonach ein 
Strafnerfahren gegen Stabschef Hitlers, Hauptmann 
„ * Mühs, menen Bergehens S 17⁵ Mandiger Sienle 
Srreühbuches eingeleitrt worden von zuſtändiger Stelle 
aAIS richtig Peffätigt wird. 2 an 8 ů 

Hanrtmann Mühm Last jeinerjeit- erklären, datbᷣ-er gegen 
den vernninertinten Schriſtleiter der ſozialdemokratiſchen 
ünchener Poß wegen der in den letzten Tagen in dem 

Blatt ihn veröfentlichten Briefe Stras⸗ 
Antrag genellt DP Prisaiklage hat erheben laffen — 

Wegen Verherrlichnng ber Bemberattentate verboten 
AEabmehmen Drher Den natinnaifesialihiſchen Preñ̃edienſt 

Der Berliser Beliselisräfident Bat anf Grund des Re⸗ 
Peliflhseietes ben in Berlin ericheinenden „National⸗ 
Sainlirihen Freßfedienß vom 2. Iuni einſchlieölich der 
biStter Sis zuue 18. Juli verbeten. Das Serbot erſiolgre, 
43 UKrfifef öes Sgerannten Dienßes, dex ſick mit Klan⸗ 
kerel eine Lerberrtisng der Jadre ver⸗ EErEcsss DSessengläng der Jahre 1999 er⸗ 

üDen Senbenettentafe zu beirachten jei. 
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werbslose 10 Pfennge. Es wirken mit: Fanfarenka 
Saalöffnung 6/ Uhr. Beginn 7 Uhr 

Es gilt, dem Nazi-Ziehm-Regime zu zeigen, daſ die erwerbstätige Bevölkerung nicht 
willens ist, sich noch weiter entrechten und unterdrücken zu lassen. 

In der Messehalle werden Führer der Partei, Gewerkschaften und des Schutzbundes (Artur Brill, Eduard Schmidt 
und Gustav Klingenberg) darlegen, wie der Kampf fur Volksrechte und Voiksfreiheit weitergelührt werden soll. 

Zur Deckung der Unkosten mußß leider ein kleines Eintrittsgeld erhoben werden, und zwar 30 Pfennige und für Er- 
pelle und Spielmannszug. Die Reden werden durch Lautsprecher übertragen 

  

Sernlaldenehratie Ferdertr 

Exiſtenzſicherung für die Schupobeamten 
Die Frage der lebenslänglichen Anſtellung — Eine Anfrage im Volkstag⸗ 

Die Anſtellungsverhältniffe der Schupo behandelte 
eine Große Anfrage der Sozialbemokratie in der Volkstags⸗ 
ſitzung am Freitag. Sie war veranlaßt worden durch die 
Kündigung von drei Schupobeamten bei Ab⸗ 
lehnung von zwei ihnen angebotenen Stellen anläßlich der 
Ueberführung in den Zivildienſt. Der Abg. Schmidt nahm 
lich dieſer Fälle an und betonte, daß früher erſt bei Ableh⸗ 
nung der dritten angerHener, Stelle mit einer Ent⸗ 
Laffung zu rechnen war. i den Schupobeamten ſei dadurch 

eine große Erregung und Unſicherheit eingetreten. 
Er fragte weiter, ob die Regierung nicht bald das angekün⸗ 
digte Polizeibeamtengeſetz einbringen werde. 

Oberreierungsrat Grunert gab nur eine kurze Aus⸗ 
kunft, wonach der Senat grundfätzlich daran feſthalten 
müte, daß das Angebot von zwei Stellen genüge. Den drei 
Beamten werde aber noch einmal eine Stelle angeboten 
werden. Das Polizeibeamtengeſetz werde bereits vorbereitet. 

Der Abg, Schmidt nabm noch einmal das Wort und be⸗ 
bauerte im beſonderen, daß nicht einmal der auſtändige Se⸗ 
nator perſönlich anweſend ſei. Er fragte, ·t⸗ 

wie ſich die Regierung die Ueberfährung von Huuberten 
von Schupobeamten in den Zivildienſt denke. — 

Man könne ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß die Kün⸗ 
diegungen der Beamten mit dieſer Schwierigkeit zuſammen⸗ 
hängen. E.s ſei ja auch kein Geheimnis, daß die Beamten⸗ 
freundlichkeit der Rechtsparteien erſt bei beſtimmten Ge⸗ 
haltsgruppen anfangen. Die Schutzpolizeibeamten hätten 
aber Anſpruch auf dauernde Verſorgung. Es handele ſich 
bier nicht, wie das Organ des Senatspräfidenten, die „Dau⸗ 
ziger Allg. Ztg.“ ſchrieb, „um rote Polizeibeamte, die zu 
jaul find zu arbeiten“, ſondern um Beamte, die ihre 
Pflicht getan haben. Aber infolg« der Ueberproduktion 
auf der Polfzeiſchule habe man Ueberfluß an Schutzpolizei⸗ 
beamten. Wie man ſie loszuwerden verſuche, das zeige das 
angedeutete Verſahren, denn die Hunderte von Beamten 
ſeien ja gar nicht alle in Zivilſtellen unterzubringen. Die 
Sozialdemokratie ſei an dieſem Syſtem nicht ſchuldig. 

Es gebe keine andere Möglichkeit, als die Schupo⸗ 
beamten lebenslänslich Aeeeer Penfion 

anz leu. 

Mit der Möglichkeit, ſie länger bei der Schutzpolizei zu 
laffen, werde ein Ausweg geſchaffen. Trotzdem könnte dann 
immer noch die Hälfte der Beamten im Innendienſt unter⸗ 
gebracht werden, und zwar auch in vielen Stellen der Poli⸗ 
zeiverwaltung, die jetzt mit Günſtlingen der Nazis 
beſetzt find. Ferner müßten auch die Beförderungsmöglich⸗ 
keiten in der Schupp anders werden. Warum könnte ſich nicht 
einmal ein Wachtmeiſter bis zum Schupokomman⸗ 
denr emporarbeiten? (Heiterkeit bei den Deutſch⸗ 
natinvlen.) ů 

Nachdem Oberregierungsrat Grunert noch einmal auf 
die Ausführungen des Redners geantwortet hatte, wurde 
der ſozialdemokratiſche Antrag an den Ausſchuß überwieſen. 

Und willſt du richt mein Bruder ſein. 
Logik der „eſßten“ Deuttchen 

„Der Vorpoſten“, die gedruckten wöchentlichen Mitteilun⸗ 
gen der Herren Forſter und Greiſer, ſtellt in ſeiner letzten 
Ausgabe wieder einmal die maßloſen Lügen der „Voiks⸗ 
fimme- — wie man ſagt — »richtig.“ Man kann unmög⸗ 
lich auf alle dieie „Berichtigungen“ eingehen, unter denen 
wohl die netteſte iſt, daß am Blutſonntag in der Schmiede⸗ 
gaſſe 250 Schutzbündler 2 arme Nazis niedergeſchlagen bät⸗ 
ten. (Zwohnndertfünfaig Schutzbündler gegen aoο Naszis! 
Und beide leben!) So ungefähr ſind noch 11 weitere Kich⸗ 
tigſtellungen“. Daß es darin von Ausbrücken mie Wiſt⸗ 
blatt“ und Schweineblatt“, eroten Scmierfinken“, „marxi⸗ 
ftiichen Mördern“ uſw. wimmelt, nirtemt micht wunder, denn 
dies iſt ja der Verkehrston der „allein anſtändigen und ein⸗ 
Lun wahren Deutſchen. Gut, jeder benimmt ſich, ſo gut er 
annt 
Was aber in dieſen „Berichtiaungen“ zur Groteske wird, 

das iſt ein Pafins, wonach der „politiſche rote Terror“ den 
Satz geprägt habe: Uad willft n nich mein Bruder ſein. 
ſe ſchlas ich dir den Schäbel einl Es ſei weder Erfindung 
des Bürgertums noch eine der Nationalfosialiſten, ſondern 
eingig und alleine die der „marxiſtiſchen arbeitermörder“. 
Nur ſie alleine handeln danach. 

So zu leien ichlicht und klar im Borpoſten“ Nr. l. 
Herr Forfter jagt es auf der erſten Seite. Schlägt man 
aber dieſe Seite um, ſo findet man auf der Beiblatrſeite 
rechts unten folgende Zeilen: 1 

Jedem. der bei uns ſteben will. dem reithen wir 
Hanb; wer uus aber betämpft, bem seinen mir rüüäckßichts⸗ 
les bie karfe Fauſt? — 

  

Vorne ſo, eine Seite weiter anders! Nazilogik, Nazi⸗ 
konſequenzi Selbſt jeder „anſtändige“ Deutſche wird dieſen 
Satz ſinngemäß als „Und willſt du nicht mein Bruder ſein, 
jo ſchlag ich dir den Schädel ein!“ auslegen. Man weiß 
wirklich nicht mehr, iſt die primitive Demagogie der Herren 
Greiſer, Forſter und ihred Geſinnungsgenoſſen abgrundloſe 

Vielleicht iſt Dummheit, oder mangelhafte Denkfähigkeit. 
es beides zufammen. 

    

    
Cbef des Büros für Verwaltungs⸗Ausſchüſſe des Sekre⸗ 
tariats des Völkerbundes in der geſtrigen (Freitag)Sitzung 

des Volkstages in der Diplomatenloge. 
22 5 5 C „ „„,eeeee-ee 

Lieferwagen gegen Fuhrwerk 
Geſtern gegen 14.50 Uhr fuhr der Lieferwagen PM 73 701 

von Langfuhr nach Danzig. Am Olivaer Tor, in der Kurve 
der Irrgartenbrücke, wollte er ein Pferdeiuhrwerk über⸗ 
holen. Im gleichen Augenblick fuhr eine Straßenbahn der 
Linie 2 vom Olivaer Tor aus in Richtung Danzig auf die 
Irrgartenbrücke. Der Lieferwagen ſuhr die Straßenbahn 
an. Von dem Vordervperron wurden die Handariffe, das 
Trittbrett und die Leiſte abgeriſſen und die Fenſterſcheiben 
des Verrons zertrümmert. Der Lieferkraftwagen fuhr, ohne 
anzuhalten. davon. Er wurde eine halbe Stunde ſpäter in 
der Stadt angehalten und der Kriminalpolizei weaen Trans⸗ 
vortgefährdung augeführt. 

Nachmittags um 15.20 Uhr fuhr geſtern der Arbeiter C. 
mit ſeinem Fahrrade auf dem Elifabethwall in Richtung 
Dominikswall. In Höhe des ehemaligen Geueralkommandos 
überholte er einen dort haltenden Perſonenkraftwagen. Im 
gleichen Augenblick überbolte der Perjonenkraſtwagen 
D3 2780 den baltenden Kraftwagen und den Radfabrer. 
Beim Zurückbiegen in die alte Fahrbahn nabm der Fübrer 
des Berſonenautos einen zu kurzen Bogen nach rechts und 
juhr den Radfahrer an, der zwar zu Boden ſtürzte, ſich aber 
keinerlei Verlesungen zuzos. ů 

Danzigs Vadeorte wegen der Nazis bonkattiert 
Es int berrlich weit gekommen 

Der Verbanud der ehemaligen jüdtiſchen Kriegsteilnehmer 
in Polen hat einen Aufruf exlaffen, in dem er die jüdiſche 
Oeffeutlichkeit zum Bonkott Danzigs und ſeiner Serbäder 
im Zaſammenbans mit den Ueberfällen der Nazis auf dem 
Gebiet der Freien Stadt Danzig auffordert. Wie es weiter 
in dem Aufruf beißt, können die Juden die Danziger Bäder 
bereits deswegen nicht aufſuchen, weil ſie in Rechnung niel⸗ 
len müßen, von den Nasibanden überfallen zu werden 

Mau bat es in Danzig wirklich berrlich weit gebracht! 
Was werden die Nagi⸗Bourgedis von Zonpot dazu ſagen? 
Sie baben bisber von den jüͤdiſchen Badegäſten gelebi. 

Sterbeialle im Stanbesamisbegirk Dansin⸗Sangfnhr. Ehe⸗ 
jran Helene Dorau geb. Borchert, 47 J. — Ebefran Auauüe 
Cscia geb. Grotb. verwitwete Tribull, 62 J. — Bitwe Hed⸗ 
wig Müller geb. van Riefen, 21 J. — Witwe Martba Heſia 

ges. Puſchmann, verwiiwete Wolff, jaft 8& J. 
    

Laßzt euch nicht provozieren! 
Die Erbitteruna in der Arbeiterſchaft Danzigs iſt rieſen⸗ 

graß. Sie iſt empört über die feigen Ueberfälle auf wehr⸗ 
loſe Arbeiter, denn die heimtü!“ “—“ Bandenüberfälle in 
Ohra. Truteunau,. Schöneberg und die blutigen 
Vorgänge des letzten Sountaas ſind noch in friſcher Erin⸗ 
nrung, ſind überall Gegenſtand der Erörterung. Die Stim⸗ 
mung iſt geſpannt. die Luft wie mit Elektrizität geladen. 
Hinzu kommt, daß Kräfte am Werke ſind. die die Organi⸗ 
ſationen der Arbeiterſchaft zerſchlagen, ihre Preſſe mundtot 
lachen wollen. 

Dennoch heitzt es ruhiges Blut bewahren. Laßt euch nicht 
provozieren! Bewahret die Ruhe. Wird nach dem Ver⸗ 
jprechen des Noligeivräſidenten genen jeden Ruheſtörer 
unnachüchtig eingeſchritten, daun wird wieder Ruhe und 
Frieden in Danzig einziehen. — 

Eine Mahnung des Polizeipräfidenten 
Ruhe und Frieden zu halten — Sonſt Anwendung aller 

Machtmittel 

Pyolizcipräſident Froböß erläßt folgende Mahnuna: 
Es finden heute abend dic drei Verſammlungen ſtatt. Im 

Intereſſe der geſamten Bevölkerung und des Staates muß 
ich an alle die dringende Aufforderung wiederholen, Frieden 
zu halten und Ausſchreitungen zu vermeiden. Die Beamten 
der Polizei, dic heute Dienſt tun, ſind angewieſen, gegen 
jeden, aber auch jeden Verſuch einer Friedensſtörung ſofort 
mit allem Nachdruck und, wenn es nottut, auch unter An⸗ 
wendung aller Machtmittel einzuſchreiten. 

Tabahhändler und Umſatzſtener 
Selbſtändige Kanjleute oder Angeſtellte? 

Die Tabak⸗ und Zigarrenhändler werden ebeſo wie an⸗ 
dere Kaufleute zur Umſatzſteuer herangegogen, nach Anſicht 
der Zigarrenhändler zu unrecht. da ſie keinerlei Einfluß auf 
die Geſtaltung der Preiſe die Auswahl der Waren uſw. 
baben, ſondern lediglich für das Tabakmonopol die Waren 
an die Käufer abgeben. 
Ein Zigarrenhändber hatte beim Oberverwaltungsgericht 

eine Rechtsbeſchwerde gegen das Urteil des Verwaltungs⸗ 
gerichts eingelegt, die den jetzigen Zuſtand geändert wiſſen 
wollte. Der Kläger iſt nach einem Umſas von 63,160 Gul⸗ 
den zu 631 Gulden Umſatzſteuer veranlagt. Er macht gel⸗ 
tend, daß er für das zweite Halbjahr 1927 der Umſatzſteuer 
nicht unterliege, da er, der früher freier Zigarrenhändler 
geweſen war, nach Einführung des Tabakmonopols in Dan⸗ 
zig nur noch eine Verkau tigkeit als Inhaber einer Kon⸗ 
zeſſion A ausübe,; die Tätigkeit derartiger Verkäufer ſei 
nicht als ſelbſtändige gewerbliche Tätigkeit zu betrachten, 
vielmehr könne er nur als Angeſtellter der Monppol⸗Ver⸗ 
waltung angeſehen werden. Das Oberverwaltungsgericht 
hat ſich nicht auf diejen Standpunkt geſtellt, es hat nielmehr 
als erwieſen angeſehen, daß die Zigarrenhndler als ſelbſtän⸗ 
dige Kaufleute anzuſehen ſind und deshalb die Beſchwerde 
abgewieſen. 

  

  

  

Unſer Wetterbericht 
Meiſt beiter. wärmer. 

Vorberſage für morgen: Meiſt heiter, weiterer Tem⸗ 
peraturanſtieg. mäßige weitliche Winde. 

Ausſichten für Montag: Heiter bis wolkig. 
Maximum des letzten Tages: 18,5 Grad. — Minimum 

de letzten Nacht: 11.1 Gad. 
Seewaſſetemperaturen: In Zoppot 16, Gleti⸗ 

kau 15, Bröſen 16. Heubude 16, 
In den ſtädtiſcheh Seebädern wurden geitern an baden⸗ 

den Perſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 210, Zoppot⸗Südbad 
316, Glettkau 67, Bröſen 215, Heubude 276. — 

Dauaiaer Standesamt vom 26. Juni 1991 
Todesfälle: Eheiran Berta Splitt geb. Haack. faſt 56 J. — 

Polizeibetriebsaſſiſtent i. R. Anguſt Lietzan, 76 J. — Hoſt⸗ 
injpektor a. D. Paul Nelke. 63 J. — Witwe Wilbelmine 
Stach geb. Lindenan, 81 J. — Schuhmacher Eduard Bechert, 
71 F. — Tochter Eliſabeth des Arbeiters Albert Gerkowiki. 
1 F. 10 M. — Zimmergeſelle Arthur Klawitter, 84 J. 

Sterbejälle im Standesamtsbesirk Neufahrwaſfer. Ebe⸗ 
fran Alma Conradt geb. Wicſe, 64 J. — Leichtmatroſe Viktor 
Kallau, 24 J. 3 M. — Witwe Katbarina Czerwionka geb. 
Skorowika, 72 J. 6 M. — Maurer Rudolf Kleinfeld, 89 J. 
6 Monaie. 

Probefahrlen auf der Weichſel. Auf der Toten Weichſel 
bei Bobnfack finden am 29. Juni Probe⸗ und Schleppfabrten 
eines Schleppers ſtatt, der auf der Schichauwerft für Lenin⸗ 
garad erbaut wurde. „ 

Mbeuma-⸗ und Wervenleidende ſoll en in ibrem, eigenen Inte 
imit ionenfach e,, Se 

Kernt die Krankhbeitsſtorſe auf natürit Weoe. Un Er 
„. Serl And andere lein ider 6000 —— On aulen . rwane. Merböe-Mi/ 

  

  

     



  

Große günstige Einkäufe zu Ausnahmepreisen 
Außergewöhnlich billige Kaufgelegenheit 

Kleietersteffe 
Waschmusselin hell- mättel- und Maus Wollmusseline g. Karelt ap. 

dunkelgr. Klesd. u. Diradl-Müsr. 9.7 Aeuheit. in ielen Parbssellung. 1.75 
Meter 1.95, 1.50, 1.85, 0.88, 5 Meter 4.50, 8.50, 2.75, 1.95, 1, 

Beidarunnd gestr. u. glatt. zum 1.80 Tyvetd. NohDi f. d. veid 2.25 58 1.25 
. i‚ tfesche Kleine Eileid Den Menteneit „. Metlet WSeßrühwer Geenteti 80 V. 2.28 Tephir erpr. OQual. f. Hauskl. u. Dindung. 1. Sporteharakt. 5.50 b. Snorthemd. Mtr. 1.80, 1.65, 1.88. 1.25 r＋eoden, moderne Bestiae. 2., 2⁵ vifetsMhürb Fngeten SeqHi D, J. Sln Oem breit Meter 2. 

*      
    

Bettinlette — Bettfedern — Bettwäsche 

Wir garantieren Bettfedern 
für unsere langiährig erprobten 
Inlatt-Ouslitäter. in kürkich-rot, IIDU Daunen 
wie auch in den beliebten Farben 
blau, fraise nnd gold. für farbechf, doppeltgereinigte, staub- 

feder- und daunendicht ⏑———— 

lebh. Farb. Meter 20 1.88, Wolimusseline entz. Must., hell u. 
KinttenPaßsie Er Parereäim Labriääatr,en 4,te 2.25 

Meter 280, 1.0 l.55s.ertüs Welle, àpartie 2.95 
br Wüund.-n Biaull.-1 näheet, brker Seisdinf. I. 1. Wölle. wlivs. 
Pruckmustern Atr. 220. 2.0 1.685 Dod. Farb., schwarz 2350. 88. .50 

Aetenüin gr.Ausve mengner J.%5 amenteistetts 1. Tyeedgesch. f. e. Kacart vörn en be. vat. u-. Eene Stras.Mänt. 250 Im 2. g.90 att 78 em br. Kraft. Oual- 8.80, 4.80, V. Thentleider Daletersa S4 Xa. l.GS Anignteme f. a. vepers. 1. vorn. 

t 
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   Tisch- und Diuwandeckan 

olwandecken in Gobelin. 14.5        
    

es. 1404250—... 200, 18.00. 
Di dachen j. Gobel. 1. Verdhre 
. m. Kusr. 150 88S6 27.00. LSsL.0 

Diwandecken in Mokette 35, WSn L2. 0 
150 &500 . 50,00. 88.00, 52.00, 

Tisohdechen in Wasch-Gobelln 8. 75 
150X 50. .1050 7.50 8.80, 

Tiumtf Lcl 20 Lansung 1188 136 
und. Zeichnungen. 

* 17•50, 18.00, 18.00 9.75 
Ripsdecken in bordeanx u. grün, 
Erobe 145X/17155. 15.00 

Phantasiedecken i. Wollripe, Tuch, 
Gobelin u. Alpaka, 150 160 und 
14⁵15.... 68.50, 22.05.48.50% 

phantasiedechen in Wollripps. Tuch 

   

        
    

      
      
   

  

     

   
        

           
    

           

      
      
   chenkleider. Meter 3.50 2.25, enkl. Geschmack 150 em breit. 3 obernerndensiofe in Träkobente u. 1650, A 6.75 Lormen . L28%0 28.80 2.00 

   

   

freie Qualitäten von her- ———— 
             

   

  

   

          

  

    
   

  

    
   

  

   

Letilalette, türkisch rot. farbecht, 
i ui Zenhir. mod. Streif EKuroe. Eirartü. Crepe ,EEetten u- Lomains keder- as 730 Mmse: 0 EADEIER —— Aerer äs, 188. L.35 é — . WeldpMegr. W.50HerpgvvmNH0,t1iG. Kape U.50 LEechhetührel Mixzenhreite Druek-Voll-Voils 98/00 cm breit. — Ae — cun. 150 om br., 22.50, 17.50, 18,00, e Bortfodern reir. Muster f. Somine, Sosrnetts fantnris f. Kompi., Münt. v 150 em Meter 80 em Weter Eleider Iieter 8.75, 2. 28. 28. 2.25 Nuest. ete. ungew. Neuh. i, He.    

          

    

* Urtürtens, ieiufsdig, Mako. Dannen. ——— 
EöSper, türkisch rot. farbecht, 
ieder- und daunendicht Bettfedorn 

sporaktPottete ucter Wcsis, U.95 * Must- u. Qual. meist Gs0 mielUI.50 TisSels Wäsene Prakt. Farber Meter 1.88. 1.88. V. Mantelstefte 1. Herrengtoffacschm., 
Kahkeline 100 em br. enfarbig. aunch Wettertegt, 150 em hreit, Waschst. m. Seidenal. Mtr. 4.50 X Meter 18.80, 18.50, 13.80·LL. 50 Tisehtuch 158 158 cm, Jacduard- 5.25 

  

      

      

    

    
   

  

       

               

  

   
   

    

    
   

  

   
     

   

  

EBarkheitörritt MHlazrnhreitr 5 Rupf. veiß. für Deck. Gewebe 850 2•00, 

Wen MWeerh Wen hetern Eeienn Eieen Fruai Damen-Wäsehe eee-- en., %0 800 T. 25 chπάαεκJ). De. Reiniger von 1 3 Tashamne R-Rfarm. aus Machtben „ Fräft. Hema. n. i in Leeert 2r Aren Fertige Bettwãqsche Werannr iun Laueente Sarn. U.35 ee:ierneiepiies. Parsescd. 2.50 Vubrd„1eh em, h vsa U. dO 
      

       

                 

  

TPaeestert inr Hantesentearn J.35 Srt u RiSP5.-Gesa. Ruplfom .25 Lischtücher Jacauerd. 13.00 Dampi.- Bett- V ů0 unsare 5 Nirchestalf. m. Hohlsahmgarn. Siede u. Klopp.-darn.., Rubiform CGröße 1504250 em. .4.50, 
   

     

      

  

          
      
    

            

  

   
     

                 

Kerleru- Reinixkungr- bettlaken B ⁵ 3 va NMashthemde a. fest. Renforcrt, mit Meeiche, Mui, gien, eogo Lrig. Seis — Kranis Ge iekt. . br. Süick. atv, 2a. l.9 Iupikrne, mir üäbsch. Klöpne 3.75 Wh, tumter- Ou-uos Mr- trischem Antrieb. EAf. Maustnck Waechest.F. L Des Ballz t. Wäschert. und Stickerei-Sarnitur . 5.50, V. od. Sternmuster. Gr. 150L150, 19.00 naus el enaht ů SS Pioeabes Suck Mat., Ar 2.90 hennihemet esht Ovei-38. 3.50 28500 U. — 3 mr. — 2 Mm. Lerrech. hühsch. Garnit. 4.50, G- vi: ů. „. leistet. Büättbezüge 2³ Tasbermde Ballt. Wassche Batist 4.7· Earmahees 2. gut. Wäschest. mod. 2. 75⁵ „Ouafe Gr. 128Kaes em, 23005 aus Aes. Eusn „. Citterstick reich Sarn. 880. Form. hübsch. 3rn. 5.50. 8.25, 2. Gr. 1251160 — „ 28U, 20. OU     

  

      

Trasbemur v. Achee a. Kr. Eenforeẽ Prinzssrbcke à f. Waschestoff m. m HWlmng. &. Langrene 2U l.93 Lereck. Duäck-Gern. GS0. S.80, C. AU r. 50 wse TüPaHester vaSet ene Herten, 2. 7 Eeftanmemae a.. nenlorcs m. 3.75 0 — Wiechestoff. m. Stickereigarnit. Z- TrleSckr. u. Ceishaform. s.850. J. 

   

    

  

   

  

Beim Einkauf von 

Inletten ouer 2.28, 1.25, 0.95     
   

    

   

  

   

  

  

    

   
     

  

    

     

  

Settfeddlers 

—— — 8 Abholung u. TU. Ein Posten sehr elesante Einüürzen 
Atsliung kostenios. 

Sumnor-Sschürze aus hübsclien 1 75 
Indanthren-Stoften . 3.50, 2.5, L= Mlodell- und Schaulensterwäsche 

wenig erinubt, gelnngt zu enoan ermälligten Preisen zum Verkauf 

Jumper-Schurza . verech. Indan- 2.50 
thren-Stoff., kübsch. Machart. 3.50, 
Vumper-schürza aus Indanthren- 

Stoflen. fesche Form., 5.75, 4.50 3.50 

SErüeeFEfE Handschuhe Triketasen 

    

    

      

  

Tenpienhne Garctlinen 

  

     
         
          

    

             

             

  

     
          
      
     

  

   

  

Imit. Parner Juts- Tappiechs ; — Sertte Talln ErAEAE Erhlelenen Farbstriälmrgen * Erlens. SD br- 1eU b. bU Damen-Strb pr- KEerremenues Damen-Handschnhe f. Damen. rlemuchen MHarren-Homgen as 1Me Sen & SDMrsoo ased Vinreen en d. navet. Aess Seiad FV EAUr2 e p Ie, Seesee, FAemeen en; , 2* 
Aar Meibeersess. ree e ars Les .00we, — Lemtser u derseens, Eaensengheren 15 erreresen 4 — 5 — ae V‚ D men-Hemdhesen rre- n Küanerdefts Würnreserenre eM. eLsesgchr- 22M0. .0%0 Waebtte. Seueft 423 PeSeabes Wasehied-Ers. geh 2* feinsestr.- Windelf.. 1* Labeimitation 1* 150100 ι OhO hh0 S,οσ = A. ca.--20br. & 0. Leesdernmttü kes 1 Snmüert Barseminbessünev: Dam,,Lehnewfi veis bierven.Hemam 23 Lartlinen ArIE, Banmn.md. SSei 2U, hune um uDfhosen rren-Namcen Arnnnster-Temen- — büäEeseseee- Vi. IAC.St, S78. L2s. 2.10Sae, E PerrrE Arei.Aensieter 2* Wei arden b* ee ꝗ* 20en , Etann. M*EAe . Sen Tierren- Honint m. mol Manschette im hbell. Farben rone s. .. 42 L10B250 470ücl an. 25—0 880 24Sh Eiasätsr. à Siüs An 182, l.75 Mepreis 2. Ract- Säünsn.. 15 cineeandschuhe, i5 Damen-schlüpfer Herren- Mon C 10.—, 2U80 2480 Sr. Earbens, 486. SSAor. 1 in neuerten Farben 1 Kunstselde, in mod. 2* echwere Makowars Auedsl. vüäer= ant Pchuem Manh. üiErr1ii Ad.2n B. 75 DAE Srrert— u. 2, Druckknöpfe 4.30. Tarben . 2* Frobe 5.. . nraterial. n broer Austeramsahl MEEDEEESEIS . AS keimmmeeh Sree Earra-. EH-MAPpHAnAA,eHUh Kimder-8. ner Herr.-Einsatrnamd. ISOLEU A &A 200 500 100 Carmmen aberpn 2 Sciuals m. 459½n Ker 35 —— 2* ün dunslen. rotbraun. 7⁵ Sute Oualitat b* Si. Cualit.. ssch. 3* G LIIXS0 1050 6. 255 80 20 Lambres . HEE A2SU., lerse.LMHIErH 4 EEAEA Parben. . .0, Lao P. Grsgensteig9 Derrins. Gröge s.    

     

       

   

    

      

  

    

        
    

      
   

    

    

   

  

Tonrnay VSb-Tepritht anerk dest. Ean- Ee. SA11.—5 9.75 
Strapnriertrprüäch. LXEIbr L18. D   Iuns, iner — TamesmrpDworiar * 1 EEEE Herr.sporthemden inte., imit. Faraur. u. Tühzatry.Vorleg. ETImn. Streaen u. Xurüe. üiden- tine. müt Krawatte. Stürk 18.78, 2.50. 1.8C 180 kr. 210, 1.8, 1.8. 1.4⁵ albitns0 [0 Zuakst 950 3* 

tchetten ßtit. 
Filr,ch. Wollnererr. n. Armirstrr.Vor- iSSbr- n 48 3.0 *5E²r St. S . 1 18.8. 48.50 n.ISBSODr. 7. 58 4.0.                

    

  

  

  

     Senden fen.— in Settel EBen unb ihn. SionrI Glerf, abiolnt ] geben, ans zu amüfieren, dann fahren wir an die Riviera, vergeßen boben. ja? Ach ich frene mich auf dieſe Zeit!“ „Schreckibe das man Jad nie jenbalien Funnte. Sie faatr Wenn er ganz ehrlich ſein ſollte mußte er geſtehen, daß bkbers feür innße Dinge. Aer die mam jesoch gan müht richtis er im fieſten Grnnde jeines Berzens nie an das Glück Irws5 ſein fammtr. Mor üfe 3u genan. Faß Se urr in geglanbt hatte, vier Sochen lang in Jacks bezaubernder, an⸗ Täirſcnm eimen Maümemt Salbrn. ur eintf einzisE Henme Kiunte kKrengender Käbe leben zu bürfen. aber er hatte ſich un⸗ aßhr. eihe mns üSerneges ans 1n SaE K tL 228 der Pban Aün jetzt 15- war Me kort, nach — Tagen ů mächüten Sefanmte verreßden IASmiürfIEEE¶ Serf⸗ *brt —. niemand, am allerwenigſten wußte, Als Liemel Clarf nach Jucanelme Wamrrüb fragie. 82s Wrkiee Sabamintd mres Seiens mnirriarben konrie wann n. ů wür tem je⸗ r ires Vorels ken Beſches. Lußs ſäe abge⸗as 25 Les Scust Ses! Sirflis Adn ßc., Srherut .ebes Wederen den rein ter üder mas Meii im eänrnilüut. Nas & 5r ianan vaßel leit iiuth. war Jac's Erziebung an ibrer Launenbaftig⸗ 
IShuld. 

„Tie erken Jahre jörer Kindpeit verlebte ſie in einer kleimen, kehr krenden Penſion. Da die Beſttzerin von Kacks 
entaückender imeger Mutter. einer Bariſerin comme il fant, 
dert denkbar fchlechtenen Eindruck erhalten hatte, wie von 
einem aefallenen Bräͤchen mit viel Geld. bielt ſie die kleine 
Tack wie emen Hund an der Kette. 

Jack wurbe in Paris geroren nud nach ihrer Mutier 

a galkenialen Serenlannn emer Laule unßb ber O2 
ewiaen Sesmhunht 28 rrifen- 5 

(Sie Auiter) war eben ſieb⸗ als 
2 Heiratcte., einen it en Kanfi riler in 
Eeen Jarsserlehere In bet. Senben Seit iee⸗ 2 e⸗ 

Sernm. Ferall und nirgends an Baufe. 
ans Berſeben anf die Gelt. Sie tat ihren 
einem Fomröſen Hotelzimmer in Paris. 

ren eigentlich nicht in Hofels und auf Rei⸗ 
Daßn war ihre Mutter eine ſebr 
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Ple Reichsbankx Srzähls ä——— 

Wanderer ins Nichts.. 

2. Beiblütt der Donziter Voltsſtinme 

Vom Leben und Sterben unferer Geldſcheine — Nicht nur Menſchen haben ihr Schickſal 
Nicht nur Menſchen haben ihr Schickſal, auch die lebloſen 

Dinge des Alltags, die Tag für Tag durch unſere Hände mwandern. Und wern die Packerin im Warenhaus, einen 
derben Bogen ackpapier um die gekaufte Ware ſchlägt, ſu ahnen wir nicht, daß ſeine Faſern vielleicht einmal als Bank⸗ note durch unſere Finger geglitten ſind. Auch der funkel⸗ 
nagelnene Zehnmarkſchein, den wir eben auf das Zahlbrett der Kaſſe legten, wird ſpäter vielleicht noch einmal in der grauen Schußhülle eines Buches zu uns zurückkehren: Kreis⸗ lauf des Geldes! 

Aus dem Treſor in die Welt 
Wie laufen unſere Geldſcheine? Die Kaſſenabteilung der Reichsbank kann uns dieſe Frage beantworten. Sie gab 

im Jahre 1929 über viereinhalb Millionen Mark für die 
Neuanfertigung von Banknoten aus. Für dieſe Summe wurden über 103 Millionen Stück Geldſcheine im Geſamt⸗ werte von 2034,1 Millionen Mark bergeſtellt. In großen Stößen gelangen die neuen, glänzenden Noten in die Treſor⸗ räume der Reichsbank. Dort werden ſie von den Kaſfen⸗ beamten gezählt, übernommen und beginnen bald ihre Wan⸗ derung durch das Wirtſchaftsleben. Sie geraten auf Um⸗ 
wegen und — in allzu kleinen Mengen — in die Hände der Angeſtellten, Beamten und Arbeiter, werden von ähnen wieder ausgegeben und durch den Klein⸗ und Großñhandel mit Hilfe der Banken den Kaſſen der Reichsbank wieder zu⸗ geführt, um wieder von neuem in Umlauf geſetzt zu werden. 

Sie werden nicht alt 
Natürlich iſt jeder Geldſchein auf ſeinem langen Wege durch viele hundert Hände, die nicht immer behutſam mit ihm 

umgehen, einer ſtarken Abnutzung ausgeſetzt. Von den 59 Millionen Zehnmarkſcheinen, die 1929 dem Verkehr über⸗ 
geben wurden, hat jeder einzelne ein Durchſchnittsalter von 2—3 Jahren. In dieſer Beit kehrt er etwa dreimal zu ſeinem Ausgangspunkt, der Reichsbankhauptkaſſe in Berlin, zurück. 
Die Zwanzigmarkſcheine bleiben durchſchnittlich drei volle 
Jahre im Umlauf. Ueberhaupt nimmt nach oben hin das Lebensalter der Banknoten zu. Fünfziger und Hunderter „leben“ dreieinhalb Jahre, die Tauſendmarkſcheine endlich 
exreichen das Geldſchein⸗„Mammutalter“ —. 4—12 Jahre. 
Ihre „Abnutzung“ iſt begreiflicherweiſe nicht ſehr beträchtlich. 
Abgegriffen, beſchmutzt und eingeriſſen, von draufgeklebten 
Papierſtreifen manchmal nur noch mühſam zuſammenge⸗ 
halten, kehren die Scheine ſchließlich als Invaliden in die 
Kaſſen der Reichsbank zurück, um endgültig aus dem Verkehr 
gezogen zu werden. 

Das Maäͤſſenſterben 
Was geſchieht nun mit den alten Banknoten? Ausſortiert 

Wund gebündelt kommen ſie in Beuteln aus allen Teilen 
des Reiches in die Berliner Zentrale, wo ſie von beſonders 
konſtruierten Lochmaſchinen entwertet werden. Sie ſammeln 
ſich an und rollen dann eines Tages in vergitterten Wagen, 

ach abermaliger Zählung und. Prüfung, zur Vernichtungs⸗ 
Enaichine. Dieſer komplißierte Apparat zerlegt die äbge⸗ 

uutzten Geloſcheine, deren weiteren UEmlauf ſchon Dygieniſche 
Bedenken verbieten, in ihre Urbeſtandteile. Mehrere gegen⸗ 
einander laujende Walzen zerreißen und zermahlen die 
zäher Pavierfaſern und verwandeln ſie durch Zuſatz von 
Heißwaſſer zuletzt in einen ſchwammigen Brei, deren grüne 
oder braune Farbe durchſchemiſche Subſtanzen herausgelaugt 
wird. Damit ift der Vernichtungsprozeß erledigt 

Die Kaſtenwagen der Papierfabriken holen die Rückſtände 
ab und aus den zerſtörten Geloͤſcheinen entſteht ſpäter einmal 
grobes Packvapier und Kartonpappe, denn zu anderen. 
Zwecken laſſen iich dieſe zerriſſenen Papierfafern nicht mehr 
verarbeiten. In jedem Jahr müſſen große Mengen unbrauch⸗ 
bar gewordener Geldſcheine aus den Verkehr gezogen werden. 
Den größten Anteil daran hatten früher die Fünfmarkſcheine, 
die das größte Kontingent ſtellen, o wurden im Jahre 
4929 etwa 93 000 000 alte Geloͤſcheine unter Aufſicht des 
Notenkommifiars vernichtet. Von dieſem Rieſenberg abge⸗ 
nutzter Banknoten waren über die Hälfte Zehnmarkſcheine, 
nämlich 49 Millionen. An zweiter Stelle ſtanden die 20 
Millionen Zwanzigmarkſcheine; während nur dreieinhalb 
Millionen Hundertmarkſcheine und 91 Millionen Tauſend⸗ 
markſcheine als unbrauchbar aus dem Verkehr gezogen 
werden mußten. 

Geldſchein⸗Inpaliden 
iſt der normale Lebensweg einer Banknote: An ſeinem 

Anfana ſteht der Veriandraum der Reichsdruckerei. an jeinem 
Ende der offene Kaſtenwagen, der einen zerſtampften Papier⸗ 
brei zur Papierfab ik fährt. Aber während das Silbergeld 
jeinen Umlauf vom Prägeſtempel bis zum Schmelztiegel ver⸗ 
bältnismäßig unbeſchadet zuende führt, find die Banknoten 
ungleich größeren Schäden ausgeſetzt. Riß und Vernichtung 
durch Feuer bedrohen ſie auf ihrem Wege durch die Hände 
der Menſchen. Dutzende von Sendungen mit ſchwerbe 

   

  

  

   

     

    

     
Prof. Dr. Wilhelm Glund 

miachte bei der Generalverfammlung der Geſellſchaft für 
Koshletechnik die auffebenerxegende Mitteilung, daß es ihm 
gelungen ſei, Eiweis aus Kohle zu gewinnen. Senn dieje 
Mitteiluna ſich bewahrbeiten ſollte, ſo wäre die Biffenſchaft 
und die Nährmittelinduſtrie vor ganz neue Tutfathen geitellt.   

digten Geldſcheinen gehen deshalb täglich in der Hauptkaſi 
in Berlin ein. Es iſt keine Seltenheit, daß neue, eben heraus⸗ 
gegebene Banknoten ſchon nach wenigen Wochen oder Tagen 
als Aſchenhäuſchen zurückkommen. Dann können allein die 
Papierfaſern eines millimetergroßen Ileberbleibfels die Aſche als ehemalige Banknote legitimieren. 

Swiſchen den Schickſalen 
Jahraus, jahrein zirkulieren Millionen von Geloͤſcheinen im Kreislauf der Wirtſchaft. Zwei bis drei Jahre, manchmal 

auch nur Monate, Tage — und ſie ſind verſchliſſen, abgenützt 
und verfallen der Einſtampfung. Sie hetzen ſich zu Tode dieſe Papierſcheine, an denen ſoviel Schickfal, ſoviel Glück 
und Unglück klebt, — und ihr Daſein iſt ebenſo unruhig und 
atemlos wie das der Menſchen, durch deren Hände ſie wandern 

Ein Sportfliener tõdlich abgeſtürzt 
Aus 150 Meter Höhe 

Auf dem Erfurter Flugplatz kam geſtern abend ein 
Sportflugzeug des Technikums Bad⸗ Frankenhanſen in der 
Kurve ins Trudeln, ſtürzte aus 150 Meter Höhe ab und 
wurde zerſtört. Der Führer, Woligang Stirl, wurde ſchwer 
verletzt ins Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf ver⸗ 
ſtarb. 

    

  

  

  

Sonnabend, den 27. Juni 1931 
      
  

Jur Nordpolfahrt gerüſtet 
Vor der Arktisfahrt des „Graf Zeypelin“ 

Rachdem die Nordpolſahrt des Luftſchiffes „Graſ Zeppelin“ 
durchgeführt werden wird, wird das Vuftſchiff eine 
arktiſche Forſchunasfahrt unternehmen, die im Juliv 
gehen foll. Uieber dieſe Fahrt werden noch folgende 
beiten bekannt: Die finanzielle Frage der Arktisſ, ů 
erhebliche Koſten verurſachen wird, iſt nunmehr gelöſt wor⸗ 
den. Es ſtehen Mittel durch die nichk mehr rückzahlbare 
Anzahlung des Hearſtkonzerns auf die Nordpolfahrt ſowie 
durch Teilnahme deutſcher Zeitungsunternehmungen und 
anderer Intereſſenten an der Fahrt in erſter Linie dafür 
zur Verfügung. ů 

Der ruſſiſche Eisbrecher „Malygin“, der die Aufgabe hat, 
auch ‚ 

nach etwaigen Ueberreſten der Rettungsexpedition von 
Amundſen zu forſchen. 

wird auf Franz⸗Joſephsland mit dem Luſtſchiff „Graf Zep⸗ 
pelin“ zuſammenkreffen und Poſt austauſchen. Das Luft⸗ 
ſchiff wird vorausſichtlich in Friedrichshafen am 20. Juli 
ſtarten, in Berlin eine Zwiſcheulandung machen und die 
deutſchen Teilnehmer auſuehmen. Dann wird es nach Lenin⸗ 
grad fabren, wo die ruſſiſchen Teilnehmer an Bord gehen 
werden und der Betriebsſtoff ſür die Arktisfahrt auſgenom⸗ 
men wird. Von hier aus wird dann der eigentliche Arktis⸗ 
flug beginnen, der 5 bis 6 Tage dauern wird. 

Unterweas werden kartonraphiſche Aufnahbmen und 
geograͤphiſche und metevroloniſche Meſſungen durchgeführt 
werden. Bis jetzt werden an der Fahrt teilnehmen deutſcher⸗ 
ſeits ein Metevrologe und zwei Gevditen, von ruffiſcher 
Seite zwei Geographen und ein Metcorologe ſowie ein 
ſchwediſcher Erdmaguetiker. Vor Beginn der Polarfahrt 
werden im Luftſchiff einige Einbauten vorgenommen, in 
denen die wiſſenſchaftlichen Zuſtrumente untergebracht wer⸗ 
den ſollen. Die Polarausrüſtung wird bereits in Friedrichs⸗ 
bafen an Bord gebracht werden. 

  

           

  

    

      
  

Gattenmerdereses in e naurée SSEDEEEEEEEne Haure 

   
Schwere Explofton in 
einer Verliner Film⸗ 
fubrin 
Das ſchwer beſchädigte 
Gebäude der 
Filmverwertungsfabrik 
in Berlin⸗Spandan, 

in der aus ungeklärter Ur⸗ 
ſache eine Filmrolle in 
Branud geriet und eine 
jurchtbare Exploſion anrich⸗ 
lete. 17 Perſonen wurden, 
zum Teil lebensgefährlich, 
verletzt. ) Kilogramm 
ilmſtreiſen verbrannten. 

  

     

Die Schwägerin kam zu Beſuch 
Die Liebe der Angéle Sabine — Der Untermieter brachte das Unglück 

Es war nicht einmal mehr notwendig, den Leichnam des 
Kaufmanns Guillaume Sabine aus dem Friedhof von Le 
Havre zu exhumieren, um zu erſahren, daß der Aermſte vun 
ſeiner eigenen Frau getötet worden war. Nach einer laug⸗ 
jährigen Ehe, die allgemein als harmoniſch und für beide 
Teile befriedigend gegolten hakte! Man muß tief in das 
Labyrinth einer ſeltſamen Frauenſeele hineinleuchten, wenn 
man die Hintergründe diefer Leidenſchaftstragödie wenig⸗ 
ſtens einigermaßen klären will. 

Guillaume und Angeêlé Sabine lebten, wie geſagt, recht 
glücklich miteinander, als die wirtſchaftliche Kriſe ſie zwang, 
einen Untermieter aufzunehmen. 

Der jnnge Witwer Lexvillain zog in das vierte Zimmer ein, 
das bisher als Fremdenzimmer gedient hatte. Von dieſem 
Augenblick an war es aus mit dem ſeeliſchen. Gleichmaß der 
Madame Angséles. Der junge Witwer machte einen ſo ti 
Eindruck auf ſie, daß ſie ſich Hals über Kopf in ihn verliebte, 
ein Gefühl, das ſich im Laufe der Monatk immer mehr ſtei⸗ 
gerte und ſie völlig in Beſitz nahm. Madame Sabincs Liebe 
begnügte ſich in dem Gedanken, den Geliebten täglich und 
virte Stunden lang zu ſehen, ihm gegenüberzuſitzen, ſich mit 

      

  

   

ihm unterhalten zu können. Der Untermieter hatte ſich bald. 
ganz bei den Sabines eingelebt: 

Er aß mit ihnen und er hatte es ſich angewöhnt, ſeine 
Abende in dem gemütlichen Wohnzimmer ſeiner 

Wirtsleute zu verbringen. 

Frau Sabine machte ſich keine Gedanken über die Zukunft, 
ſte lebte der ſie begtückenden Gegenwart. 

Das änderte ſich mit einem Schlage, als Guillaume Sabines 
Schweſter zu Beſuch kam. Frau Léheriſſé war vor einigen 
Jahren Witwe geworden und ſie pflegte jedes Jahr einige 
Wochen bei ihrem Bruder in Le Hapre zu verbringen. Die 
ſehr hübſche Witwe erregte ſofort Levillains Gemüt. Der 
Untermieter wußte nichts von der Leidenſchaft, die feine 
Wirtin für ihn empfand, und er dachte nichts Arges, wenn 
er ſeine Gefühle für Madame Leheriſfé dentlich zur Schau 
trug. 

Augele Sabines Oual ſteigerte ſich beinahe bis zur 
Nuerträglichkeit, als ſie ſah. daß iür Gatie die Be⸗ 

ziehungen der beiden begünſtigte 
und ihnen zuredete, ſich eine eigene Bohnung zu ſuchen, um 
recht bald heiraten zu ꝛönnen. Es dauerte auch nicht allzu⸗ 
kange, bis alles in Ordnung kam und die beiden beirateten. 
Von da an war es um die Ruhe Angcles geſchehen. Ihr 
ganzer Haß richtete üch gegen ihren Mann, dem fie die Schuld 
an der Heirat zuſchob und den ſie als Zerſtörer ihres Glücks 

betrachtete. Sie lebte ſich immer mehr in diefen Haß hinein, 
er überwucherte ihr ganzes Denken und bald war ne ſich Klar 
darüber, daß der Mann neben ihr durch ihre Hand ſterben 
mußte. Anf raffinierte Weiſe verſchaffte ſie ſich Gift und kalt⸗ 
blütig tötete ſie ihr Opfer — Unauffällig, klangſam und uuer⸗ 
bittlich. 

Man weiß eigentlich nicht, 

anf welche Weiſe des Gericht von dieſen Giftmord 
vlötzlich anſtauchte. 

  

Guillanme Sabines Tod war von einem Arzt oroͤnungs⸗ 
mäßig beſtätigt worden und man hatte ihn ohne irgendeinen 
Verdacht begraben. Plötzlich kam das Geraune auf, der 
Kaufmann ſei von ſeiner eigenen Frau vergiftet worden. 
Die Staatsanwaltſchaft griff ein und Madame abine hatte 
eine Art Geſtändnis abgelegt, noch ehe die Leiche ſeziert 

'e Obduktion hatte die Vergiftung einwand⸗ 

      

   

  

worden war. 
frei feitgeſtelli. 

Madame Sabine wird im September vor den Peſchwo⸗ 
renen in Rouen ſtehen. St. F. 

Der Schah verteilt Ohrfeigen 
Handareifliche Methoden 

Der Schab von Perüen, ſcheint, einer Meldung aus 
Teheran zufolge, ein recht handarei r Herr au ſein. 
Kürzlich predigte der Iman einer der grüßten Moichcen der 
perſiſchen Hauptſtadt gegen die modernen euroväiſchen 
Sitien, welche die mohammedaniſchen Webräuche zu ver⸗ 
drängen drohen, und erwähnte anch dabei, daß die Frau 
des Herrſchers gerne ohne Schleier ſpazicren aehe. — Kurz. 
darauf üffnete ſich die Tür der Moſchee und herein trat der 
Schah, aing eiligen Schrittes auf die Kanzel zu, holte den 
erſchrockenen Iman herunter und vcrabreichte ihm einige 
ſchallende Badpfeifen. Von ehrjürchtigen Blicken der Gläu⸗ 
bigen begleitet. verließ der Herrſcher darauf wieder be⸗ 
friedigt die Moſchee. 

  

   
    

  

  

Schneefälle im Rieſengebirge. Das Obfervatorium Krie⸗ 
tern meldet einen Kaltwettereinbruch. Auf dem Kamm des 
Rieſengebirges herricht eine Temperatur von 0 Grad. Auf 
der Schneekoppe bat es geſtern mitiag geichneit. 

Die Preistrügerinnen des Frauen⸗Literatur⸗Preiſes 
      

Käte Beil (Hamburg) und E. Langgäſſer (Alzev) 
erhielten zu gleichen Teilen den vom Deutſchen Staats⸗ 

burgerinnenverband geſtifteten Literakur⸗Preis in Höhe 
von 1000 Mark.



Die neue Kläranlage in Saspe 
Jetzt iſt auch die neue Kläranlage bei Saſpe in 

Bekrieb genommen worden. Anderthalb Fahre hat es ge⸗ 
dauert, bis die Bauarbeiten beendet waren. Viel iſt von der 
neuen Kläranlage, die eine der modernſten ibrer Art iſt, nicht 
zu 6 obmobl der gange Baukomplex ein verhältnismäßig 

oßes Gelände umfaßt. Der größte Teil der Baulichkeiten 
iſt von rieſigen Cröwällen umgeben. Sie fafſen die Klär⸗ 
Hecken ein. 

Die ganse Anlage iſt re⸗ Kkomplizlert. Nur bei Berlin 
befindet ſich ein ähnelches Werk. Die Danziger Anlage ke⸗ 
1 aus einer mechan'ſchen Vorreiniganng, d. h. einer Ent⸗ 
0 emmungsanlage, ſowie aus einem Nachreinigungsſyſtem, 
Per biblogiſchen Klärung des Abwaſſers. Zweiſtöckige Klär⸗ 
ecken, ſogenannte Emſcher Brunnen, und geheigzte Nachfaul⸗ 

räume dienen der Vorreinigung. Dazu treten noch Grob⸗ 
rechen, Oelfänger und Schlammförderanlage. Die Nachrei⸗ 
nigung fieht eine zweiſtujige biologiſche Anlage vor. Es ſind 
Tauchkörper mit Abützbecken und Schlammbelebung mit Nach⸗ 
klärbecken. 

Recht intereſſant iſt der Vorgang der Klärung. Aus den 
ankommenden Abwäffern müſſen zunächſt die Sperrſtoffe zu⸗ 
rückgehalten werden. Dazu dient der Grobrechen. In einem 
Sandjang lagern ſich die ſchwereren Beſtandteile. Ein be⸗ 
ſonderes Pumpwert hebt das Abwaſſer um etwa 2,50 Meter, 
wo es einem Oelfänger zugeführt wird, in dem nicht allein 
die auf der Waſſerfläche ſchwimmenden fett⸗ und ölbaltigen 
Stoffe zurückgebalten, ſondern auch die im Oberwafſer als 
Emulſton enthaltenen Feite und Oele durch Belüſtung aus⸗ 
geichieden werden. Nun flient das Abwaffer in mehrere Klär⸗ 
becken, die als Einſcharrbrunnen ausgebildet find. Der größte 
Teil der gröberen Schmutzſtoffe wird hier ausgeſchieden und 
einem beſonderen Ausfaulprozeß unterworfen, bei dem er⸗ 
hebliche Mengen hochwertigen Gaſes gewonnen werden. Ein 
beſonderes Schlammbelebungsverkahren dient dazu, um die 
Abwäfſer unſchädlich zu machen. Die Reinigung des Ab⸗ 
waſſers erfolgt durch die aus dem Abwaſſer ſelbſt gewon⸗ 
nenen Schlammflocken. Der Flockenſchlamm nimmt die 
letzten Verunreinigungen des Abwafſers, die aus unzähligen 
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Die gesamte AuBenlichtleltun 

pflanzlichen und tieriſchen Kleinweſen beit auf̃. Es fließᷣt 
nun in beſondere Becken, in denen der Flockenſchlamm ſich 
abſetzt. Ein Teil des Schlammes dient wirder als Reinigungs⸗ 
mittel, die überſchüfige Mafle wird den Emſcher Brunten 
zugefüßrt und mit der dort ſchon vorhandenen zum Ansfauien 
gebracht. Der ausgefaulte Schlamm liefert einen bochwertigen 
Dünger. Das gereinigte Abwaffer wird durch einen unter⸗ 

  

Ein Tyit uer Kläranhun 

irdiſchen Kanal durch das Bröſener Wäldchen zum Bröfener 
Freihafen geleitet. 

Es dürfte intercnant ſein, zu wiſſen, daß durch die Anlage 
nicht einmal die Umgebung beſonders breinklußt wird. Eine 
ungünſtige Beeinflußung der Anlage auf die Geruchsurgane 
kommt bei dem ngeſchilderten Verjahren nachgewieſener⸗ 
maßen nicht in Frage. 

Die Vorteile der neuen Kläranlage wiegen etwaige Nach⸗ 
teile bei weitem auf. So haben Verſuche ergeben, daß man 
mit einer Gasausbeute von 3—6 Liter je Tag und Kopf der 
Bevölkerung rechnen kann. Man bofft ſogar auf weſentlich 
nehr. Die Kläranlage in Saſpe, die die Abwäſſer von 
100000 Menſchen verarbeitet, ſoll, ſchlecht gerechnet, 600 000 
Kubikmeter Gas im Jahr abwerfen. Der Heizwert des Gaſes 
loll etwa boppelt ſo groß ſein wie der des Steinkohlengaſes. 
Durch die Gewinnung des Gaſes werden die Betriebskoſten 
der Kläranlage nicht weſentlich herabgedrückt. Ein Teil des 
Gaſes wird nämlich zum Heizen der Nachfaulräume ver⸗ 
wandt. Das übrige Gas dient zum Betreiben der in der 
Kkäranlage befindlichen Betriebsmaſchinen. Der Reſt des 
Gaſes wird an das Danziger Gaswerk abgegeben werden. 

Die neue Kläranlage in Saſpe wird die Abwäfer des 
müeß Jor, Teiles des Freiſtaates aufnehmen. Angeſchloffen 
find Zoppot, Glettkau, Oliva, Bröſen, Langfubr und Neu⸗ 
ſchottland. Später ſollen noch Neufahrwaffer. Weichſelmünde, 
Lauental und Schellmühl hinzukommen. Die Ahwäſſer der 
Innenſtadt gehen nach wie vor nach Heubude. Durch die 
neue Anlage ſind die Zoppoter Rieſelfelder eingegangen, was 
eine weſentliche Verbeſſerung des Kurortes bedeuten dürfte. 

An den Bauten waren beteiligt die Firma Otto Heinrich 
Krauſe, die die geſamte Außenlichtleitung. die eine Strecke 
von mehreren Hundert Metern einnimmt, geleat bat. Die 
Warmwaſſerbereitungsanlage wurde von der Firma Ewald 
Schmidt, Zentralheizungs⸗ und Warmwaſſerbereitungs⸗ 

anlagen, Paradiesgaſſe 17, ausgefübrt. Die rieſgen Beton⸗ 
wände der Klärbecken erhielten ſämtlich einen Schutzanſtrich 

mit Iſolin. Die Herſtellerin war die Firma Wilbelm 

Meyke & Co., Bauſtoffhandlung, Neuſchottland 7—10. 

Das elektrotechniſche Büro Oldenburg & Vowitz, 
Gukeherberge und Langfuhr, führte die Vicht⸗ und Schwach⸗ 
itromanlagen aus. Einen weſentlichen Anteil an den Bau⸗ 

arbeiten hat auch das Ingenieurbüro und Unternehmung 

für Waſſerverſorgung, Kanaliſation und Zentralbeizung, 

A. W. Müler G. m. b. H., Danzia. 

     

    

führte 

A. W. Müller eau. Danzig 
Gegründet 1871 Lastadie 377/38 Gegründet 1871 

  

  

Iagenieurbureau und Unternehmung 

rür Wasserversargung, Kasalisation, 

Zentralheizung 

————————————— 

Patent-Wärmemesser für Zentralheizung 

  

Licht- und Schwachstromanlagen 

Oldenburg & Vowitz 

Ist das Licht defekt im Hause, rufe: 

Otto Heinrich Krause 
tür Gas-, Warsser-, Kanalisations- und elolctrische Lichtanlangen 

Fernsprecher: Danzig 24203 — Zoppots51227 

      Installationsbũüro 

      

    

Die riesigen 
Setonwände der Klärbecken 

(ea. 6500 àm] erhielten sämtlich einen 

Schutzanstrich 

Wilhelm Meyke & Co. 
Baustoffhandlung 

AEchottlund 7.10 Telephos 2816768 

Haktrotechnisches Büro 
für Lcht., Kraft und Schwachstromanlagen 
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Am Kittiroö-⸗Aben m u 12 Uhr ein Orßbeher⸗ 
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Auß Tanzmuſtk aus dem Parkbotel Köniesbers. 
Am Sonnabendöbs Kbend, 19.35 Uhr: Einfüßrung aur 

jolgenden Srer àm & Ubr: Idomenes“ von S. A. Mozart. 
Sorecher: Wilr Reckbach. Um 20 Ubr kommt eine Over 
von Mozart àur Anffüsrung De üee Anter der Leitung 
von Generalmükdirektor e. 
Ein keichten Kbenbkenzert um 250 Uör, geivielt vom Funk⸗ 
urchener Auter Leituns von Geors Wölner, bildet den 

Hermaun Scherchen. 

       



  

Die Feuerwehr kum zu ſpät 
Uneuben wegen verſpäteter Brandhilfe — Die Feuerſvri 

ktürate in den Graben ü vribe 
Im Dorf Kosmow, Kreis Hrubieſzow, in Polniſch⸗Wol⸗ 

Honien, kam Feuer aus, das bereits mehrere Baulichkeiten 
erfaßi hatte. Das Feuer wurde gelöſcht, und zwar ohne 
Hilfe der Fenerwehr, die erſt erſchien, als der Brand bereits 
zun Ende war. Die abgebrannten Bauern waren nun über 
dieſe Berſpätung der Feuerwehr derart empört, daß ſie der 
einfahrenden Feuerſpritze den Weg verwehrten und ver⸗ 
verrien. Die Feuerſpritze ſtürzte hierbei in den Graben. 
Der Polizeikommandant forderte die Menge auf, ausein⸗ 
anderäugehen. Darauf ſtürstten ſich mebrere der erregten 
Bauern auf einen Polizeibeamten, den ſie zu Boden warfen 
und miphandelten. Ein anderer Poliziſt zog nun ſeine 
Dienſtpiſtole und ſchoß in die Menge, in der mehrere Per⸗ 
ſonen verletzt wurden. h. 

Screliug fiirt auf Süterzyt uuf 
Eiſenbahnunfall im Pofenſchen 

Auf der Bahnſtrecke Poſen— Wreſchen ſfuhr zwiſchen den 
Baßnſtationen Katſchin und Gultau der von War hau nach 
Poſen fabrende Schnellzug auf den letzten Waggor des nach 
Pofen fahrenden Güterzuges auf. Der Güterwaſſen wurde 
ierbei vollſtändig zertrümmert und drei Relfende des 

ellauges erlitten leichtere Verletzungen. h· 

  

  

Poſener Pfadfinderprozeß vertagt 
Der dieſer Tage aufgenommene Prozeß gegen die Brom⸗ 
— Pfadfinder, der vor dem Koſener Appellationsgericht 

ſand, iſt wegen Erkrankung eines Richters bis zum 6. 
Pult vertagt worden. W. 

Mit den ioten Kiubchen zum Kirchhof 
Unter dem Berbdacht des Kindesmordes 

Die 25 Jahre alte Arbeitertochter Staniflawa Kowallka 
ant Rywotſchin, brachte in einem Kiſtchen die Leiche eines 
nengeborenen unehelichen Kindes nach Soldau, um ſie auf 

bdem katholiſchen Friedhof zu begraben. Da ein Todesſchein 
feblte, und man ihr die Beiſetzung des Kindes verwehrte, 
ließ fie die Kindesleiche vor⸗der Kirche liegen. Die Kriminal⸗ 
poliszei orbnete barauf Leichenfektion an und füöbrte die 
Mutter des nnebelichen Kindes dem Gefängnis zu, da ſie 
unter dem dringenden Verdacht der Kindestötung ſteht h. 

Derth Kreuzonternbiß in Lebensgefahr geraten 
nrg 2 Schüler Anguft Kutrieb aus Bartoſchken bei Neiden⸗ 

befand ſich r der Forſt, um bier beim Holzladen be⸗ 
Süit lich zu ſein. Als er an einem Strauch vorbeiging, wurde 
er von einer Kreuszotter in den Fuß gebiſſen. Erſt als er das 
Tier ſich eilend entfernen ſah, merkte er, daß er gebiſſen 
worden ſei. Der Wunde maß er zunächſt keine Bedeutung 
zn, da er meinte, ſich an einem dürren Aſt geſtoßen Zu gaben. 
Bei der Heimkehr ſchwolder Fuß derart an, daß ersgich Jofort   

in ärztliche Behandlung begeben mußte. Eine ſpätere Be⸗ 
banblung hätte den Tod des Knaben zur Folge gehabt. 

  

Falſche 100⸗Alotyſcheine in Grandenz 
In Graudenz ſind falſche 100-Zlotyſcheine aufgetaucht. Im 

Zuſammenhang biermit wurde eine gewiſſe Viktoria Bendyk 
verhaftet, als ſie einen dieſer ſalſche en Scheine einmechfeln 
wollte. Sie wurde dem Gefängnis zugeführt. 

2000 Aimmer ſtehen in Warſchau leer 
Nach den levten itatiſtiſchen Angaben ſtehen in Warſchau 

im Zuſammenhang mit der großen Wirtſchaftskriſe etwa 2000 
Zimmer leer. Auch von den Warſchauer Sommerwohnungen 
iſt nur ein geringer Teil vermietet. Es handeit ſich hier 
natürlich lebiglich um wöblierte, bezw. leere Zimmer, die 
von Untermieiern bezogen werden können. h. 

Kommemiftenpcozeß in Pofen 
Daß Poſener Auypellationsgericht verhandelte gegen eine 

Grurpe Poſener Kommuniſten. Es wurden verurteilt der 
Angeklagte Danielak anſtatt zu fünf Jahren Zuchthaus, Vor⸗ 
inſtanz, zu drei Jabren Feſtung, Miernik und Mehr anſtatt 
zu je fünf Jahren Zuchthaus zu je fünf Jahren Feſtung. 
Den übrigen Angeklagten wurde ebenfalls die Strafe her⸗ 
abgeſetzt und zwei freigeſprochen. h. 

  

  

  

Rom wütenden Dreſſurhund zerbiſſen 
Wahrſcheinlich Tollwut 

In Bromberg fiel ein Schäferhund den Beſitzer der Hunde⸗ 
breſtoranftalt, Franß Buda. während der Ausbildung plötzlich 
an. Der Dreſfeur erlitt hierbei ſchwere Bißwunden an der 
Stirn, Händen und Beinen. Der Inhaber des benachbarten 
Bergnügungsetabiſſements hatte den Vorfall beo“ atet und 
tötete den wütenden Hund mit einigen Revolverſchüſſen. ſo 
dak, weiteres Unheil verhütet werden konnte. h. 

Sowobl der Verleßte, als auch der tote Hund werden 
ärztlich Unterfucht, da Tollwut vorzuliegen ſcheint. h. 

  

  

Nepolverattentat auf eine Kommuniſtin 
In WMarſchan überfallen 

Im Warſchauer Judenviertel Nalewki ſchoß ein Unbe⸗ 
kannter auf die 255 Jahre alte Dentiſtin Ita Halper, die 
erkans die Straße paffiert hatte. Der Täter iſt darauf un⸗ 
8 kannt entkommen. Die Dentiſtin erlitt hierbei eine ſchwere 
Zorfverletzung. Ste war eine aktive Kommuniſtin aus 
Bialyſtek. Das Btaluſtoker Gericht hatte ſie wegen kommu⸗ 
niſtiß * Umtriebe zu brei Jahren Gefänanis verurteilt. 
Sie wüxde nach Kautionsſtellung wieder auf freien Fuß 
geletzt. Darauf floh ſie nach Warſchau, wo ſie verbaftet wurde. 
Das Appellatlonsgericht hat ihre Straſe danach auf ein Jahr   Gefänguit rabgeſetzt. Die Polizei iſt mit der Aufklärung 
des vaißelbiflen Revolveranfchlags Peichnſtiat. h. 

  

     

rabte md besteingeriehleieehn- 
pranie Daurior, Gepr. 193. Gro- 
les Laboratorium für Zahnersatz. 

Ronigenhatnahmen. 

artereit- 

Kenersatz 
Cunstl Zahne eakl.Platte 2—6 G 
Düiktsaime 10—28— 
Goldkronen-... 15—66,, 

Elliiunsen 

2 Sup.er-Amelgam. 2—3 „, 
Sprechstd. Silber-Amalgam . . 3—5 

‚ 8 — E Daubschrelben hierüber. Gold- und Platin-Amaldam 6 5. 

perialltät: Plattenloser Zahnersair u. Goldkronen 
denntsgs Kepersturen u. Umerbeitungen in einem Tage b. bilissler 

Berechnun: 
18 Bestellung von Zaknersalz Zat Mhnaienen mit Beiaubcag 

Jele fon: 
22621 

mit ötil 
Betünbung nur 2 G. 

tenlon, Auswiärtige werden möglichst in einem Toge 
behendelt. Langjährige Eriahtungen und die vielen zulriedenen 
Vatienten bürgen lür pur erstRlassige Arbeit 
in Ibꝛem eigenen Interesee lassen Sie sich im institut 

kostenies baraten 

  

Vermrteilter Gerichtsvollzieher 
Chriſtoph⸗Stuhm erhält 3 Jahre Gefängnis 

In dem Strafprozeß vor dem Marienburger 
Schöffengericht gegen den Obergerichts vollzieher Rob. 
Chriſtoph aus Stuhm legte der Staatsanwalt Lar, 
daß der von Chriſtoph veruntreute Betrag rund 20 000 Mark 
beträgt. Da die Akten wie Kraut und Rüben durcheinander⸗ 
gingen, läßt ſich nicht ſagen, ob der Betrag ſich noch erhöht. 
Bei der Amtsenthebung Coriſtophs wurde ein Fehlbetrag 
von 3000 Mark feſtgeſtellt. Der Angeklagte hat keinen 
ſtrengen Unterſchied zwiſchen amtlichen Geldern und Privat⸗ 
geld gekannt. Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 2 Jahren. 

Das Urteil lautete wegen Amtsunterſchlagung auf drei 
Jahre Gefängnis. Die einmonatige Unterſuchungshaft wird 
voll angerechnet. 

Eine Frau füllt vom Soziusſſtz 
Auf dem Wege von Nakel „nach Paterek. Kreis Wirütz, 

ſtürzte eine Frau Zulie Jar⸗ voller Fahrt vom So⸗ 
ziusſitz eines Motorrades, wobei ſie gegen einen Chauſſee⸗ 
ſtein ſtieß und auf der Stelle gelötet wurde. Das Rad wurde 
von ihrem Ehemann, Vaul Jarzeba, geführt. Die Suld 
ſoll die Tote treffen, die in voller Fahrt den Sitz geordnet 
hatte, ohne ſich 'eſtänhalten. K. 

  

  

Arbeitsloſendemonſtration in Rybnih 
Mittwoch vormittag ſanden in Rubnik (Polen) große 

Kundgebungen der Arbeiksloſen ſtatt, gegen die die Polizei, 
die mit Stahlhelmen. Karabinern und Revolvern ausge⸗ 
rüſtet war, einſchritt. Es dauerte jedoch mehrere Stunden, 

ehe die Polizei die Sträßen und das Rathaus geräumt hatte. 
Die Polizei, die ausgiebig vom Gummiknüppel Gebrauch ge⸗ 
macht hatte., hat auch mehrere auf dem Wege zur Schule be⸗ 
findliche Beſucher der Haudelsſchule und des Gumnaſiums 
verprügelt. Eine Auzahl Demonſtranten wurde verhaftet. 
Die Erregung über das brutalt Vorgehen der Polizei iſt in 
der Stadt aufs äußerſte geſtiegen. ů 

Die „Polonia“ gibt das in Rubnik verbreitete Gexücht 
wieder, daß unter den von auswärts zogenen Polizei⸗ 
kräften ſich viele Mitglieder des Auſſt. henverbandes be⸗ 
fanden, die, in Polizeinniform gekleidet, als Polizeihilfs⸗ 
mannſchaften verwandt wurden. 
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Behanntmachung 
Varochialverband Gvangeliſcher Kirchen⸗ gemeinden in Daniia, 

Franet Canße Nr. 6. Erdseſchok. 

36„ (Aen bienmit zur ößßentlichen Kennt: Kebracht daß für Sas Kirthen⸗ 
iteneriabr 18% auf Grund des pom evan⸗ acliſchen Konfiſtorium und des Senats 
nebhriaten es Cge Kirchang des Varo⸗ ciolrerbandes Es9, Kirchengemeinden in 
Danzig pom 16. April 1531 folgendes be⸗ 
jtimmtiſt. „ 

3, Kirchenfreuern follen für das Lir⸗ 
chenſtenerlahr 1921 10 2, von der für 1930 5ndaültia feſtgeietzten Staatseinkemmen⸗ ſtensr von allen Zenſiten als Umlane in Wei Raten erzoben werden. Für die Lrite 
rate iit der Fälligkeitstermin der 1. Juli, für die zweite Rate der 1. Oktober 1k1. 
Perionen deren Einkommen im Jahre 151, nachweislich „& geringer jit, als ibr Einkommen des Jabres 184H war, fönnen auf, Antrag Nachlaß erhalten. — 

Kirche ſtenerpflichtiß Uünd auch ſoltbe Ber⸗ 
„, dic et laufenden Jabre ei kommeniteuerrklichtig wexden und daber an Anfang des Kircbenſtencriabres kein 

vonſt PeiondereFlachricht erberepen Dörr 
ſonn bejondere Machricht erhalten baben. 
Ueberzablte Kirchenlenern werden nur 

aul Antrag zurütckerſtatiet. 

Sser 
ieſen, daß die Ernlegung von glecht 
nittelm dis, Friit zur Zablang nicht auf 

hült und die Durchiuüßrung der zwang 
welſen Einsiehung fofort nuch Ablauf Der 
vorgeſchricbenen Friſt criolgen fkann. Dir 
Zabluna muß daber ſofort exiolgen. 
Einſprüche ſind innerbalb 4 Sochen 

mündlich uder ſchriftlich nach Empfana Der. zanlagnndasiOreiben cinzubringen. 
Mündlichc Verbandlung im Zuürv des 
Parocbialperbandes. Krauengant Mr. 6. 
werktüalich pon F—1 Ubr. unler SLorlage 
der betr, Breweisſtücke wird ⸗mofohlen. 
Für, Deklaranten. d. h. Peripnen. die 

eine beſondere Steuer⸗ rung baben ab⸗ gehen müßßen, feün die Staatsſtcuer und 
Daher auch die Kirchenftener noch nicht fen. 
Solchr ferionen werden ihr Vera 
Uenunasſchreiben vorausfichtls ern 
Anguſt. § oder 14 Tage nach der Staat einkommenſtenerrrranlagung. erbalten. 
Dania, den Lr. Juni 19K1. 
Der Borſtand des Parochialpexbandes Erangel. Airchengemeinden in Dauin. 

Mnc r. 
Tiarrer und Worfitender. 

Große Anktion 
Mittwoch, den 1. Juli d. J. 

werde ich im ſreiw 
Wobnunasanfgaade 

Langgurten 31 
kKingang „Skalg. Privatwobruns. 

b rerſchailiücbes ſellen wertvene. 
ernes Wie antfl. Mobiliar. Auti⸗ 

anftalcn. GSemalde. Arfftale. B. 
zeu. Werigeges und Bru 

  

Sardi Ail Aürütrs. 
den aD Exvirrittcben- 

Von der Reise zurück 

Dr. F. Behrendt 
Facharzt für innere Kranlheiten 

vnd Nervenleiden 
Langer Markt 28 

Sprechstunden von 9—11 Uhr 
und 4 — 6 Uhr 

  
  

Ur. Klch Dowig 
Frauenarzt 

Stadtgraben 10 
9—11 und 3—5 

  

Von der Relse zurück 

Dr. EL. Funk-Hachmilewitz   Kinderärztin 
Reitbahn Nr. 3 

Stacttheater Lonnot 
(curhaus) 

Auie EIIUHUI Hlömfer 
vom Deutschen Theater. Berlin 

mit scinem Ensemble 
Freitsg. der 256 Juni 1481, 20 Ehr. .Av- 

Semacthi — Kusi- Komölis in 
5 Akten von Tr. Bernard. 

Sonnabend. den 27. Iuni 1881. 2 Uhr; 
SDer meister“ Romsdie in 
5 Akten on Hermann Hahr. 

Sonntag. den 28. Iuni 1252. 20 Thr; 1 
Semactht — Kusf- Kamedir in 
Axten von Tr. Hernard. VFurverkaaf ab Sonnabend, den 20. Juni. in Lonwett Jordudcntarher II0rl. Kurhausan- 

bau, in Pantir: Herm. Lan lahnggAse 71. 
Preise der Fäze 2.— bis 6.— G. 

Dis Badeverwaltung. 

  

    
Aaszaffen 

E — — Jels⸗ 

IAnar. Leeßerri. Derim 
Siicherpir- 112: Keri- Asüeuibell: 

ieur getienenss, ser eihbenes 
Sdes 

* & A Tpar ur Der 
Daens, Sun 

(Sienneiare, Driginai E 2 * 

  
  

, O 

2 Alle 
Danziger 

UEEEIIIAI 

Bauuueuσ gandtuuer 

vorrügliches 
Heil- und Krsltigungsmittel. besonders 
fuür Kinder- Kervöse und Blutarme. 

Frühtracht auε R u. Ohst- 
bldte, Kendiertwoik u. ist mild 
Erhaltlich bei den Ereistsdrimbern und 
in den durch Aushang Sekennzeich 
neten Verknufsstetlen zum Preise von 
1.30 Gulden je Pfund. Kaufen Sie 
keinen mindervertigen Auslandehonig- 
sondern achten Sie auf unser gesetz- 

lich Seschütrtes Einheitsglas. 

  r. Faz- Troßmel. 
z1 W fET 320 Eid. 
E Umfen. 

Angeb, unter 1840 
an Die Erv. d. 312. 

Llein. fuit nener 

  

  

8., Hof. 
1. X. Zeit v. 15—19. 
  

& ALL. 

Keinihßs ee 2 ü 2 

Lie belliasten Bülter 

    Roman der grofen Interessen 

G 4. 40 brosch. 

 



Ere Bede Peter Graamamms 

Hart am Abgrund vorbeige 
Es war zeitweilig wie 1918/19 

Der 2. Vorſtzende des ADGB. Peter Graßmann, ſprach am Donnerstag auf dem Stuttgarter Verbant tag Der gen⸗ phiſchen Hilfsarbeiter über „Die Gewerkſchaften in Wirt⸗ ſchaft und Staat“ 5 „Die große Kriſe, ſo führte Graßmann aus, habe vii jach wie eine Kevolution gewirkt. So ſei ſeht anch 
im Lande des reinſten Individnalismus, in den Ber⸗ inigten Staaten, der moderne ſozialpolitiſche Gedanke, wie ihn Eueeopa längft kemne, in Pen Burderarund. geit Kriſe habe Staat,-Wiriſchaft und ů 
des Abgrunds geführ 
Die Lasr 

Daß die Arhetterſchgj 
meiſten zu Leiben hat 

   

  

         

   

Ee. mit größte. 

      
ſchen und wirtſchafklichen Auswirkut verſtebe 
ſich von ſelbſt. Gefühl und V'e ten dabei      

   
miteinander. Das Gefühl ſehe die Singe al 
urteilung durch kühle UHeberleaung. Partei und wert! 
ichaften bätten ſich in kritiſchen Stunden nur von einer⸗ 
nüchternen Betrachtung der Dinge leilen Iaſſen den 
nur ſo hätten ſie der, Arbeiterſchaft 
Kampf um die Nokverordnütng un⸗ 
bängenden Fragen gefübrt worden ſei. 

Der Abſturz der Währung, betonte Graßm⸗ 
in unheimliche Rähe gerückt. Machthungrige 
ſtanden bereit, der Regiernng den Hebel aus 
Hand zu reißen oder ei 

     
  

     nen fünneit,al, 
die damit, suſam 

  

   

wäre über Deutſchland hereingebrochen. Sozialdemokratie 
und Gewerkſchaft üatten Verantwortungsgefühl genug. die 
Gefahren abzuwenden. Das Wort des kommuniſtiſchen Ma⸗ 
nifeſts, die Arbeiterſchaft habe nichts zu verlieren als ihre 
Ketten, trefſe heute nicht mehr zu. 

Die Arbeiterſchaft babe auch jetzt in der Arbeitsloſig⸗ 
keit noch einiges uud nicht aanz unwichtiges zuů 

— verlieren. 

Die für die Arbeiterſchaft erkämpften Rechte und die für 
ihren weiteren Aufſtieg geſchaffenen ſozialpolitiſchen und 
wirtſchaftlichen Einrichtungen im Stich zu laſſen, wäre Selöſt⸗ 
mord. Die deutſche Arbeiterſchaft ſei kein veräweifelnder⸗und 
verzagender Selbſtmörder, ſie iſt ein Kämpfer. 

Die deutſche Arbeiterſchaft müſſe die Wahrheit 
darüber wiſſfen, was auf dem Syiel geſtanden habe. 

Sie habe ein Recht auf dieſe Wahrbeit. und deshbalb ſei es 
notwendig, in allen Verſammlungen die Wahrheit zu ſagen 
Das größte Unglück wäre. bei einer Niederlage rückſchauend 
einen Trümmerhaufen ſehen zu müſſen, in welchem die 
Arbeit von Millionen Arbeitern begraben läge — Arbeit, 
die unter unſagbaren Opfern im Laufe von Jahrzesnten 
geleiſtet worden ſei. — — ů — 
Auf den Verbandstag machten die⸗ Ausführungen Graß⸗ 
manns tiefen Eindruck. Er ſtimmte ihm einmütig zu. 

  

Nachdem im Reichsarbeitsminiſterium aus Anlaß der der 
Reichsregierung durch die Nolverordnung verlieyenen Ermäch.i⸗ 
gung am 24. Juni, vormittags, Verhandlungen über vdie Frage 
der barten iourder am achte der. Papierinduſtrie ſtatigetun⸗ 
den hatten, wurden am Nachmiklag des 24. Juni Verhandmun⸗ 
gen über die gleiche Frage mit dem Vervielſäl:iaungsgewerbe,, 
insbeſondere mit dem Luchdruckgewerbe. gejührt. Auich dieſe 
Verhandlungen hatten das Ergebnis, daß die beteiltgten Ver⸗ 
bände der Arbeitgeber und der Arbeimchmer zünütchſt verfu⸗ 
chen wollen, die Frage in freien Verhandlungen zu 
löſen. Die X.rifgemeinſchaften werden zu dieſem Zweck in der 
nächſten Zeit im Beiſein eines Vertre ers des Reichsarbeits⸗ 
miniſteriums zufammentreten und das Reichsarbeitis⸗ 
mintſterium ſobald wie möglich von dem Ergebnis der Ver⸗ 
handlungen in Kenntnis ſetzen. 

Biürgerlithe Aufmerkſamkeit für Itto Wels 
In der bürgerlichen Preſſe wird gemeldet, daß der Vor⸗ 

ſibende der ben geweilt hut. Len Parlei, Otio Wels., dieſer 
Tage in London geweilt hät. — 

Dazu teilt uns Otio Wels mit: „Ich lann die Richtigkeit 
der Meldung. daß ich in London geweilt babe, nicht beſtreiten⸗ 
Daß ich London nicht zum Veranügen beſucht habe, iſt begreif⸗ 
lich. Ich weilte dort im Zuſammenhang mit der augenblick⸗ 
lichen Kotlage Deuiichland2. Die Betonung der Eäürgerlichen 
Preffe, daß mein Aufen in London nicht in amilichem Auf⸗ 
trage erfolgte, iſt überflüſſig, denn ich bin wohl der Letzte, ber 
ſich zum Ambaffadeur der Regierung Brüning⸗Schiele eignen 
würde.“ 

    

—
 

   

Neue Zuipizunt in Spenien 
In Sevilla treibt der berühmte Ozeanſlieger und Held der 

Dezember⸗Kevolntion, de jetzige Chef der Luftſtreittäfte Maior 
Franco, ſeit Wochen eine radikale Propaganda, die muter 
dem Schlagwort eines ſelbſtändigen Andaluſten vor ſich geht 
und beſonders auch unter Benutzung von Püaides. Set durch⸗ 
geführt wird. Am Donnerstag hat Franco einen Beinbruch 
erlitten, worauf der berannte Fliegerhauptmann Kerach die 
Flugzengpropaganda trotz eines Verbots der Regierung fori⸗ 
ſetzte. Die Stimmung iſt ſehr erhitzt jo daß die Regierung am 

  

    

  

  

uns 6 Monaten Welängnis: 

    

   

     

   

    

    

   

          

    
    

      
    

     
      

Alles war auf des Reſſers 

Gefängnis Verurteitten würde 
ſteurechte auf 5 
Die Verurceilten 

Suſſfaer S5 

       

     

＋ 
lẽuslandsdelegation 

Geßanwents ten die 8800 
Jängnis ſitzenden Sdai 

D ungerſtreik getreien bereits 

  

   

    

chen anderen So⸗ 

Soziald mokraten 
2* „* 

     

  

Meineidk, immer wieder Meineide! 
JIngendliche hat aus Siche falſch geichworen 

dem Schwurgericht wurde beute vormittaäg gegen 
üäbrige Hausmädchen Minna Schwarz aus Mönchen⸗ 

grebin wegen Meineides verhandelt. Die Angeklagte hatte 
ſich bereits einmal in dieſem Jahr weten geleiſteter Mein⸗ 
eide vor dem Schwurgericht zu verantworten. Sie wurde 
damals zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. ü 

„Das Urteil aing zur Reviſion gum Obergericht und 
—nach Prüfung des Proßematerials kam der Strafſenat 

des Obergerichts zu der Entſcheidung. die Sache noch 
— einmal au das Schwursericht zurückguverweiſen. 

zwecks neuer Felſſctzung der ie erſte Inſtanz hatte 
Ler Angeklasten nämlich au dbrei eiſtete Meineide den 
8.157 augewendet. der demjenig 'e Strafminderung zu⸗ 
billiat, der einen Meine.b leiſte ch ſelbit keiner Straf⸗ 
verfolaungaussuſetzen. Der ſenat ides Obergeribts 
kain zu der Ueberzenguna, daß auch der⸗vierte Meineid, den 
das Schwurgericht nicht unter dem Geſichtsvunkt des mil⸗ 
dernden 8 157 abgeurteilt batte, aenau ſo zu betrachten ſei, 
wie hie anteren drei Meineide der Minna Schwarz. 
„In der heutigen Verhandliung wurden keine Zeugen ver⸗ 

  

   

   
   

   
    

   

  

  

    

        
   

    

      mobl Et mwalt als auch Verteidiger. und innerhalb 
iden war das neue Urteil fertig. * —* 
Meincidaffäre der Min nei na Shwarz Haben wir 

Minisjübrlich. berichtet. inna Schwarz war bei 

  

      

   Arbeiter, der bei dem⸗ 
beimlich 

  

Vhr Verlobter ſtahl nun mit einiaen anderen Korn 
nud Schrot das den Pierden bei der Fütterung ent⸗ 

zonen wurde. K 
Minna Schmarz mußte: pon. dieſen Dicbſtählen. Als die 
Sache herauskam und ihr Verlobter und einer der Mit⸗ 
beteiligten ein ingendlicher Dieb. vor Gerich“ musten. leiſtete 
ſie auf Zureden ihres Verlobten die von ihr gejorderten 
Meiceide. Ihre Mutter. eine ſtrengalänbine Katholikin. 
mnbte von, vornherein, daß ihre Tochter vor Gerecht vicht die 
Wabrheit beſchwor. — 

Sie machte kuraen Prozek und warf das Mädchen auf 
die Straße. 

HBachdem aber die Liebe der beiden jungen Leute in die 
Brüche gegangen war. entſtand zwiſchen beiden fo etwas wie 
eine Toöfeindſchaft. Minna Schwarz ſtellte ſich felbſt dem 
Landläger und erklärte, vier Meineide gele ſtet zu haben. 
So kam das Verfabren vor dem Schwurgericht in Gang. 
In der heutigen Berhandlung wurde feſtgeſtellt. das auch 
in dem einen Fall der die vorige Inſtanz nicht unter dem 

urteilen ſei. wie die übrigen drei Meꝛ'neide. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte darum für jeden einzelnen Meineid einen 
Monat Gefängnis für die Angeklaate da ſie bei der Leiſtung 
der Meineide noch jugendlich geweſen in. 

  
  

Er eatt die Strake enf à3 Müunte may 2 Sochen 
Keerkentun ber Eißessähistei in erteen. 

Dem Antrag des Verteidigers, der Angeklagten eine bedingte 
Straßansſetzung amgemwähren. widerfprach er. Das Gericht 
fällte folgenden Sprüch: Die Angeklaate wird zuües MNonaten 
unß 2 Vochen Gefänanis verurteilt: Bon Jans⸗ 
ſetzuus ſab das Gericht ab p     
Der Schiſfvectehe im Dandider Hafen 
Sinagaug. Am 25. IAnni: Diſch. D. „Ida Binmentbal- (890) 

  

   

Guittern W.. 
„Altarr, (ün) von Stockbolm. leer. für Bergensfe. alter Beichiel⸗ 
babnbof: norweg, D.   Freitag den Generaldiretror der Zivilgarde im Füumdeng 

Sevilla entfandt Dut. Er joll dort iür Osduuns ſor Er has 
u. a. den Auftrag, Franco ſeĩnes Amtes als Shef lieses    

  

Sohnere Sirrfer für Eugrrblithe Arbeitslofe 
Das Schöſiengericht Bertin Sedbing verurteilke, am 

Freitag zwer jngendliche Arbeitslofe wesen ichweren Sand⸗ 
friedenspruchs zu je acht Mönaten Gefängnis, De Ange⸗ 
klagten waren vor wenigen Tageit in ein Meinickensurfer 
Lebensmittelgeſchäft eingedrungen und hatten dort Eßware 
an ſich genommen. Das Gericht ging dei der Straffes 
ſetzung über die Mindeſtſtraſe hinans, da Seide MWühpeklagie 
bereits wegen. Wewalttätigkeiten vorbeſträſt fund. 

Morden Berlins bilbeten ſich am Fait ——— 
eröbere Teupys Erwerbskofer, die u. a. 2 ichart 
und zwei Schlächtereien ausplünderten. — · 

— Uud in Köln 

Im Schneüveriabres Wrben am Frrässtf 
weiterten Schöffengericht in Köln vier den Kommuniſte 

naheſtehende Erwerbslofe zu 8 Jahren, 174 Jahren, 1 Jahr 

  

   

  

  

     

Er⸗ 

Blamenfeſd“ 
Seinteiünde: 

Di är Bebnte & Sis. 
mii Güitern für Pan. 

ES wach Hibers rüi Gütler: 
EX. .    

      
des Schlofers Konrad Grotb. 4 Wochen. — Uneßelich: 
Tochter. 2 R. 

    
    

            

    

    

  

   

         

      
      
      

  

               

    

    
    

    

nynimen. Nach der Vernehmung der Angeklagten pläbierten 

ols Hausmädchen be. 

Geſichtswinkel des mildernden 8 157 anfah, genau ſo au be. 

   

    

   
    

von Brügge. lesr. für Als, Beiterplatte: Sich. D. „Georg (•5 
von Jür: Gergenst. m diich. D. i 
ven. Lübeds! Fär Feuces, Sale ſchwed. Wi.. 

      

   
          
   

    

    

„ Sößialbemobratiſcher Vormerſch in Amſerdam 
Die Gemeinderatswaylen in ÄAmſterdam ſührten zu einer 
igerung der ſozialdemokratiſchen Stimmen von 103 000 

  

  

Fim Jabre 1927 auf rund 124 000. Die Bahl der ſozialdemo⸗ 
kätiſchen Gemeindevertreter erhöhte ſich von 15 auf 17 von 
insgeſamt 45 Sitzen. Die Kommuniſten erhielten 4 ſtait bis⸗ 

ů her 3 Sitze. Die bürgerlichen Mittelparteien haben beträcht⸗ 
liche Bexluſte erlitten. 
Im Haag erhöhte die Sozialdemokratie ihre Stimmen⸗ 

zahl, von 52 000 auf 58 0600. In Rotterdam gab ſie einen Sitz 
an die Kommuniſten ab. Trotzdem bleibt ſie mit 15 Ver⸗ 
treter die weitaus ſtär ſſte Fraktion im Stadtparlament. 
— üpefänbenen bolan die Sozialdemokratie bei den bisher 
ſtättgeftindenen holländiſchen Gemeindewahlen die Zahl ihrer 
Vertreter von 1101i 

  

  

  
  

II zeiner Sonderkaſſe 2000 Mark unterſchlägen. 
Der Mäterſchlagung iſt die beabſichtigte Errichtung 

blhe eimes in Knapſak vorläufig unmöglich 

   azimann, erſchofſen. Am Freitagabend kam es vor 
eilokal der Nationaliozialiſten in Neiße zum Auſfam⸗ 

b öwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten, der 
än einer Schießerei führte, bei der der nationalſozialiſtiſche 
Handlungsgebilfe Müller erſchoſſen wurde. 

  

Maſſen⸗Verſam mlungen 
2 — 

in den Vororten 
— Die Sozialdemokratie richtet an alle Volks⸗ 

genoſſen den Appell zum Kampf 

für die Lebensrechte und de Jreiheit des Volbes 
* Es ailt, dem Vernich' ungswüten der gelben 

Kavitalsſöldlinge den einheitlichen Willen für 
den Aufſtiea der wern... Maſſen entgegen⸗ 
znſetzen. 

Kommt alle 

am Montag, dem 29. Inni 1931, abends 7 Uhr, 
im Neufahrtwaffer ö 

zum Reſtanrant „Splittflaage“. Salper Strake. 
E iprechen die Abacordneten Kloßowſki und 
Mau. 

Ferner am aleichen Tage 

in Heubude 
zum „Hotel Albrecht“ Es jprechen die Abge⸗ 
ordneten Moritz und Plettner. 

Erſcheint in Maſſen! 

    

Aundichau auf dem Wochenmarht 
Der Markt iſt bei herrlichem Sommerwetter jſehr reich 

beſchickt und der Handel rege. 
„Neue-Kärtoffeln koſten heute prv Pfund 15—20 Pfennig, 

alte Kartoffeln 10 Pfund 10—50 Pjiennig. Ein Bündchen 
Mohrrüben 10—20 Pfennig. Vier Kohlrabiknollen 20—40 
Pfennig. Ein Pfund Pfeſferlinge 40—50 Pfennig. Ein 

Pfund Weißkohl 33—40 Pfennig. Ein Köpſchen Blumenkohl 
60—80 Pfennig. Das Bündchen Zwiebeln 10—15 Pfennig. 
Salatgurken das Pfund 50 Pfennig. Tematen 1.60 Gulden. 
Spargel 40—60 Pfennig. Zuckerſchoten 30—10 Pfennig. Ein 
Köpſchen Salat 5—10 Pfiennig. Das Bündchen Radleschen 
10 Pfennig. Dae Manßel Eier preiſt 1,1½ Guldeu. Für ein 
Pfund Butter werden 1—1,.20 ulden verlangt. jühner 
preiſen das Stück 2,25 Gulden. Eine Brathenne 325—150 
Gulden. Eine Ente 350—5 Gulden. Ein Paar Tauben 
1—150 Gulden. 

Blaubeeren koſten das Pfund 10 Pfennig. Kirſchen 50 
bis 80 Pfennig. Erdbeeren 50 Pfennig bis 1 Gulden. Eine 
Banane ſoll 50—80 Pfennig bringen. 

Deru Blumenmarkt bietet neben Roſen, Nelken. Mar⸗ 
gueriten, Studentennelken und Tigerlilien an. Sekvflänz⸗ 
chen ſind ebenſo reichlich vorhanden wie Topf⸗ und Schnitt⸗ 
blumen. Auf allen Wegen des Marttes werden Kornbluwen 
und. Tee angeboten. 

Die Fleiſchpreiſe ſind die der Vorwoche. Schweinefleiſch 
Schulter preiſt das Pfund 65—70 Pfennig. Kamm 80 Pfennig. 
Karbonade 1,10 Gulden, Häschen 1,20 Gulden. Nindfleiſch 
75—90 Pfennig, ohne Knochen 1 10—1.20 Gulben das Pfund. 
Schmalz koſtet pro Pfund 80 Pfennig, Fett 65 NPfennig, 
Schweineſchmalz 0.90—1 Gulden. Margarine 0,70—1 Gulden. 
Tilfiterkaſe 0,—1 Gulden, Schweizer 1.40 Gulden. Honig 
im-Glas 1.20—1,10 Gulden. 

Der Fiſchmarkt hat reiche Auswahl an Edelfiſchen. Hechte 
koſten das Pfund 90 Pfennig, Schleie 70—80 Afennig, Aale 
4520—1,60 Gulden. dünne Aale 080—1 Gulden. Wenige Flun⸗ 
Hern ſollen das Pfund 60—90 Pfennig bringen. Quappen 

40 Pfennig das Pfund. Traute. 

   

   

  

   
  

Duni ie. Garten. Schweriiten blüben jett auf, zwiſchen den 
ſchmalen Blättern treiben die maleriſchen zarten Blüten cuor in 
immer neue Fülle. Karl Foeriter ſchreibt über ihre Züchtung., die 

  

  aus unfcbeinbarem Materal wundervolle Danerblüter remacht pat. 
in Leitastikel des Junibeites der „Gartenichönßeit“ (Serlaa Der 
Wartenſchbubeit, Berlin⸗Beſtend). Auch bei den Tulven bat die 
Arbeit an der Hflanze Formen in allen Narben aefcakfen. wäkrend 
ber die Wildtulpen noch kaum arkannt ſind. Uind doch wein N. Hoeck 
in ſeinem Artikel nach wie auch unter ibnen eine ganze Reide ber⸗ 
Ichen Seent Arxten tind, die dirrch die Eigenart der Korm und Farbe 

„Beraleich mit den Züchtungen aninehmen. Sicktig iſt auch 
dbee Arfikel iter Unkreutbekämefuna auf Gartenwegen von O. Nord⸗ 

über Bobenreaktion und Sflanzenwachs⸗ And . Pevers Arbeit 
— iſt das. Heit reich durch Karbenkafeln und 

ESEckiem⸗Weis- üünahmen bebildert. 

Eroriüüns Atem Kgre. Langfuhr. Hanatſtraßg, 2. veran⸗ 
2Z bis zum Sonnabenb, den 4. Inli. Reklame-⸗ 

Eekanfstage und gewährt anf allen Baren trotz der billinen 
Sreiſe einen Extra⸗Kabalt von 10 Drpient. 

  

Waſſerſtands nachrichten der Stromweichſel 
vord 27. Juni 1331 
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Hamsiger Nadhrichfen 

Ein Held vorn dritten Meich 
In ſchmutzine Affären verwickel“ 

Mit Herrn Röhm, dem S.A.⸗Fübrer, bekommt Danzi 
licht! Beſuch eigener Art. Die „Münchener Poſt“ verbifent⸗ i- — 

über dieſen Helden ſeit einigen Taaen intereſfant 
Entbüllungen. hante 

Es handelt ſich nicht um politiſche Dinge, ſondern um die 
jexuellen Dinge, die ſich im Münchener Hauptquartier des. Herrn Hitler abſpielen. Im Mittelpunkt der Enthüllungen ſteben Herr Röhm und Hauptmann Röhrbein, in Nazikreiſen bezeichnenderweiſe als „Frau von Röhrbein“ bekannt. 

Wie aus dem bayriſchen Juſtiäminiſterium verlautet, bat die Staatsanwaltſchaft gegen den Stabschef Hitlers, den Hauptmann a. D. Ernſt Röbm, ein Verfabren wegen Ver⸗ gehens gegen den § 175 des Reichsſtraſgeſetzbuches einge⸗ leitet. Das Verfahren war ſchon vor den Veröffentlichungen der ⸗Münchener Poſt“ im Gange. wird aber jetzt auf die Tatbeſtände ausgedehnt, die aus dieſen Berichten bekannt neworden ſind. 
Nach einer Mitteilung des hieſigen Hitlerblattes hat Feme⸗Schulz beim Amtsgericht München eine einſtweilige Verfüauna gegen die „Münchener Poſt“ erwirkt, in der ihr auferlegt iſt, die Bebauptung künftia zu unterlaffen, daß Schulg den Bericht vom 21. Juni d. F. über die Röhm⸗ Affäre an Hitler geſchrieben hat. Schulz erwirkte den Ge⸗ richtsheſchluß durch die eidesſtattliche Verſicherung, daß er nicht der Verfaſſer des Berichtes ſei. ů Da der Klagetenor des Herrn Schulz mit den aegen 

Röhm erhobenen Beſchuldigungen ſachlich nichts zu tun hat, kommt es grundſätzlich nur auf das Ergebnis der ſtaats⸗ 
anwaltſchaftlichen Unterſuchungen an. Dabei wird ſich wohl 
bald herausſtellen, 
warum Röhm und ſeine leiblichen Freunde es bisher 
nuterlaſſen haben, ihrerſeiis den Wea ber Klage zu 

beichreiten: 
denn in dieſer Angelegenheit ſteht allein die Ehrwürdigkeit 
Gi obm und Konſorten in Frage und nicht die des Feme⸗ 

uls. 
Es iſt bekannt, daß die Homoſexualität von jeher in der 

Naßipartei und in beſonderem Maß in den „Wehrverbänden“, 
die der Beweaung angeſchloſſen waren, eine außerordentlich 
aroße Rolle ſpielte. Es iſt auch bekannt. daß es zu Pro⸗ 
zeſſen auf Grund des § 175 gekommen iſt und daß mehrfach 
Berurteilungen erfolgt ſind. Die „Wehr“⸗Organiſationen 
wurden. wenn wieder mal derartige Dinge an die Oeffent⸗ 
lichkeit gekommen waren, umgebaut, bekamen auch ver⸗ 
ſchiedentlich andere Namen, und nach kurzer Zeit fing die⸗ 
ſelbe Geſchichte wieder von vorne an. 

An ſich ſind das in Dinge. die uns nicht tangieren, es iſt 
nur bezeichnend daß ſie gerade in den Kreiſen der Er⸗ 
neuerer Deutſchlauds, jener ſittenſtrengen Herrſchaften, ſolch 
eine große Rolle ſpielen. Schließlich bleiben ſie auch niiht 
mehr die Privatſachen dieſer Helden, wenn ſie in fo tief⸗ 
gebender Weiſe das politiſche Weſen des ganzeu Volkes 
berüthren. 

    

Ein moderner Flachban *5— 
In Zoppot ſtebt ein impoſanter Neubau, der in ſeinen 

Ausmaßen wie in ſeiner Architektur von den beſtehenden 
öfſentlichen Bauten völlig abweicht, vor ſeiner Eröffnung: 
bas neue Oberluzeum. Es trägt dem Wachstum ZSoppots 
Rechnung und führt die Frage der zweckdienlichen Unter⸗ 
bringung der ſchulpflichtigen, Jugend einer glücklichen Lö⸗ 
ſung enigegen, denn die vorhandenen Schulgebäude waren 
ſchon lange überfüllt oder lagen örtlich ſo ungleich verteilt, 
daß die ſogenannte Unterſtadt von Zoppot, dabei am ſchlech⸗ 
teſten abichnitt. Im Frühjahr 1929 ſchrieb man den Neubau 
aus: jeine Fertigſtellung hat demnack reichlich 2 Jahre be⸗ 
anſprucht. Preisträger in dem Wettbewerb war Profefor 
Mebes⸗Berlin, der ein der Danziger Helene⸗Lange⸗ 
Schule ähnliches Projekt ſchuf, das nun vollendet großaüaig 
und formſchön ſich den Augen der Paffanten zeigt. 

Für den Neubau warf die Zoppoter Stadtverordneten⸗ 
verfammlung ſeinerzeit den Betrag von 1200 000 Gulden 
aus, eine betrüchtliche Summe, die aber trosdem noch über⸗ 
ichritten ſein dürfte. Wie bei unſerer Peſtalozzi⸗Schule und 
Helene⸗Lange⸗Schule handelt es ſich auch hier um einen 
modernen Flachbau, der ein riefaes Areal swiſchen Haff⸗ 
nerſtraße. der Beethovenſtraße und Friedrichſtraße einnimmt 
und 24 000 Kubikmeter umbauten Raum enthalten ſoll. Die 
Verblendung bilden Lanſitzer Klinker in Ziegelformat und 
granbraunem Ton. Träger., Decken, Treppen und Dächer 
beſtehen aus Eiſenbeton. Hauptſüms und einzelne Flächen 
find, um die Faffade zu beleben, verputzt. 

Die Hauptjaſſade 
liegt drei⸗ und viergeichoffia an der Beethovenſtraße, von 
der Mitte zweigt ein dreigeſchoniger Schenkelbau nordwärts 
ab. an deſſen Ende die Turnhalle liegt. Die dadurch links 
und rechts enthandenen Freiflächen nimmt an der Haffner⸗ 
itraße ein Schulgarten. an der enigegengeſetzten Seite der 
Schulhof ein. deiſen Boden ‚est noch eine wafferdurchläffige 
Schüttung erbalt. 

Das Gebäude umjfaßt außer 

14 Klallenzimmern, 
zwei Reierveflaffen, Direktorin⸗, Lehrer⸗ und Lehbrerinnen⸗ 
ſomie Konferenzsimmer. praktiſch und modern ansgenattete 
Räume für Phmiik⸗, Chemie⸗, Natur⸗, Geſanas⸗ und 
arbeitsunterricht, eine Aula, Turnhalle, Gomnaſtikraum. 
Brauſebäder u. seral. m. Ueber der Turnballe Heat ein 
Flachdach für Freiluktaumnaſtik. Die Wandelhalle im Erd⸗ 
geichoß au der Soffeiie dient bei Regen als willkommener 
Bewegungsraum. Die Fläche über der Wandelballe kaun 
für Freilnftunterricht Verwendung ſinden. Anf dem er⸗ 
böbten Dach an der Beethovenſtraße plant man eine Station 
für Himmelsbeobachtuna einzurichten. Für eine ſräter not⸗ 
wendia werdende Bergrößerung des Lugeums kaun der 
Nordflügel mit rund ſechs Klaſſen aufneſtockt werden. Die 
künütleriſche Oberleitung des Baus rubt in den Händen des 
Profefors Mebes die örtliche itung 
ſchreibung der 2en unter m Städteſchen Hochban⸗ 
amt Zoppot. Die Freigabe des Gebäudes für Unterrichts⸗ 
äwecke wird vorausſichtlich nach den großen Ferien erfolgen. 
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SDx. Einsberg. Langaaßte. Tek. Er, Kr. Sien⸗ 
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Sonntat und Kachedienſt der Apotheken in der 
2.. Juni W88 4. Sbellin „Der Nachtdionſt innt berciis AunbdSunn, 

Lansfübse Adler⸗Avotheke, Hauptſtraße 88. E — ü, —* 2 er⸗ , ra, aut * . — 
deubude: Apotbeke Denbnde. Große Sechabftraßte 4. n 

ſtellung gelangt, damit die weiteſte Danziger 

einzelnen Holzkäſten, die mit Bernſtein beklebt 

geiſterten Lachen eines Publikums beeinträchtigt, das im 

enleituns einſchließlich Aus⸗   

4. Beiblitt der Lauziger Volltstinne 
  

n.a5. Sel. 
Paer:Str. 

iig: Hr. Gerner, Dund aſßé 20. 

Pd 8 Nartkt 3, Gacck, „B. in Dar 2— L ir „ „ Jopengaffe 55. — In Vanaind 2 Vers WDaubiffrat aee 

abend der Vorwoche) in Danzig: Auntbeke auf Langgarken. Lang⸗ Larten 196: Söwen⸗-Apoibeke, Langgaſſe 73, Avotbete „Zu— anziger 
SHappen“, Breitgaffe L87/: Sonnen⸗Apotbete, Holzmarkt iis.“ — Iu 

  

Linoleumboden in Geſchüftsräumen 
Beſteht eine Haftpflicht bei Aussleiten? — Ein Urteil des 

Reichsgerichts 

Ein Ingenieur war langjähriger Kunde der beklagten 
Firma und glitt, als er die Firma zu einer geſchäftlichen 
Beſorgung beſuchte, auf dem Linoleumbelag des Bodens aus. 
Die Folge dieſes Ausgleitens war eine erhebliche Verlevdung. 
Der Ingenieur verlangte daher von der Firma Erſatz für 
alle Schäden. Landgericht und Oberlandesgericht wieſen ů 
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Eine Danziger Kogge aus Bernſtein 
Ein einzigartiges Kunſtwerk — Im Landes⸗ 
muſeum ausgeſtellt ů 

Als Zeugnis dafür, daß die in Danzig früher 
bochberühmte Bernſteininduſtrie wieder zu neuem 
Leben erweckt iſt, hat die Staatliche Bernſtein⸗ 
manufaktur in Danzig und Königsberg das 
Modell einer Danziger Kogge um 1600 aus 
Bernſtein in ihren Werkſtätten angefertigt. 
Dieſfes überaus koſtbare und einzigartige Kunſt⸗ 
werk iſt jetzt im Staatlichen Landesmuſeum im 
Schloß Oliva für etwa vier Wochen zur Aus⸗ 

Oeffentlichkeit ſich über die Leiſtungsſähigkeit 
des modernen Kunſthandwerks auf dieſem Ge⸗ 
biete überzeugen kann. 

Die Kogge wurde nach alten Modellen und ! 
Bildern angefertigt. Das Gerüſt des Rumpfes 
beſteht aus Sperrholz; es wurde von Tiſchler⸗ 
meiſter Deckert Danzig angefertigt. Weiter aus 

und ſpäter verbolzt ſind, zuſammengeſetzt. Der 
Belag und die bis ins einzelne hinein ſorgfältig 
ausgeführten Schnitzereien ſind aus echtem Na⸗ 
turbernſtein hergeſtellt. Der untere Teil bis 
zur Waſferlinie beſteht aus knochigem Bernſtein, 
während der obere Teil aus feingemaſertem ů 
Baſtard⸗Bernſtein zuſammengeſetzt iſt. Beſonders erwäh⸗ 
nenswert ſind die Schnitzereien am Heck und an der Reeling 
und die Gallionsfigur. Eine weitere Kunſtfertigkeit, die 
bisher in Bernſtein noch nicht gezeigt worden iſt, wurde bei 
der Anfertigung der Segel durchgeführt. Sie ſind in natür⸗ 
licher Rundung aus ganz dünnen, doppelt geklebten Platten 

  

Sonnubend, den 27. Jun 1931 
   
  

beide die Klage ab. Beide Gerichte betonten, daß die be⸗ 
klagte Firma auf Grund des Vertragsverhältniſſes und auf 
Grund der allgemeinen Füriorgepflicht dafür zu ſorgen hatte, 
daß die in ihren Geſchäftsräumen verkehrenden Kunden nicht 
gefährdet wurden. Beide nah aber auch an, daß die 
beklagte Firma ihrer Sorafalts ordnungsgemäß nach⸗ 
gekommen ſei. 
Es müſſe in Betracht gezvagen werden, daß Linoleumbelaa 
in Geſchäftsräumen und auch das Einwachſen und Ein⸗ 
bohnern des Linoleums allgemein üoſlich ſei. Es würde des⸗ 
halb eine Ueberſpannung der Anforderungen an die Ver⸗ 
kebrsſicherheit bedeuten, das Bohnern zu unterſagen. Man 
kann der beklagten Firma auch nicht nachweiſen. daß ſte 
ein beſonders glattes Linoleum in ihren Geſchäftsräumen 
liegen hatte. Auch die Anbringung von Schutzläufern, wie 
ſie der Kläger verlangt, iſt in Ladengeſchäften ungeeignet. 
Sie würden eber eine Erhöhnna als eine Verminderung 
der Gefährdung für die Kunden mit ſich bringen. Sehr 
wefentlich iſt für die beklagte Firma in Betracht zu ziehen, 
daß das Einwachfen alle drei Wochen am Sonnabendabend 
vorgenommen wurde, ſo daß das Wachs über den Sonntag 
in den Boden einziehen konnte. Gebohnert wurde dann 

    

erſt am Montag. Da auch Warnungstafeln vorhanden 
waren, konnte ſich das Reichsgericht nur der Auffaſſung der 
meißen- neten Gerichte anſchließen und die Reviſion zurück⸗ 
weiſen. K    
gearbeitet, ſo daß bei durchſcheinendem Licht eine wunder⸗ 
volle Farbenwirkung entſteht. Das Modell wird ſpäter auch 
in Königsberg und anderen deutſchen Städten, vielleicht auch 
im Auslande gezeigt werden. Der Danziger Bevölkerung 
wird die Beſichtigung im Laufe des Juli im Landesmuſeum 
dringend empfohlen, da die Kogge ſpäter wohl kaum wieder 

nach Danzig zurückkehren dürfte. 
PPrrrrrrr 

  

Afa⸗Palaft: „Das Ekel“ 
Aljo dies iſt wohl das ergötzlichſte und menſchlichſte 

„Ekel, unſerer mit weniger erfreulichen Ekeln ſo üppig 
bedachten Zeit! Einer, der ſich austobt in jeinen Wirkungs⸗ 
kreiſen, als da ſind: berufliches Milien, Familie, Kegelbahn. 
Einer, der der Bezeichnung „Juſtizkomödie“ zu ihrem voll⸗ 
ſten Recht verhilft und der erü die Ekligkeit von ſich ab⸗ 
itreift, als er eines geringfügigen Deliktes wegen drei Tage 
„Knait ſchieben“ muß. Aus dem verknöcherten, mit Spieß⸗ 
bürgertum und Paragraphenkram zum Platzen vollgeſtopf⸗ 
ten Oberinſpektor wird ein vorzüglicher Sportsmann, aus 
dem ungenießbaren Ekel ein Prachtexemplar der Gattung 
Menſch. Schauſpieleriſche Möglichkeiten, die der große 
Komiker Max Abdalbert reſtlos erſchöpft. Dieſer ganze Film 
wird von ſeiner hohen Künſtlerſchaft beherrſcht, einer Künſt⸗ 
lerichaft. in. der die überwältigendſte Kodderſchnauze, In⸗ 
itrument unverwüſtlichen Humors, einem goldenen Herzen 
ebenbürtig zur Seite ſteht. ————— 

Mit einer beängſtigenden Glaubwürdigkeit ſtolziert die⸗ 
jes Ekel auf der Kegelbahn, die ſeine Welt bedeutet und 
die dann, als ihm im Gejängnis das Vereinsabzeichen von 
der Bruſt geriſſen wird, furchtbar zuſammenbricht. Schon 
um Adalberts willen, dem zwei Regiſſeure einen ſauberen 

Rahmen ſchaffen. wird man dieſen Film ſehen und hören 
müſſen. Die letztere Sinnestätigkeit freilich wird vom be⸗ 

übrigen anläßlich des Beiprogramms. des erſten Ufa⸗ 

Kabaretts, zu lebhaftem Applaus hingeriſſen wird, Line in 
provinziellen Kinos ſeltene Demonſtration, durch die die 

Uia boffentlich veranlaßt wird, weitere Kabaretttint, àau 

drehen. R. 

U.L-Lichtſpiele:„Tinzerinnen für Südamerike 
Ein Aufklärunasfilm, aber aar nicht aufklärend über den 

ingenbeiten „Mädchenbandel“. Uebrigens ih dies Streiſchen 
Celloloid unter Mitwirkung des „Komitees zur Bekämpfung 
des Mädchenhandels“ gedreht worden — ein Vorfitzender 
hält denn auch ein paar Meter lans Vortraa — aber das 
macht den Film nicht beffer, ſondern: ſchlimmer. Als ich 
noch ein Knabe war, babe ich mir Buenos Aires Lafter⸗ 
höhlen genau ſo vorgeſtellt, wie's bier zu ſeben iſt: alle 
mohſen ſich fürchterlich und nur zwei find da. die machen 
glubſche Plüſchangen und wollen durchaus tagein. tagaus 
deutſche Mädchen verkuppeln und in Bosheit ſchänden. Harrn 
Hardt und Paul Otto machen hier die Jutrinanten herrlich. 
freilich ohne dafür zu können. Sie röcheln. knirſchen, 
glubſchen, manſcheln auf ieden Fall gottvodll berum. Dita 
Parlo, als der Schändung preisgeaebene Berkiner Jung⸗ 
frau. in ſehr anziehend, wenn ſte ausgesogen aezeigt mird: 
Harrv Frantk rettet mit bewäbrtem Profile alle nackten 
aber keuſchen Berlinerinnen — bis auf eine. Und zum 
Schluß wird der: Zuſchauer neckiſch gefraat: „Glauben Sie 
immer noch, daß es keinen Mädchenbandel aibt?“ Alio 
naiv ſind die ... was ſoll einer darauf antworten. — Die 
amerikaniſche Groteske im Beiprogramm löicht alles Leid 
und Kümmernis. ů Lom. 

Graiiol: Die Inhinen Mufkanfen“ 4 

Der Untertitet heißt „Landenkolonie“ und bezeichnet zu⸗ 
gleich das Milien dieſes Filmichwankes. Mit viel Fleiß 
und wenig Humor hat der Regiſffeur dieſen an ßich dauk⸗ 
baren Boden auszubenten verjucht, ein paar ganz neite Ein⸗   3 i; u.8. andlung ſind das Ergeb⸗ fälle in einer ſonſt recht. kern ſtehr man Camila Spirä- 

Erika Gläßner, Picha und Kampers beſonders be⸗ 
müht. die Zuſchauer zum öfteren Lachen zu bringen. Und 
ſogar mit Erfolg. 

Rüthuus⸗Lichtſpiele: „Zweierlei Moral“ 
Leichte Sommerkoſit. Ein Gelellſchaftsſtück. Eine Perlen⸗ 
komödie, wie auch das Stück von Bruno Frank heißt, nach 
dem der Regiſſeur Lamprecht dieſen Film gedreht hat. 
Er hat, man muß es ſchon ſagen, damit keineswegs den 
Höhepunkt ſeines Schaffens — das früher durch den Zille⸗ 
Film z. B. gekennzeichnet war — erreicht. 

Es geht um ein Perlenhalsband im Werte von immer⸗ 
hin 50 00 Mark, von dem ein nach fünfjähriger Ehe unge⸗ 
treuer Mann, im Nebenberni Generaldirektor. ein Duplikat 
berſtellen läßt, um das echte dann ſeiner Freundin zu ſchen⸗ 
ken. Ein junger Mann, deſſen Beruf ſchlicht mit Abenteurer 
bezeichnet wird, ſorgt für ichnelle Aufklärung, wobei der be⸗ 
trogenen Frau nicht nur die Augen geöffnet werden: zum 
Schluß gibt's auch ein happy end für alle Beteiligten. 

Dieſen zweifellos leichten Stoff preßt Lamprecht manch⸗ 
mal in geradezu tragiſche Gewänder, läßt das Tempo ſchlep⸗ 
ven und dazu einen Dialog ſprechen, der mit ſeinem geiſt⸗ 
reich⸗ſein⸗wollen nicht ſelten zum Lachen reizt. Auch find 
die Hauptſigquren ungleich beietzt: Angenehm surückhaltend 
Rilla, auch Elga Brink aeigt gute Seiten. a 
Wäfcher unmöglich, fade im Ausdruck. Hilde Hilde⸗ 
brandt reichlich geziert. Ausgezeichnet Ida Wüſt in 
einigen kleinen Szenen. Man denkt an die Sonne draußen 
— und beſcheidet ſich. — M. 

Gloria⸗Theater: „Schneider Wibbel“ 

Dieſer Schneider Wibbel bat bei ſeiner Umarbeitung 
vom Bühnen⸗ zum Tonfilmluſtjpiel nichts gewonnen, eber 
noch manches eingebüßt. Die Geſchichte vom Schneider, der 
ſein eigenes Begräbnis erleben und als ſein eigener Bruder 
wieder auferſtehen und weiterleben darf, iſt bekannt und ſehr 
nett und luſtig. Nichts iſt dazugekommen, was den ſpezifiſch 
filmiſchen Möglichkeiten entſprechend, Handlung und Milien 
hätte vereichern können. Man ſieht viel Kottüme, aber nichts 
Echtes vom Voik und der Zeit, es iſt ein wenig patriotiſch, 
ein wenig napoleoniſch und zum Schlaß zieht der General 
Blücher perſönlich mit preußiſcher Militärmuſk in den 
Film ein, na, und da ſind wir wieder im Jahre 19031. Den 
Wibbel ſpielt Paul Henkels breit und ein wenig zu lant. 
die Regie, die er zugleich führt, iſt auf Kleinarbeit, auf Ein⸗ 
zelwirkung eingeſtellt. Die anderen neben ihm, rheiniſche 
und andere Dialekte benutzend. ünd angemefſen, doch ohne be⸗ 
ſondere Note. r. 

Gloria⸗Theater⸗ Tonfilm⸗Luſtſpiel, Schneider Wibbel“ 
vi Daul Henckels und „Abenteuer eines Auswanderers.— 
Film⸗Palaſt, Langſuhr; Gerda Maurus und Siegfried Arno 
in dem Kriminaltonfilm „Schachmatt“. — Lucns⸗Lichtiniele, 
Zoppot: „Der Tanzhuſar“ mit Gretl Theimer und Ernſt 
Berebes. — In deu Hauſa⸗Lichtipielen, Neufahrwaßer: 
Kriminattonfilm „Der Tiger“ mit Harry Frank und Cbar⸗ 
lotte Suſa und „O alte Burſchenherrlichkeit“ mit Werner 
Fütterer, — In den Kuuſtlichtipielen. Langfuhr: „Der 
Eriminaliſt von Scotland Mard“ und „Tarzans neue OAubun⸗ 
gelgeſchichten“. — Im Paffage⸗Theater? „Wenn die Solbaten 
.. mit Hermann Thimig und Charlotte Ander. 

m Flamingo⸗Theater läuft der Film „Es war“ nachdcer 
Letaunten Naman von Hermann Sudermann. In den 
Hauptrollen Greta Garbo, John Gilbert. Außerdem Lac), 
Clown, lach!“ mit Lon Chaney in der Titelrolle. 
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Sport am Sonntog 

   

  

   

Handball⸗Krelsmeiſterſchalts ſviel 

Bie wir Perßitz mehrjach mitgetcilt baben, icre „die erſte Hand⸗ 
ballmannſchaft des A. G Aun Lort 908, Sbiel eüHa Über 
Sonntag na⸗ önigsbers um dort das Enöſpiel uin die Handball⸗ 
Kreismeiſterſchaft des 12. Kraiſes im Arbeiter-Turn- und -Spertbund 
Auszutragen. 9 Degner ber beinniſchen Mannſchaft iſt dic Freic 
Turnerſchaft Könis sberg. Ableilung Laak. Die ornige Suiel 

den Titel zu verteibicen. 5 Dürtten auch das morgide Spiel 
g bernden. Was twir von den Tanzjigenn erwarten, iſt kein 

Poaran wie e Wfir gar ln u Denken, fendern cin anirbaß Syiel. 
Es ausfällt. i Sbraer follten wiſſen. Der 

83 2 ⸗ein dir 3un rerlleren Hat, e fair üpieienbe 
wird ſieis die Somvalbien der Zuſchauer baben, auch 

wenn K hunleili ſegt. 

Die Dubball⸗Runbenfviele der Arbelterſporiler 
BHe⸗ werhen IuAe ft Sonntaa, den 28. Inni. fortgarkett. In Ser 

zirzksStlaiie IEHie Am 14 Ubr auf dem Ertelplaß in Neufahr⸗ 
woffer „Vorwärts-Nen Hiegeschime und „Friſch anf⸗-Tropl. „rlich 
anf, Di. A ůie 1i artet vuii 'u brel 2. fů 1. In Heubuhe leben 

7e waxiet mit brei Treffen auf. In Heubu, 
ſich Um 3 Ubr nachm, . reibeit- I K und Zoppot 1 gegenüber. Es 
iſt mit 79 ausarclichenen Spiel zu rechnen. 

Die 1 A.-Mannſchalk der, F. X. Langiuhr meilt als Gaſt in Oliva 
uub ſtebt dort um 16 Uhbr der eriten Elf des fabrer en rccbn, gegenüber. 
w5 1 Gbenials Finent knanden Sicg der Sehber er zit richrücn, 

Hor (Erttiers Tolliæ „ 1 über Adler 1 bleiben. An⸗ 

2— Ki Pe Irntenan Lrgl. 2 Aör (Salbdorp': 

2 G„21 S . 15 Ubr (Schid⸗ 

2 
lie die LA- 

Wbr 

tt 10 Mer (Irutenan 
ste Sein —2 Wonnebern .1820 Ubr 

* -Driſch auf“ HI gearn Giſchkan I. 1 E 

Aunsenb: 

— 
bübi- Er kombinitꝛien Gften Mauuitkati des Plabiabatss; 

E 

W e 
8 

Anlãa 

ibrer. Ae s uen 1 Boalrt: der. 

—
 

⸗ Ubr 

Prenben unp 
zeilt Ans iil. 

üinterten erften Mannichaft des Platindabers 

. T. Schid- 
E 

„riſch auf 14 uües⸗ 

1. es Suumn käbrt naß Eibins 
Sarciterivortiaa Ibing irttt ES- REI Aas An ge — 1—8 Hen 

Aüünt G it unfer Bertreter Slics Selel fär ä enifribee. 
Sovroter Holalinruter 

110 5 Erawaffer an, weict ein Pokalturnier 
e Sportxlnd 

dos er aicdt anfeitl. ün er ſchen aun 12. Iuri aborlass Lei. 
Sricbtatbiettiche Gremmarfieflerhcbaktrn⸗ 

Der G. des Baltiſchen S 
in Schu SbeA Peinr Wiesleseigen Ledaienthrur Henmter 
icaten Durrch. Dies Meitterlchaften find far Wännct and Oranen 
ensgeſchrieben worden. Dic. Melbnungen ans Daudidg fiud 
Ans. Ade. Berctne werden inagelami darnn SAneen Ae, 

„S Sencisemüh S. Herida Scntidemnd 2. 
Germania-Stoly, 13, Keliiei- SverEerin Snerbesnt 

II. SS Mors, Pr.-Rrichland 11. Graf Schwerin. Di-rne S. Prrn⸗ 
zen-Köslin 7. Hunſa-Aol a, Saichtachle. ——————— Duntzid 3. 
Urſit 3Areenis-. 32. —.— — X Disdl. Aiccer, 

—. Manfe rrnßcn⸗Aummelsbura . Tiogrn⸗ 

Pof 1. Erika-Schneihrwüähl 1. BuéS. Tanzig 1. SS. Tüs 4 
Wle wue, Cictantmein in Küärigsert 

Der Baliviek, und n em üiisaten Srevirteltriirsrnt 
Haft nard —. Dem Autemclen S Entl Aer ontprcüstit n 

dem Sæaortfeß⸗ Euigs WIDen cehpreuiicken 

aähs- 1u erratent Lunn — EoEEen. 
Seichtaibletliche AnfängermetHfe 

— Gau Sansia der Dentichen Jurnrrshaft Hrinte Morgrn. Soan⸗ 
anf der Karmibahn Micberitadt. Icibtgtbicticht S Aar Sansbnt⸗ Ex 

Sürer Süumo And —— urn. IIbS 45 ur 

v. Keufabrwaßcr gegen Turn⸗ And Feibeerria . DEEG 
Handbal 

Heute, Sonnabend. treffen jich um 19.30 1IDr Krechs⸗ 
kolonie Langiuhr II und Baltir zu cinem Frenndſchaſtsſpicl. 

    

Morgen, Sonniag, 9.30 U15r, Saldborf gegen Bürger⸗ 
wiefen. Es ift ein Turnerinnenſerienſpiel. Die Mann⸗ 
ſchaften begegnen ſich zum erſten Male. 

Um 11 Uhr treten die Turnerinnen von Schiblitz in Heu⸗ 
bude gegen die von Freiheit an. Serienſpiel. 

Aus Anlaß des Sportfenes der Arbeitsgemeinſchaft in 
Ohra ſpielen auf dem dortigen Sporiplatz um 14 Uhr Fichte 
Jugend gegen Schidlitz Jugend und um 16 Ubr Fichte II 
gegen Schiblitz. Es ſind Freundſchaftsſpiele. winb. nebmen 
ijt, das Fichte beide Treffen fiegreich eenden 

Abend⸗Fußßballſpiele 
f. L. echislits IB segen Seichlelmände I 6.0 

Das Spiel ſand auf dem Sporiplatz Zigankenberg als 
Abendſpiel ſtatt. Weichſelmünde hatte 4 Erſatzfpieler cinitellen 
müſſen, während Schidlitz durch den Torhüter der Bezirks⸗ 
klaſfenmannſchaft verſtärkt war. Es wurden anf beiden Seiten 
annehmbarc Leiſtungen erzielt. Schidlitz batte in der erjten 
Halbzeit durch befferes Zuſammenipiel ein kleines Plus. 
Nach der Panſe wird das Spiel ansgeglichen. Schidlitz ent⸗ 
ſchloſſene Angriffsweiſe ſchafft noch 4 Tore, wäbrend der 
Gegner trotz öſterer Gelegenheit leer ausgebt. Das Spiel 
wurde fair bdurchgeführt. 

Srerzmarimeiſter ausgeſchaltet 
Bikteria Gbins Seiirrenbenmeißer 

Fylisei SS à: 1 (8:1) eunf= ſchlägt 

Seniger das Ergebnis in eine Senlation im meihrensi⸗ 
jchen IFnöballiport, ſondern Eie Tatiacht, daß ber Polizei S&. 
durch den Verlnm ſeines Spiels von der Grenzmarfenrunde 
ausgeicGipffen iſt. Biktoria Elbing beibt der neur Meiker 
von Weſtpreußen. 

SDSenn auch allgemein erwarfet wurde. daß Hanſa mit 
Arsßem Elau fämrien würde, io übertraf bom der Berlauf 
des Spiels alle Ermartangen. Es ermies fich. daß dem vor⸗ 
jährigen Grenzmeißer in bezna anf Praxis noch ſehr viel 
jehlt und das führte dann auch zum Berinst des Spicis- 
Awweifellos war die Kannſchait den Hamenten überlrgen. 
Sie batte auch das Spiel in der exiten Halbzeit rell in der 
Hand. Ihr Tornori branchte im dirjer Zeit ger nicht ein⸗   

     

  

Bei ven⸗- und Kopfſchmergen, 
Rheuma, Gicht Ischias, Hexenſchuß ſowee Erkältungskrankheiten 
wirken Togal⸗Tabletten rajch und ſicher. Togal ſtillt nicht nur die 
Schmerzen, ſondern beſeitigt die Met enaiie auf natürlichem 
Wege, es löſt die Harnſäurr! al geht alſo dirert zur Wurzel 
des Wiebeis und iſt unſchädlich für Herz und andere Organe. 
Wo andere Mittel verfagten und Wabß bei langjährigen Leiden 
wurden mit Togal oft überraicyende Erfolge erzielt! Taufende, die 
von Schmerzen geplagt wurden, gelangten durch Togal. wieder in 
den Genuß ihrer Geiundheitt Allein ber 6000 Aerzie⸗Gutachten! 
Man bejorge ſch alſo ous der nächſten üeen eine Padung, be⸗ 
ſtehe aber im eigenen Inteteſſe auf Togal. übt nichts Beſferes! 
Togal jollte in feinem Hauie fehlen, Aiener Eacllte Togal ſtets bei 
lich führen! 1512 

Hunfa Meiſter in der A⸗Kluſſe 
Lanental ſchläat Zoppoter Sportverein 32 (;;1) 

Die Zoppoter begannen geſtern ſehr vielverſprechend. Es 
wurde ein ſauberer Fußball geſpielt. Schon nach 10 Mi⸗ 
nuten Synieldauer beißt es 1:0 für Zoppot. Noch kurze Zeit 
iſt die Mannſchaft im Vorteil, dann iſt endgültig Schluß. 
Lauental rückt mehr und mehr auf und kann bis zum Halb⸗ 
zeitpfiff zwei ſchöne Tore erzielen. 

Die zweite Halbzeit ſieht vorern Zoppot im Borteil, der 
Sturm iſt jedoch unfähig Tore zu ſchießen. Die Elf ſpielt 
vollkommen planlos. Lauental iſt alücklicher: einen Streif⸗ 
ſtoß, flach vors Tor gegeben, läßt der Torwart pafferen. 
Durch fraglichen Elfmeter kommt Zoppot zum zweiten Tor. 
Die Zoppoter verfielen dann in ihre alten Fehler, ſie ſpiel⸗ 
ten unnötig hart. 

Durch dieſe Niederlage erübrigt ſich das Spiel Hanſa 
Aete Zoppot. das morgen ausgetragen werden ſollte. Hanſa 
iſt Meiſter der AKlaſſe und wird in der kommenden Runde 
den Ligamannſchaften manch harte Nuß zu knacken geben. 

Vor dem Deriſcher 
Derby in 
Hamburg⸗Horn 
Zwei der Favoriten: 
Adrienne (Trainer 
Grabich) und Agathoen 
(Trainer Pretzner). 
19 Dreijährige wer⸗ 
den ſich am kommen⸗ 
den Sonntag auf der 
Rennbahn Hamburg⸗ 
Horn zum Deutſchen 
Derby, der böchſten 
Prüfung deutſchen 
Warmbluts, einfin⸗ 
den. Das Rennen 
muß bei der großen 
Zahl falt gleichwer⸗ 
tiger Starter als 
vöͤllig vffen beseich⸗ 
net werden. 
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zugreifen. Als Hanſa durch einen Strafſtöpß in Führung 
gaing, wurden die Poliziſten vollſtändig kopflos, zumal auch 
das Publikum recht einſeitig für Hanſa Partei nahm. Zwei 
weitere Tore ſtellten den Sieg der Hanſeaten ſicher. Das 
Spiel wurde von beiden Seiten überaus hart geführt. Alle 
Angenblicke ſah man hinkende Spieler. Der Schiedsrichter 
Tretzel hatte alle Hände voll zu tun, Unrecht zu verhüten. 

Wimblebon⸗Tenmismeiſterſchuften 
Bei wunderſchönem Sommerwetter hatten ſich am Freitag 

irotz des Bochentages bereits am früßen Nachmittag Tau⸗ 
jende von Zuſchauern auf den Centreconrts in Simbledon 
eingefunden, die gleich im erſten Treffen einen Großkampf zu 
ſehen bekamen. Amerikas Davispokal⸗Doppelſpieler van 
Nun ſchaltete Frankreichs Holfnung Bouſſus in vier Sätzen 
siemlich leicht 6·52, 1 6, 6: 2, 6·1 aus und erreichte damit 
uls Erker das Viertelfinale. 
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Kucioſe Biüicher 

Gauttbard Bryöt 
Die Bibliothek in Kupenbagen verwabri ſrit dem Jahrr 
15s bir KReäte eines änßerlt wertvollen Bnchrs Has den Par⸗ 
jen — dir noch beute einc Grmriwichaft vun Frurrünbriern 
dilden und ‚üch über Perfien nnd gewiſfe Trilt Jnbirns ner- 
teilen — als gröstrs Heiliatum gilt. Es 
Sehre des grosen Parf 8 

Parlenrrüsker z eriEgeu. Aund Dus er vait LEL 

828 Sas Seene einer 2 err NIUHhnsArbriien Ehrir 
Eier Wämet urgt End Audie Eüner Bae Apen⸗ 
5enrn Arter Eleren nuch Des Den rE-E Baunt „ Se⸗ 

Em eres Bunth Präänbei Päh En Per naß- 
SEIEE kaiHen Sittet in M Saunde beymr Sie 

  

nud Later durch ihrt vornehraten Sertreter. Ses föosenannte 
Xuiaebeln-Sundifet. Len Rasm Inlins II. m Ueberlafang 

EE Le io wertwenen Bebes, Lenen Gemitt Se vuit Gold 
iedez Serärresr., Na Aniett Geme Erien fe alis 

ſEerr edune aber Julins II. Das anßerurben er⸗ 
Weiſe lehnte aber Inliins IL das anße 
Nes Kotabeln⸗Sameifeis im Janre B¹²e 
EED RES Mvertwtke, Manzſfrint nech benre i- 
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Froletariſche Naifeftſpiele 
Unter Berückiichtigung der beſonderen Bedeutung, die 

dem 1. Mai als proletariſchem Feiertage zukommt, wird in 
Saaljeld für die Zukunft die Einrichtung proletariſcher Mai⸗ 
jeßipiele geplant. Beranlatt wurde dieijer Plan durch den 
onßergewohnlichen kulturpolitiſchen und künſtleriſchen Er⸗ 
folg der jzeniſchen Urauffühbrung der proletariſchen Kantate 
„Freie Erde“ 1Text. Max Barthel; Mufik: Victor Korda) 
am 3. Nai diefes Jahres durch den Volkschor Saalfeld unter 
iZeniſcher æud muikaliſcher Leitung von Thilo Thiele (Jena). 
Für das nächite Jahr fieht das Progaramm dieſer Feſtipiele 
neben eincr Aufführung von „Freie Erde“ die Irauffübrung 
einer Bergarbeiter⸗Kantate“ von dem bekannten Arbeiter⸗ 
lomponiſten Othmar Gerſter und die ſseniſche Aufführung 
Pes „Krenäzug der Maichine“ vor. Den Vorfits des Feſtaus⸗ 
jchunes bat der bekaunte ſozialdemokratiſche Kulturpolitiker 
Stadtsſekretér i. E. Profeſlor Dr. H. Baege Dena] über⸗ 
*ommen. Die künſtleriſche Leitung ißt Thilo Thiele über⸗ 
tragen worben. Die organiſatoriſchen Borarbetten haben 
bereits mit errrenlichem Erfolge begonnen. 

Eine bibliaphile Senfatien. Zum 75. Geburtstage Karl 
Otto Bonntiers, des befannten Stockholmer Berlegers, machte 
eine Nrihe v½⁰n Schriftſtellern dem Geburtstagskinde ein 
Wertnolles Bucßgeßhenk. Es handelt ſich um einen Band, 

riginalauffätzen veriehen wur⸗ 
öte Le Ea Ser SEen Syuen ewirkt agerlöf. Heidenſtam 

Die tramriant MNußif der Welt. Eine amexifaniſche Sende⸗ 
Ketinn wirb demnächit ein Konzert Foliwinniſcher Bolksmußt 

Die MNunk Ser Bolivianer wird von Sachverſtändigen 
Säßrurg weres intanit: Gingchberceie2351 Bei der Vor⸗ 
————— indiakiſche Singeborene Boliwiens mitwir⸗ 

Sait weides E 

ber Fir bie Erſtattung 
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5. Beiblett der Derziger Volsſt 

  

Antobus fürzt Böſchung herab 
Schweres Autobusunglück in Tirol 

Bei St. Cyriſtoph am Arlberg ereignete ſich ein ſchweres 
Autobusunglück. Der auf der Heimfahrt von Maria Ein⸗ 
ſiedeln in der Schweiz befindliche, mit 13 Perſonen beſetzte 
Autobus des Unternehmers Wiesholler aus Endorf bei 
Rojenheim (Oberbayern) erlitt einen Achſenbruch. Dadurch 
verlor der Kraftwagenführer dir Gewalt über die Steuerung 
und der Autobus ſtürzte eine Böſchung von über 25 Meter 
hinunter. Dabei brach der Wagen in zwei Teile. Die In⸗ 
jaſſen wurden herausgeſchlendert und acht von ihnen verletzt. 
Die Trümmer des Wagens ſtürzten noch 200 Meter tieſer in 
eine Schlucht und blieben dort liegen. Von den acht Verun⸗ 
glückten trugen drei ſchwere Verketzungen davon. 

Fünf Schwerverletzte 

In Heeßen bei Hamm wurden bei einem Zuſammenſtoß 
zweier Automobile fünf Perſonen ſchwer und mehrere 
leicht verietzt. Ein von dem Prokuriſten Schwarz aus Helde 
geſteuerter Opelwanen ſtieß mit dem Kraftwagen des Milch⸗ 
händlers Vettbaake aus Herne⸗Holthauſen zufammen. Der 
Anprall war ſo heftig, daß beide Fahrzeuge in Trümmer 
gingen. Außer Schwarz wurden zwei Inſaſſen ſeines Wa⸗ 
gens und zwei weitere Perſonen in dem Wagen des Milch⸗ 
händlers ſchwer verletzt, während die anderen Fahrgäſte mit 
leichten Verletzungen davonkamen. 

  

Straube weiter belaftet 
Dem Schenener Betrieb nicht gewachſen 

Im Lüneburger Scheuen⸗Proseß wurde am Freitag der 
ehemalige Leiter des Berliner Jugendamts, Obermagiſtrats⸗ 
rat Knauth, als Zeuge vernommen. Er gab an, daß er 
Straube im Jahre 1925 kennengelernt, habe, als es galt, den 
Poſten des Leiters der neu zu gründenden Fürſorgeanſtalt 
Scheuen zu beſetzen. Er habe bereits damals erhebliche Be⸗ 
denken gegen Straube gehabt. 
ſtalt recht gut entwickelt. In den letzten Monaten des 
Jahres 1927 ſei es jedoch anders geworden. 

An Straube ſeien manchmal Jugendliche überwieſen 
worden, die für das dortige freie Leben nicht völlig geeignet 
geweſen wären, darunter auch Pſychvpathen. Straube ſei 
Harauf bingewieſen worden, daß er Jungen, die dem 
Scheuener Betrieb nicht gewachſen Hären, wieder zurück⸗ 
ſchicken könne; er habe jedoch davon nur wenig Gebrauch 
gemacht. In den letzten Jahren hätten ſich dann die Klagen 
über häufiges Ueberſchreiten des Züchtigungsrechts ver⸗ 
mehrt. Schließlich polemiſierte Knauth, wohl in der Abſicht, 
ſich reinzuwaſchen, gegen die Berliner Stadträtin Weyl, der 
er zu große Vertrauensſeligkeit gegenüber Straube zum 
Vorwurf machte. 

Sehr geführlich 
Das Mikrophon als Spion 

Eine. Verkiner „Elektrizitätsgeſellſchaft hat eine nane 
Schntzanlagé für FPreſore herausgebracht. Es handelt Mich da⸗ 
bei um eine winzige- Membrane, die im Innèren des Tre⸗ 
ſorraumes aufgeitellt iſt. Sie leitet jedes Geräuſch mit gro⸗ 
sber Sicherheit weiter. Dabei wird das Mikrophon mecha⸗ 
niſch eingeichaltet, ſo das jedes Wort der Einbrecher den 
Wächtern ſofort zu Ohren kommt. Die neue Anlage iſt be⸗ 
reits in einer Berliner Großbank einmontiert worden. 

  

    

  

Urteil im Pariſer Prozeß gegen Prinz Friebrich Leopold. 

Prinz Friedrich Leopold von Preußen iit geſtern in. Ab⸗ 

wefenheit vom Parifer Zivilgericht zur Zahlung von B740 

Franks an eine Pariſer Möbelhandlung verurteilt worden. 

Der Prinz ſoll — wie bereits mitgeterit wurde — ein Möbel⸗ 

Anfänglich habe ſich die An⸗ 

  

ſteück gekauft und eine Anzahlung geleiſtet. dann aber die 
Annahme des gekauften Gegenſtandes in Deutſchland ver⸗ 
weigert haben. 

Schienen⸗Zeppelin in Düſſeldorf eingetroffen 
Tauſende warteten 

Der Schienen⸗Zepp traf geſtern pünktlich um 13 Uthr 50 
auf dem Bahnhof Düſſeldorſ⸗Derendorf ein. Er wurde von 
einer vieltauſendköpfigen Menſchenmenge, die ſchon lange 
vor ſeiner Ankunft auf den Straßen längſt des Bahnkörvers 
und auf den Bahnübergängen gewartet hatte, ſtürmiſch b. 
grüßt. Nach dem Eintreffen des Schienen⸗Zepp fand ein 
Empfang durch die Spitzen der Behörden, die Vertreter der 
Handelskammer, ſowie die Mitglieder der Studtengeſell⸗ 

  

  

ſchaft, die zur Förderung des Kruckenbergſchen Gedankens 
gegründet worden iſt, ſtatt. ‚ 

Die neue Kieſenzeppelinhalle in Friedrichshafen 
vor ber Vollendung 

    — — — 

Die Luftſchiffhalle in Friedrichshafen⸗Locwenthal, 

die die größte Europas ſein wird, geht jetzt ihrer Vollendung 
entgegen. 

9 C 59F 6669—9— ——.—vjÄ——..—..—.——..—jp—jp——p—(—— — —. 

Neue Behandlung des Kehlkopfhrebſes 
Viele Heilerfolge 

neber neue vielverſprechende Verſnche bei der Behaud⸗ 
lung von Kehlkopfkrebs berichtete der Wiener Dr. Kofler 
dieſer Tage in der „Wiener Geſellſchaft der Aerzte“. Es 
handelt ſich um ein von Dr. Weil annegebenes Verſahren, 
der durch Einblafung von Tannin bereits mehrere Heil⸗ 
erfolge bei Kehlkopfkrebs erzielen konnte. Es gelaua Dr. 
Kofler. der dieſe Methode bei zwei alten Männern anwandte. 
dieſe von bösartigen Geſchwulſten zu befreien. Man kann 
in dieſent Falle ſogar von einer dauernden Heilnng ſprechen, 
da die Operation bereits einige Zeit zurückliegt und die 
Patienten wieder klare wohltönende Stimmen haben. Dr. 
Kofler ſtellte in Ausſicht, in abſehbarer Zeit über weitere 
Ergebniſe mit der eriolgreichen jegliche Operatiun über⸗ 
flüſſig machenden Methode berichten äu können. 
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Die amerikaniſchen Flieger von Moskau geſtartet 
Nach Irkutſk 

Die amerikaniſchen Flieger Poſt und Gattun ſind geſtern 

früh 5 Uhr zum Weiterfluge geſtartet. Die Flieger beab⸗ 

ſichtigen, die erſte Zwiſchenlandung in Omſk vorzunehmen. 

Von dort führt die Route über Irkutſk, Tſchita, Chabaroveſk 
bis Cſpaſk, wo zum letzten Male die Brennſtofſvorräte für 

den Flug über den Pacific ergänzt werden ſollen. 
Die beiden amerikaniſchen Flieger Poſt und Gatty. die 

geſtern früh 5 Uhr in Moskau ſtarteten, überflogen die Stadt 

Omſk um 14.15 Uhr und landeten in Nowoſibirſk um 

16.30 Uhr. ů 
  

Unterſeeboot „Nantilus“ vor Plymonth 
In den Haſen geſchleppt 

Sir Hubert Wilkins Unterſeebvot „Nautilus“ iſt in der 
Bucht von Plymounth eingetroſten. Es wird heute zur Aus⸗ 
beſſerung in den Haſen goſchleppt werden. 

Das Modell proteſtiert 
Ein vernünftiges Urteil 

Vor einem Parijer Gericht klagte eine junge verheiratete 
Fran auf eine auſehnliche Entſchädigung ſeitens einer gro⸗ 

ßen Pariſer Buchhandlung. Sie war vor ihrer Ehe Modell 

in einer Zeichenſchule gemeſen **d bnelze den Beruf auch 

nach ihrer Eheſchließung zeitweiſe wieder aufgenommen. 

Eines Tages entdeckte ſie nun in einer Buchhandlung — ihren 

eigenen Akt! Auf ihren Proteſt, die Platke herauszugeben, 

wies ſie der Händler mit dem Bemorken zurück, ſie brauche 

ſich nicht zu beſchweren, wenn ſie unbemerkt dabei photogra⸗ 

phiert würde. Das Gericht ſtellte ſich allerdings auf einen 
gerechteren Stäandpunkt und verurteilte den Händler zu 1000 

Franken Schadenerſatz und Herausgabe allen Materials. 

    

  

Ephbeſcheidung im Schlafanzug 
Im Namen des Fremdenverkehrs 

Stadt Reuo in N 
iduun bendtigte 
t. Die Wirkun 

    

da hat vor einiger Zeit die zu einer 
lltsdauer auf nur drei Wochen her⸗ 

erte von »heſcht sluſtigen Paaren 
nach ers und Ge⸗ 

gute Geichäfte. Die Paare find durchaus 
nnig. ſondern haben ein großartiges S⸗ s⸗ lind Ve 

nüg ben in deu idungsparadi—⸗ un. Die 
mütlichleit ging dieſer jo weit, daß zwei Freund'nnen. die ſich 
beide ſcheiden laſſen wollten., im Pujama vor Gericht erſchienen. 
Nach einer heitigen Debatte und der Audrohung der Klägerinnen, 
den Voukott über Reud zu propagieren, ertl ſich der Richter 
endlich im Intereſſe des — Fremdenverlehrs jſeiner Stadt bereit, 
die Verhandiung zu eröffnen. 

     
              
   

      

     

  

     

  

      
    

    

  

Das Geburtsſchloß des Freiherrn vom Stein in ſeiner 
alten Geſtalt. Das Geburtsſchloß des Reichsfreiherrn vom 
und zum Stein, das aus Anlaß des l(M. Todestages des 

großen Staatsmannes wieder in ſeinen urſprünglichen & 
ßſand hergerichtet wurde und auch der Oeffentlichkeit zugä 
lich gemacht werden ſoll, wurde geſtern nachmittag auf Ei 
ladung des Beſitzers Graſen Kanitz von der Preſſe beſichtigt. 
Durch erläuternde Vorträge von Dr. Botzenhart, der ſich um 
die Neuordnung der Biblivthek beſonders verdient gemacht 
hat. ſowie Dr. Hildebrand wurde das Geſchaute beſtens 
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14. Forfjetzung. 
Grau Katbarina Weber ſepte ein ſpitzes Lächeln auf, 

als ſie ihn nach ſeiner Heimkebr fraate, wie er mit der 
kleinen Sekretärin zuirteben geweſen war. 

„O“, fagt er kübl, „recht gaut!“ ů 
Dann wirb man woßl im Hauſe in Zukunft mebr 

von dem Lämmchen zu bören bekommen!“ 
„Das Lämmchen, wie ſie ſagen, wird nicht in bas Haus 

zurücktebren. Frau Weber. Ich möchte nicht. daß über mich 
geſchwätzt wird. Wir werden ihr den Monat voll ausbe⸗ 
zablen: ſie erbält fünfzia Mark Gratifikarion für Lelvzig. 
— und wird nicht mehr geleben.“ ů 

„Außer von Ibnen, Herr Direktor“, lachte die ichöne 
Frau. 
K iſt eine andere Sache, die ausichließlich mich an⸗ 

aebt.- 
ſeSo — bitte! Nichts lieat mir kerner als indistret zu 
ſein!“ 

„Ich weik es. Frau Beber. — Hat die Gebeimaeſchechte 
der „Agiſchag“ wäbrend meiner Abweſenbeit an Umfana 
zngenommen?“ 

Nicht nennenswert. Aber eine Sache iſt amüſant und 
intereſſant zugleich „Agiſchag“!⸗Akten ſind an der Vörie 
trotz der guten Abſchlüßfe in Leipzig geſallen. Gar nicht 
uUnerbeblich. Es ſind da von irgendeiner noch unbekannten 
Seite ein paar Altienpakete auf den Markt geworfen wor⸗ 
Len, die die Kurſe drückten. Und außerdem ſtand im 
Börlenblatt ein Artikel, den Sie leſen müſſen. Gar nicht 
freundlich, wenn man bedenkt. daß der Dr. Söſer. ber 
Cbefredakteur des Blattes. mit Ihnen ena bekreundet iſt.“ Befreundet? Wir kennen uns!“ 

„Ich weiß. Herr Direktor. Unter uns — nehmen Sie 
mich mit!“ 

Görweed batte eine böße Falte über den Augen. 
Was wollen Sie damit ſagen Frau Beber?“ 
Das Dächeln der ſchönen Frau war VnL 
„Ich dächte, Sie verſtünden mich auch vhnk nähere Er⸗ 

klärunag!“ 
⸗Mit anderen Worten?“ 
„Mit anderen Vorten, daß beißt rund berausaciaat: Sie ſind es. der den Kursäurd der Ligiichaa-Akten“ macht. 

Dabei iſt zu verdienen. Ganz klotzig ſogar. Alio — neb⸗ 
men Sie mich bei der Spekulation mit. Ein Drittel. Ich 
kann. wenn es nöliq iſt. auch mit runden Summen ein⸗ 
ſpringey.⸗ 

⸗Wer ſaat Ihnen. daß ich.= 
Dirckt eine Gente der ſchönen Frau bin vertummt- der 

reklor. 
„Sie ſind ein ſehr unvorfichtiger Menſch, licber Direftor 

Görweed! Ei⸗ ſehr Anvorfichtiger Menſch! WSie konnten Sie 
das Konzept des Artikels für das Börſenblatt, — wenn auch 
in kleine Stücke zerriſſen, — einſach in ben Papierforb 
werfen? Na — wenn man erſt bieſes Konzept Fennt, kann 
man ſich doch leicht einen Reim darauf machen. Sie gehen 
nach Leipzig. damit Sie ein ladelloſes Aiisi Babrn. und in 
der Zwiſchenzeit lafſen Sie die Aktien, dir Sie 5 crä Leihcn. 
auf den Mtarkt werfen, um dann, nach dem Kursfall, die 
Serie dillig zurückzufanfen — — — Die Idee int ansge⸗ 

aber Sie werden mich miinehmen, licber Herr 

„Sie buchſtsbern aljo meinen Papierkorß, Fran Bebert“ 
„Glauben Sie, daß man die Gebeimgeſchichte der AgijSag 

Ihne ſolche Sorjichtsmaßregeln ſchreiben kann?⸗ 
„Ich komme aljo auch in dieſer Gebrimgeſchichte vor? 
„Aatürlich! Dachten Sir eiwas aunderes?- 
-Trotz der frennöſchoftlichen Bezirbungen, in denen wir 

zu einander fehen, Euthazina?“ 
„Ob — übertreiben Sie dieſe frennbſchaftlichen Be⸗ 

zäebungen nicht. Herr Direktor. Sir arbritrn einender in die Hünde, — aber ſchiieslich auch feder fär ſich — und G0tt 
für allel jehe, Daß Ibnen dieſe ü Sie 

nein! 

ſo gnt ie Eir Ler Zbren Alo- 0 wir — 2 
Direktor Cörwerd muchie eine rägnäzrte Scbärbe. 
-Ich muß ia wobl! Aber wiffen Sie, was das eigentlich 

iſt, Jran. Seder? 

„Eine nirdliche kleine Erpreßrngt⸗ 
Uafricbe Herr Direftor, ein Geichäft! — Aber harrm fein 

jede zWeſchen ans ů 

  

      

In dieſem Augenblick trat ein junger Mann vor — Thomas Hammer. Eine Karke, klare Stimme ertönte: 
„Das iſt nicht wohr — diefe Erftnbuna babe ich gemacht!“ 
Die Herren ſahen ſich um. War es nicht der Mann, der eben noch dieſe Maſchine bedient hatte, der hier ſprach? Tbomas Hammer war ganz blaß vor Erregung. Er batte 

es eigentlich länaſt verſchmerzt, daß ihm ſeine Erfindung geſtoblen worden war, er dachte kaum noch daran. Als er aber jetzt hören mußte, wie ein anderer das Verdienſt eln⸗ beimſte, das ibm gebührte. verlienh ihn die Selbſtbeberrſchung. und er ſchrie beraus, was ibm gerade auf die Zunge kam. 
Nun ſah er ein vaar Dußzend neugierige und unwillige 

Augen auf ſich gerichtet. Aber nun durfte und wollte und 
konnte er nicht zurückweichen. 

  

Das ißt vickt wahr— diele Erfinbung babe ich gemacht!“ 

Jamoll — ich babe dieſe Maichine eriunden. Ich habe die 
Zeichnungen gemacht und zu dem Berrn Ingenicur Höfer 
gebracht. Er bat mich weageichickt, aber die Maſchine hat 
er gebant — meine Maichine. Und jest in er ber Erlinder. 
Ein Dieb ſn er: 
ann — find Sie- rrräckt geworden?“, ichrie ihn Di-⸗ 

rekior Görwees an. Sas fellk Aüneir benn ein? Sie 
können Sie ſich erlanben, ſich ins Grinräch in miicßen nnd 
iv ungehbenerliche Bebanptungen aufzufellen?! Sie werden 
Leinen Ingenienr Söier in meiner Segenwark Asbitte 
leiſten“ 
— Den Teniel werde ich fun! Die Maichine in von mir. 
und alle meine Kameraden mißßten. daß ſie mir von Herrn 
SHßier — oder vom Serk geürhlen worden ißt Kawoll! Sie 
branchen ſich gar nicht zu enfrüften. Herr Direter — wenn 
jemand daẽ Peiküben. vnteüidet in ein daräber. Seß er um 
ſeine Arbeit betrogen wurde, dann Pin ich es!- 

4   

  

    

   

  

iagte er.. 
doch au nicht, 

und dem Aufũchtsrat vo 
Mitteilung machen.“ 

44794⁴2M31. 
zahite 

Intere ainheimische Lebensversicherunge- 
anstalt Westhr euhben seit Einlührung der 

Guldenwähtung an die Hiaterbliahener ihrer 

Verticherten aus, fär die wirtachattliehe 
Sicherstellung der Femilie und die Kostep 

von Arxt, Begrabnis. Gedenksteinerrich- 
tung. Kinderausstattung und als Notgeld 
ſür die erxten schwWeren Zeiten., die ganz 

besonders im Todesſall ges Ernährers immer 
olgen. Diese Zahlen beweisen auf das beste 

        
                    
           

Sowonölpkeit fler Labensvarsicherung 
das 

Ssgensrsiche ührer Einrichtung 
die 

Lrose Loistungsfähigkeit 
unserer einheimischen 

lebens⸗ 
— ů 

Versicherungsanstalt 

Westoreuben 
imVerband ôttentlicher Lebensversicherungsanstalten 
in Deuischlapd 

     
      
         

  

        
    

  

„Halten Sie das Maul, oder Sie fliegen ſofort friſtlos 
hinaus!“ 

Direttor Görweed bereute im nächſten Augenblick bereits, 
daß er dieſe Worte geſprochen oder vielmehr geſchrien hatte, 
denn als Antwort darauf ſchrillten laute Pfiſſe von allen 
Seiten auf. Was ſie bedeuten mußten — darüber konnte er 
ſich nicht im unklaren ſein. Er war auch ſofort abgekühlt 
unb hatte ſich wieder in der Hand. 

„Wir wollen uns hier nicht aufhalten, meine Herren“, 
5 würde unter den angenblicklichen Verhältniſſen 

anderem führen als daß die Arbeit Schaden 

  

leidet. Und das wollen wir unter allen Umſtänden ver⸗ 
meiden. Ich werde die Sache ſelbſtverſtändlich unterſuchen 

u dem Ergebnis jo raſch als möglich 
— 

    

Die Herren giugen. — 
Da und dort klang ein balblautes Lachen auf, aber das 

Band lief weiter and eine Viertelſtunde ſpäter war es. als 
uͤb nichts geweſen wärte. In Thomas Hammer allerdings 
wirkte die Empörung noch nach. 

Es reute ibn keinesweas. was er getan. Im Gegenteil 
—Les war aut ſo. Er würde zwar keinen Vorteil davon 
baben —, vielleicht entließ man ihn wirklich. — aber das 
munte eben ertragen mwerden. Jedenſalls hatte er der Ge⸗ 
Jellſchart gezeigt. bas der Arbeiter kein ſtummer Hund lſt, ders ſich alles gejallen länt. Und das war notwendig. 

(Fortſetzung folat.) b 
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ktechaſt. Handel-Schi D 
52 möüger Herinnsmartt Orisinalbertebt fär vie Iünt⸗ Waüt ene- vomn — 

Amntlich W e von Norweden gemeldet, daßk d weit Peiragen haben: 212 506 Tonnen Vaart Herrme, baien nnen e, fur v Tonnen Slo⸗ Tonnen Fett⸗ , K. für norwegiſche Gerinoe Meot ben bei unveränberten 

„ Schottland wird gemeldet, daß ſo 

    

ein L.nantum von alrra 150 000 Tonnen weniger als zur Kleiche egeh im Voriabr geſalsen 

— Wern Men laß mu 1— en in Sießer Made müt . Dampfer. „Glen U M Tonnen, Heringe pon Harmoniß und Loweſtoft“ Zude⸗ Markt lag bier in letter Zeit ziemii 3 „ Ceßdee mit Eintreffen der erſfen Wenen Mialies Leine Belehnnn bes 
b1—493 Notierungen lauten bei Waggonladun 2 Dee 53er öo0er ün59½ 30/ er Cp 45H—— U⁵ 4810 ‚85 Sb. —5M—. 50/60 er S5., 49/—; MehOher .5 55— norwediſche ibis 2 Sloeberinge 5/86 24.— 57550 Er. 8 er Sb. bis 2 bis 26,—, norwegiſche 1587 er Slche cheuingẽ ucßs Mrten Saen Hices Iß La e W, r. ehß 18 85— Small, Matties Sb. 2—, bis 33/—, Matties E-, bis „„ Matfull Sh. 40,— bis 42—; 305moß Lrſte Traden art Sma Matties Sb. 34/—, Matties Sb. 2 ulls Ss. 30/— bis, 44, ſcholtiſche a‚0 Marken Sal atties 

20— bis 86.—, Matties Oih. 40 —4 bis 46/—. Matfülls Sü. 62.—: S epis 0rmark Matties Sh. 50.— bis 56/—, Small Malties 

Die Vortsnunnſen Preiſe verſteben ſich frei Babn oder frel Damp⸗ ker Dandig. tranſitv. 

     

Schließung der Brown Boveri⸗Fabrik in Zuchlin. Die 
Fabrik der polniſchen Brown Boveri⸗Geſellſchaft in Zychlin 
mweerde wegen geringen Auftragseinganges auf unbeſtimmte 
Zeit geichloſſen, ſo daß aur Zeit nur die Fabrik der Geſell⸗ 
ichaft in Cieſzun in Betrieb iſt. Am 11. Juli tritt eine 
tdeneraweriammluna der Geſellſchaft zunſammen. um über 
ihre weitere Arbeit Beſchluß zu faſſen. Bekanntlich hat die 
polniſche Brown Boveri⸗Geſellſchaft das Jahr 1930 mit einem 
beträchtlichen Verluſt abaeſchloſſen. 

  

Ati den Börſen wurden notiert: 
Für Devifſen: 

In Danzis am 26. Inni. Scheck London 25,00½ — 25,00,L, 
Banknoten: 100 Reichsmark 121.52 — 122,16, 100 Zlotyv 57.57 
— 57.69. 1 amerikaniſcher Dollar 5.1698 — 5,1802, telegr. 
AMuszahlungen: Berlin 100 Reichsmart 121,85 — 122 00. War⸗ 
ſchau 100 Zloty 57.57 — 57,68. London 1 Pfund Sterling 
25.002 — W,00 3L. Holland 100 Gulden 206,54 — 206,96. Zürich 
100 Franken 9958 — 99,78. Paris 100 Franken 20,11 — 20,1f, 
Brüſſel 100 Belga 7153 — 7167, Neuyork 1 Dollar 5.1349 — 
5.1451. Helfingfors 100 finniſche Mark 12,917 — 12,943. Stock⸗ 
bolm 100 Kronen 137.69 — 13797, Kopenhagen 100 Kronen 
137.50 — 18,78, Oslo. 100 Kronen 137,50 — 1837.78, Praa 100 
Kronen 1521 — 15.24½, Wien 100 Schilling 72 21 — 72,.35. 

In Warſchau am 26. Jani. Amerikaniſche Dollarnoten 
8,95 — 897 — 898; Belgien 124,28 — 121,54 — 123,92, Lon⸗ 
don 43.30 — 13,50 — 48,28; Neuvork 8.916 — 8,936 — 8,896, 

  

  
   

Ailnamalnbefinder- 

  

auna Alle. 
Mit r, 

Hierdurch teile ich Diefem MWarr sebührt wohl am 
dautem ch. 2 O an, 
aebran⸗ A, Bin uochta Jabre a⸗ meiſten Ruhm. denn er ißt der Pio⸗ 

nier der Waklmuib-Geilbehandluns 
Ueber 2 Millionen Anbänger 

verdanken dieſem feit 30 Jahren 

  

     

  

   

               

unch den aüe⸗ 
vPalſch 9530 

Saen eesſe 

eenn eln Hild welches ich Aünen wunichsemäk aur 

ſügliche: tui 
Dansia-Vam Ahr. Celkentenees 52. 

i Se 
5 —— 

Wanits-Langeinbr- Am Aubaantäbers L. N., b. L. H.50. 

  

— cle man Serne Besuehnt ! 
Wwohin am SGSnntas7 

öů Wir erleichtern Ihnen die Wahl. Das nachstehende Verzeichnis weist lhnen Gaststätten nach, 
— in denen Sie Wirilich gut aufgehoben sind. Versuchen Sie's! 

  

* D 

Groſßer Stern 
Zoppot Fermut 511 79 

Beliebter Ausflugsort 
von Zoppot und Oliva 

   

Höchstgelegenes Restaurant 
im Preistaat 

Mend von 12—3 Uhr 

X„ X* 
Wen bab ieb zu besuchen 
beim Aurllus aul der Danziter Höhe? 

den Smhel Man 
Gesthaes „Eum Vaten“ Löblau 

Telephon Kableude 29 
Sanl und angenehme Ga-hSume zur Verfügung 1 

    

    

   

  

     

  

Vergessen Sie nicht! 

    
   

  

   

     

  

Geꝛunde Landluft, Bera- und Waldesschanheit 
Badefreuden und das Beste aus Kache u. Keller 

findet man bei 

Paul Mellwis 
Mariensee, Telephon Nr. 6 

  

   

     

   

    

   Hotel Waldheim 
idyllisch an Wald u. Chaussce gelegen 

Steegen Tol.: Stutthof 15 

Für Ausflügler Saal u. Garten, Mittags- 
tisch. guteé Getränke, mäßige Preise, 
Fremdenzimmer. Wwe. G. Werner 

  

    
    

      

   

  

     

    

Restaurant 

Deutsches Haus, Steegen 
Inh.: K. Engelx Telephon: Stuttkof 89 

layllisch em Walde gelegen, ſor Ausltügler 
Saal und Garten 

GCute Küche . Gepflepie Getränke. Solide Preiso 

     

           
    

  

Neunork (Kabel) 8,92 — 8,304 — 8,90; Paris 34,90% — 34,99 
— 8482; Prag 26,12 — 26,48 — 2635; Schweiz 17³.³⁷ — 173,80 
— 172,44; Wien 125, 35—36 — 125,87 — 125,05. 

Warſchaner Effekten vom 26. Inni. Bank Haudlowu 100, 
Bank Polſki 118, Cukier 25, Lilpop 17,60, Parowoz 10, Lom⸗ 
bard 135, Inveſtierungsanleihe 85,50—85,78˖8, Stabiliſierungs⸗ 
anleihe 74—75. 

Poſener Ekfekten vom 26. Inni. Konverſvnsanleihe 45,75, 
Poſener Stadtobligationen von 1929 92. Poſeuer konvertierte 
Landſchaftspfandbriefe 33,50—34,00, Pfandbriefe der Weſt⸗ 
polniſchen Städtiſchen Kreditgeſellſchaft in Poznan 91,50, 
Roggenbriefe 15,25—15,00, Cegielſki 27. Tendenz behauptet. 

An den Prodbukten-⸗Börſen 
In Danszis am 24. Auni. Weizen. 128 Pid. 17.25, ſchwach, 

Roagen, Konſum 16,50.—17. Gerſte ohne Handel., Jutter⸗ 
gerſte 15.75—16. Hafer 18,50—19, Roggenkleie 11,75, Weizen⸗ 
kleie, grobe. 11,50. 

In Berlin am 26. Juni. Weizen 273—275, Roggen 212 
bis 214, Futter⸗ und Induſtriegerſte 183—198, Hafer 168 bis 

Gelenhrhauma, RNanenleiden. 
nen für 
haneiet e 

berdgenen elektrö⸗ 
romapnarat 9620 

ßein D tn nervöſen 
— E K*D u bei 

—f . · behs 955 ch, Went ᷣ ei ine m 

ee aul, Dei S elet a ai 
wir nur dem Woblimüi Sochogtan — 

tunas Denein. Kafub. Markt 20. u. e 

Aen. 
. . Kt⸗ 

r mtt ſetzt noch Danuar 1 ie auch 

Kppare ranniſche 

  

   

  
So urteilen die Anhänger und Geheilten des Wohlmuth⸗Heilverfahrens: 

Marnnn, E Ei b5 
ux Lohend 

Hen W rbeume. 8 an, umd. 138 Iunz. Eri⸗ te an 
uube erkahren. Laß be, aur teine in „ Kje 1⸗ 

S, 104 P e . Jan ſciß Lent. Wios. ic0 mſch.aun Diabteneh, 
en⸗ — 22 Wcene auen 15 ich WiO S e Apparat zu grelfen. Der Erfola Saeie Labe ehend 15— vl Peie ů i baarpaeSelbcehaniuee tonnie 

Eeeses ü b6 nchhe üusleenArbchen,on 
00 ben Schwachſteo Lüe 805 Anieen ., Oe iſtmeine ü5 bmen. Habe auch nach⸗ aalvani E Wesſteümeweret s aum ſund gebt de lit meine yer aufueh 

nieben. er dem nie wieder etwas von Aschias Porzunebmen, wapet die Aaet ochter gefund gehlie in‚ 5 
Sund Hilefes Avt r rv uiiche Langenkatarrö iſt voll⸗ gemerkt. Kann daher iedem 

iüne, und die Birtungen Gär du er Mend — maaſßebßden, Zechias⸗veidenden den Apparat aur 
Anbeichwer⸗ 

underkaſten. 
Er ich e⸗ 

lt er 
les veri dan 

     
ll KE1980 G8 

Narvöneé 4rungen- Wechsellahre. 

Möchte allen deſ ben öt 

r und 

31,75, Weizen⸗ 
ark ab märk. 

Eü⸗ 
Inli 2787% 236 (286 Ok⸗ 

— Sediemten Juli 199 DMi tober 2361 
2 Oktober lN- plus Geld (1881. 
Haſer, Juli 179—179% (i80J0, September 156 (15774, Ok⸗ 
tober 156 plus Geld (1575). 

Amtliche 
wagaynfrei ab märkiſcher Station: W. 

   

  

      

    

Siattonen⸗ 
        
    

79 (Vortag 2 
nlus Geld 

  

Berliner Kaxioffelyreisnotieruna ie 
rtof       

  

bis 3,00, rote Kartoffeln 341. —3 40, gelbi ſchige honßer 
Nierenkartoffeln) 4,80—5,A, Dentſche Erſtlinge 9,00—9,5%½ 
Reichsmark. 

Poſener Prodnkten vom 26. Iuni. Roggen (Trans⸗ 

     

    

   
   

    

Richtpreiſe) 25,5—; aktionspreiſe) 15 To. 2 
„50, rithig; Martigerſ denz ruhig, Weizen 27,00 

27,50, ruhig; Hafer 2 ruhig; Roggenmehl 2 
ruhig; Weizenmehl 14—17, ruhig; Roggenkleie 1 
Weizenkleie 13,0—14,0, gribe 15—16. Allgemeintendenz 
ruhig. 

  

  

. Im Jalire 1928 litt ich läugere 
geit an Jachlas, habe aucb 13 
Wotben äu Bett gelracn. und da ich 
bei verſchiedenen Kerzten aeweſen 

rigen. Gicben, 
litt 

  

Selbitbehandluna empfeblen. 

Sochachtunasvoll Ada Schloll. Danaia, d. 8. 1. 30. 

Ohrenlelden. 

Mit großer frreude kann ich Aönen beute mitteilen. 
daß ich cinen lehr auten Erxfola mit Ihrem Apparat ac⸗ 
babt habe. Meine ſeit 10 Jabren beitebende Schwer⸗ 
böriakeit iſt kaßt vollltändta verichwunden. 

Ich litt von Kindheit an injolge überſtandener 
Divbtberitis an Obrenianſen. Obrenlaufen und Kovi⸗ 

i ꝛ Rheuma- rat e die Schwerhörlakeit wurde immer aröher, beftebenden Seilverfabren ibre Saiteeg Spnunerssedeß ielnen Mamt cr, „Ken wit Uünn Iu bas ich iclieslich meinen Veruh auigehen mable⸗ 
———— Veilesvaraf Moded 10 1U ünarl eum eun mßten wir . Alle Aerzte batten mich aufaraeben. Nachdem ich mit 

gariin ugeres Seis; r, eitee f a, en, Kas; 1äen Magh Siondten.veit Peubben: baß i0 wicer 
Die Firma Wohlmuth gellt ſeit Ebonmatſice, S Om Re⸗ feltden ic deu f bupe. 18 zin K äe aut hören und m-—nen Beruf wieder in volem Umfana 80 Jabren ibre Apnarnte in den ſnen waren, E 52 Saie Eas ich kann wiede; nngedindert ausühen konntc. Klle Bekanaten wandern 

verſchiedenſten Ausfübrungen ber. Sütes üe Pobbten, Pütcsree Seißel he —565 18205 ſesꝛ babe meinen Erfola und das auie Gebör, das ich 

AIs Dobrilations⸗Unternehmen lie⸗ ne it Bint waas 0 W ni⸗- Ich kann den Apparat, aeaen welchen ich vorber ßehr 
fert ſie nur einwandfreit, fabrik⸗ K er ſcken er es ieee iü wißtrauiich war wes étrtoin Luultm dem Loblmulh⸗ 

arn Fabrit⸗ un ſen rn . en 0 U W. 

—— Wearben wüb. auf das würnihe em ſen. K—8 Kn , t rin Apvarat'hin As wie von neuem aeboren. 
Beinchen Sie daber in Zbtem r3. Wee 85 e E uů Wpicht,Bautiwevten- Hochachtungsvon ges. O. Kolt. Bürovorſteber a. D., 

eigenen Intereſfe die am Zopvot S· Eruhe 28. b. M. 11. 50. a0⸗ 26 Mur meinen. Aiin mun 235 8 Aerienver⸗ früber: Lönken Oſivr., 
Munttu. dan Es, Inni. — Eadetevſan, Se ietzt: Berlin⸗Cbarlottenbura. Suybelitrase 8. 
Dienstag- 80. Inni nnb lan Eü5 Se i D* ae; 
üttwoch. 2 1. I2E 12³1 S. Oktober üdang emef Aund 880 —11 ED — urbitü Adratct fngen-, Darm- und Nervenlelden⸗ 

nuußs E 5 E gem keit Fall in Eiſlen ninn möche 
tel Keibe — —— eun und enigegenkU mdaſic Y Wurde jabrelana von einem 

un Ho Rieſer Fellte Lebfelbe Len Henlosr — Aten. melne icht. ichweren Magen-. Darm. und 
Deutſches Haus, Danzig dandeit, H Mürde 22 L3 Sßes 5 5 a euen Auprat Saffen. meinen bailnde Win Lrne vis * 

Ker, und DD ben aus Oern äratli ilfe veriante, bis ich von 
kaitfindenden kentenlolen Aren Mena DBüns a85, Ibrem, Naturteilverfahren Kennt⸗ Aänis Wae und 

mieß E Arer 

anszgeben und anch Alei 
    

kErran 

und nuverbindſich Broſchüre Nr. 230 

jomie Spesialliteratsr æ*nier An⸗ 
Labe des Seidens. 

Kei 3ä 

. — 46 
Furtwangen. 

Berkauftsſtelle Danzig. 

  
ü —2 

in-Wansb⸗ Kkeßen Deear 13. erder, Krelk. Danuna 
Senriene Semmer. 

  
Damla, Sübpromenabe 1. K. b. V. 1f. 10. 

     
nis erbielt. Nach balbiäbrigem Ge⸗ 
brauch Abres Sohlmanth⸗-Apparates 
wurden die Krankbeiten vollkom⸗ 
men befeitiat und bin wieder aanz 
geiund. Werde daranfbin den 
Apparat überall empfeblen. 

Sei cinem Abſturz vom Hanfe 
aus acht Meter Höbe 200 ich mir 
erſehn terang vernde Stes Gebirn⸗ 
erſchürterung au. Leßtere ilt auch 

durcßd den Woblmukb⸗Apvarat gebeilt. 
Beichne in donkbarer Hochachtung v. Urban. 

Soppot. Dünenttruße 3. den 18. 11. 80. 

NAüdinkelt- PEe e 

barer , Eit 

oeeeS, unb ben 05 poskitlofakeit Die 
täaliche Sohlmutd⸗Kur e 
tuende Siitung . 0 

alvanliche Strom, ußrtt ung Keree Wiaee Wa e 
* te⸗ Urrei 2 üüslicher Bebanbinnu 

8 Gi een üimunh zemferben 
eden, . Serben 

SDonaia-Ollva. Am Wächterbera 6. d. 5. 3. 50. 

  

  
    

    

       
        

          
      
           
         

      
    

            
        

        
         

          

    

       

     



    
   
   

    

   

    

   
   

    

   

   

  

Sonntas, den 28. Auni 195 

3 Beneice“ 
afenfabrt ö 

DanalsSer Buecht 
bis zur π,ι Uinmee und zurudl 

Fahrtdaner etva 5 Stunden 
Von Dunzig, Joh.-Tor: 9.50 u. 14.50, v. Zoppot 10.80 u. 15,50 

      

     

    

  

    
    

  

   

Am 25, Junĩi d. J. verstarb 
„unsere Genossin 

Wir werden ihr Andenken 
stets boch in Ehren halten 

    

    

   

Am Sonntag. dem 28. Juni, ab 4 Uhr nachmittags: 

Greſtes Deppelkenzert 

  

   

  

    

  

   

  

   
      
    

    
   

          

      

    
    

   
   

  

Kſyi ů ů Mitwirkende: 5 — 8 üWisaldemobratische Partei ö — Fahrpreis: C 1.23 on Danzin. &i½, von zoppot, 1. Kapell. d Schu olizei unte L eitung des H. kKinder a —,65 bzw. G —50 Danzig, 10. Berirk M 1 Aiors Süe — er 8 Es Mueh pehgH30 Hos, V.60 1800 1.00 12 15 1818 

Nach iMemAIse, 9.00 14.00 17.00: von Niekelswalde: 

  

   

5.5½ 6.50 12.00 18.00 

Nach sohänaberg: 6.00 15.00; von Schöneberg: 5.00. 17.00 
Nach Heubude verkehren die Dampfer nach Bedart: 

Nach 20ppot: 9.50 11.00 18.60 24.00 17.00; von Zoppot: 
8.15 12.50 14.50 17.45 19.50 

1.50 Min- u. Rüchfahrt; aso eintaches Fahrtt 
Nach Maln: 2.30 17.00f von Hela: 7.00 16.50; 

C 3.— Hin- imd Rückfahri 

Narh Erösen und Clattkaur 9.30 11.00 18.00 14.00 17.00 
Dxg.-Brösen ο Dzg. Glettkau d 0. 75, eint. Fanrt! 

Fernsprecher 278 18. „elefnsel““ A.G. 

——— 

Sehnüler-Ferienkarten 

neh FHeubude 
Dice Karte gilt für die -Cesamtdnvar uer grosen Ferien 

(50. Juni bis 5. August einschlienlichb. Der Preis der 
Karte beträgt 

   

  

2. Vereinigte Mäunergesangvereine Singerbund 1852 
u. Sängerchor des Danziger Bürgervereins vonl 870, TiästBksese ee . at ror unier ihrem gemeinsamen Dirigenten Walter Hanfi) 

J. Marzvyumsiat ů . — „ 
unren u. Seldwaren Eintritt 30 Pfennige 
Exatklassige Reparaturwerkrintft 12 bis 2 Uhr: Matiné 

Av beuqne IEllen-Heller“ Täglich ab 4 Uhr wie gewöhnlich: Die beliebte Kur- 
Lapelle Heſʒ Uittageszen 1.—U „pell Hehbemer —— . 

Abends Spezialgerichte Voranzeige: Sonnabend, den 4. Juli: Krüllat Lrillanfienenrern von G„ OU. 22 bis G. 90 

Hotel Eden 

   
           

  

      
   

  

     

  

  

       

  

        

  

   

    
     
   

  

     

   

     

   

      

  

         

  

   

  

     
        

      

    

  

     

  

F„ 
6 4.— Rübel⸗Magazin F. Haekel 

Die Karte kunn vom Inhaber. auf dessen Namen sie ausgestelit jet, an jecem Kalendertage — also auch an 
    Sonn- und Feiertagen — beliebig benntzt verden. Sie irt 

nicht übertragbar. 
Ferienkarten für Eltern und Begleiter 

.— 
Weuchecz: Lange.: Brücke 3.— 
„Weiehsel A.-G., Jchannistor 

HWSIic hSe.“ A⸗G. 

Altftãapteſcher Graben 44 

Wolitätsmöbel u. Polſterwaren 
aän niebrit i Iin Wue Jehlesg.eind 

Gelegenheliskauf: 
         

      

   

     

  

   E 
Von Sonnabend., den 27. Juni Miüen üen Aug. min Sirte ußt. verksui vom 47. Ouni a Debe Dmea, Nabnemen bis Sonnabend, den 4. Juli, 18 au Die und Hepfennssee 2822. u. ii ve; 

H Wale wegen Salgnde Dieiere Lrsßteleven erhalten Sie auf alle Waren Setrag. Auzüge Lernspr.: 276 18 jedem anneymburcn Vrrift. (Günſtige — Matenzablungeni- 
AHi.-aL2n.. 2 Michard Stobon. / ——————2 Duha n m. Rabatt Enterbaltener — 2 

Srertwasen 710 kanicn gejucht. 
Aung. mit Hrris nht. 184. Au. Ge. EXE2- 

       

  

   

    

  

  

— — E 

— Helame-LTape ü 
      

   
EEsed. und Hobfengasee 26/27. 

    

    

  

  
  

    
Sroser Giekkrichter 
fr E Voit⸗A! 
zu kanien 
Ang., mir Fleis nnz. 
E Dis, EXPeD- 

ESnterbaltener 
LSiarinht 

MiICA en⸗ 
Langtuhr, Hauptstrane 22 

kestbestznde, erwa 

100 Damen-Mäntel 

        

  

  
  

  

XML . E — E 

Eigentum der Verricherten- 
üͤber 85 Miillionen RMark Pramienreserve 

  

E iL beiae 32. A. 11 2 — ü Iu perfauſ. BSei v. 
herungsse, H 125 Rlilkonen RMMurk Vermößen, davon 

    

S — — 

WEBEEG Aemmmwen ber 103 Källirses Kas. 
— öů LerbcneAAnirHungen Eber 11 Mfllieren Eherk ü veh Norember 1925 CEnde der Inflatian. 

Nihere Auskunft ertellt die Eechnungsstelle: 

        

     

  

   

  

  

  

   

    

      
  

   

SAEEDSeA ib. IE Damise Tüisenleresse ür- .18.1— — 
BüWmden- IScßeh oa 10 bes 1. Uhr wenfst: Mätweck vad 

———— 2 —— — 
Somhend Va 4 hie 7 Uhe S — E lrer Farden h. AE 1 rrren ü G 

Wer der Vorstedd der Inner Br-r n br 8. 

        

    

Wied-e 2 üD . — 
— 

SSSSSSS 
—— —ü— —.. 
Innder Mann Suche ſonn 2⸗f.⸗W. Waredtarss heſtein⸗ E Darer gLanflicb Stißchen 
ſenb. Schluffirile Sas en 

AE e Fur Mmerre (en Ereen 1. DSSD Eanerith e, DE, — üeee EEI EEEEDE Saub. ersßt Se⸗      

  

   

  

S - H... 42 ji inü „ Efblünden cuir, fanbere Su⸗ —. am Aen. Der, ichlechken K ELire-SEEe Lein — — Soeblaffleile. Wt. .Schein. Sirtichatsl. meg.. GL L reusecisbe. Saterente 4. Ang. u. 1851 a. Exv.PSSe e tes 
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Irstus-Se- ————— 
Bans, r Esn, II in br. Bob., Orüäg. 

FlerEEEe Ler iede Codrenr Me-Ek    
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SEe Socrhees Schetnr: 
Ean Neueste = Berte im. 

ü     1—C 
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Oherhemd, 
weihl, mil Damzst- 

einsatr 

  

x Tanxhemd. durch- 
Lehend in Jacgburd- 
rüi 

— mode esgliaen 

Nen 
Doppelvrost. 

vreib 

Copeltd. mit gſeien- 
karvig. Ulanrstreifen 

vud Sporisenichetle 

    

*. Lakenstoff, starkfäd. hait- 
8 8 bare Ware, vollgebleicht. 25 

Emstel- kreymmus gg ca. 135 em breit . . 145, 1 
. Sperlal- EXEAD, Mart — 2 
. kraan inzen Aieinven Lakenstoff, besenders 
„ bse Mabe,ies, ies Deeee, Starhe Spezislauslitsten, ü½0 

da. 140 cm breit . 1.95., 

Lakenstoff, derbe — ů 
— — —— viehach erprobt, 15 
ollgeb 150 & breit 1.95, Le 

Epormemd., larbin SDoerthemd. 
„Lesteeik, äwrengehbend mit fesem RKugen 
EPetke ud. nir. untl. peszrnd. Binder. 
„Doppelvrst— Erag. verbiger Sportrips 

ů —— Tiichtücher, 
teine Eisüsser Mako- 

— aAunlit., verrch. Deae. 

  

Oherhemd., Weisß. 
„Auler Rumpfeicll, mil 

Fzltebeneinsniz 

Heumdentuch, 
— D ein Preiew., 

u. Elalerer 
We rewiee, 

Dieieh 50 
80 om br. 

starkfäd. , 
P 

Lin o n, vollgebleichte, 
holtbare Qu en, — 85 
breit — 

Linon, bewährte Spes 266• 

P 
ben Sbieisar 

    
    

   
     

  

   
    Wäschetuch, sDerthemd, eig. 

SelVenglau— Ware, 70 em breit in Seidenglanz- 
popelin; Doppei, 

brust. Krayen 

     

  

    

breit 

  
Linon, gute, deutsche Aus- 

— steuerqualit. zartgebleicht. 
hervorragend im Gebrauch. 
130—140 em breit . .1.35, 
Linon, dichtfad. Wäre, voll⸗ 

  

Mima: gebleicht, f. Bezüge u. Laken 13⁵ 
Penruhnint, Vein es. 150 em breit... 1.35, 1— 
Farama, mit festem —— — ———* 
Krager vnd §. — 
manseb, Orse. Wien 

Ein hesond⸗rer Schlaber: 

Bettlinon, erprobte halt-    

      

   

S bare Cualit vollgebleicht, 00 U 
Ca. 155 em breit 

P——— Stoin n0 nforcs, kräftige, voll- 
iegelra- gebleichte Ware, besonders 

E3 Liscb. Sen, lach für Herrenhemden geeignet, 
Weiten Ohne Alittel 80 em hreit 1.15, v 

3— vont gearb. 

836 

    

Hausfrauentuch, der 
Wäschestoff ohne Füillappre- 
tur, äußserst solide im Ge- 
brauch, 80 cm breit 12 

  

   
  

  

   

  

200 15⁰0,469 

5 
Servietten dazu pass. 

i Kattecservletten, 
35/55, mit Franse, zart- Pp 
Kebleieht 

  

Damastservietten, 50/50, 
vollgebleichte Ware, 2 50 P 
schied. Blumenmuste. 

Namtuchasmusr, 100 em 
br., vollgebleicht, m. Kante, 
auberst haltbar. — 
laieht angestunbtt 

Tinchtuchtkamast, 1. ia. 
em breit, mit Kante, ganz 
schver e., gerwirnte Ware, 
vollgsbiecht . . Meter 4.90, 

Kie Lebten uf, — 
zum Knöpfen, àus 
Wösechetuch ——.—t.— 

  * 
deẽ 

22 115 
Bettbezng, einpersonig, zum 

Bettherrr, 150/½200, aus 
Ersäßätigem Linch, vell- 

— 
2. . 25, 

Bettiakan, 138/400, aus halt- 

  

V 
    

    

— — 

    

   

RohnSeSSseI, 
in bekannten Qua- 

   schs Tischwäsche, 

  

   

unhbertdolf, in Qual. litäten, 
Währ. d. WS. Wosde — em br3i, p 

Desonders billig 

Rohnessel, Wantäts U 
Ware, ca. 70 em breit. P 

abb⸗ 
12 

Ronnossel, mittelfäd. Ware, 

123/150 em breit 

Lake nuo236e I, besonders 

Kräft. Ware, 160 em br., 1.55, 

  

   
Kaulteegodeck EGs eübSK Huhereewöhellen b ſlig: 
Sae, 1000 J 100 Wäschebatist, ganz fein- 
Damnet m. 1— reuw. 12⁰⁴ kädige Ware, vollkommen 
chtk. Kt- —— appreturfrei, für Damen- e 

wäsche, zärtgebl., 80 br. 

Muakobatist; sehr feines 
Gewebe, a. ägypt. Baum- 90 
wolle, vollgebl, s 80 cm br. P 

MOIt0 n, weiche warsff 

ungebleicht ? 

    
     

Moiton, wollige Ware, Tischtuch 
zurtgebleicht ů 

Garten deck e 
1300/140. a. bunt-       

    

     Wieicht- me, Wasch. Sebieicht., erw. Wasch- 
Dama-i. L 25— ob ji. vsch. 75 Proisstinotte, rima Fein- 
wersch. Met, Must. u. Fb. Köper, einseit. gerauht. m. 5 

80 em breit   El. Webfehl.,    
Z üohem, unsere bekannt 
Qualität., kochecht, in rot u. 
blau Kariert, 80 em breit, 95, 
Bettsatin, gestr., feine „ 
Kisässer Ousl., Mako- —rer 
nusrüstung. sehnee- 
weil gebleicht, 22 12 

Enmannes Sonderangshat: 

0, 

    

    

Künstlerdeche La itte Pdecke Beitsstin, gestreifkt, besond. 
Baunnecltr. S080..-icdavthr. kräft. Ware, zartgebleicht, 
umwoln, O9 Doskbetthr. EKieseubr. Kreyn. nene 15 ů en. 160 en 8A. 35 om 12² 

Küchen-Handtuch- 
Stoff, neinlein. halb- 
eblelcht. 

ů U0⸗ 
altbare 

Gebrauchs- 

K behenhandtuc- 
ztoff, grau gestreift, mit 

kunstsei- 
Einsatz, 
65/860. 

  

      

aualität 

Kante... . Meter 45, 38, 
x‚ ＋ HEE 55 

ů Waftelgeuwehbe, 45 cm 
Drellhandtuch namasthandtunh breit .. Mster 65⁵ 55, P 

Beiaeiare, ien Dad. 212 Gerrtenkornhandtuohstoff 
Ganerhafte 50 dare kartge. 125 00 — mit Kochecht. Kante, Derond. 
— — — gute Qualität, 48 cm breit P 

Elaamstuchstetk, Lebl. Jac- 
quurd, vorũ Guehe — 2U5 
Qwalitat, 48 cm breit P 

2 GesshMemhenstiuchsten 
Reinlsinen mit larb Lante, 12 

Betiberug Aub. starke Ware, 45 em br. 
2. „, Aus K i2 2 en 

Damasthandtuc hstoff 
Eeinlein, g. besond. sterke 11⁷ 
Ware. ca. 50 om. breit, 1.85, 

Kschenhandtuch, gesäumt u 
Dändert, grau aGh, lo: 

   

Stahenkandtuch, e 
Erbe — — 

* — 

1ö, 

  

   — 

  

Wü--S -r — 0 

  

Eies ** ViS 4 

        

   

    

    

   
    

     

    

   

  

    

    

Flottes, 

Aparle Jumperbluse 
aus Kunstseiden-Trikot. 
mit iatb Blenden abges. 

5 
V.— 

  

  

                  

Kleldsames Elegantes 
Strandxkield Sportkield Spertkllu 
aun Panamua aus Trilot- aus freinseidenem 
enoim bilie Cheimee lolle de z0le 

1— 0 
Fescher Kteldsame 
Canotler Hlocke 

Fiix m LX kband Elorina- Stioh 

107 V „(6 0 E 

„ 0 — 0 

  

worthlune & Seiden 
trit ot. mit lungem Arm. 
bhübsche Verarbeitung 

D 90 —4— 

      

   

Trennis- 
pullover 
in Jocquerd- 
mustern mit 

Kunstsride 
— 

vrennis- 
öuttover 

— reine Wolle 
* 

2 

V 1 6 2 Di 

— 

2 

Tennispullcrer, Fiiasee- 
Rie: Vols nit PToele 
tuibigen Mollven 

2 ‚ 0 

S — 

  

   

   

   



  

Düser, —Bernk- 
ů E 204 „ᷣShich⸗ ů 

  

  
mit furbiger Kurbelkante. * eerufarbig. mit breitem, kunstseide- 
Dementack, Heill, mit: Hobl- 1* 8 ü Einzats, Streälen u. Drellfranst 
Se Mheiaeh. 15, * — — 

Ore., Cilteréiamin ecru- 

St breif Landeertopftenm 
u. Drellfranse   
  

  

Selsgenheltl 
En roßer Fabrilposten 

ů Mi m-,   

  

    
  

Herrenkese, Me, 

UE AE A 2 

SC ber⸗ 
ASAAEr- 

Dasnen Vn KyrtaiII- b 
En EeecürA. 2Et MaKe- 

       


